


Ed itorial ,  Impressum 

Liebe Leserinnen und Leser des Deguforums, 

Topthema des Heftes ist ein Forschungsbericht der kanadi­
schen Forscherin Nancy Talbott, der sich mit Analysen von 
Kornkreisen der vergangenen Saison beschäftigt- rechtzeitig 
zu Beginn der neuen Kornkreisperiode. Auf wissenschaftlicher 
Grundlage wird bestätigt, dass in Kornkreisen Anomalien auf­
treten. Wer meine Berichte von meinen Besuchen in Wiltshire 
in den Jahren 2007 (Heft Nr. 55) und 2009 (Heft Nr. 63) gelesen 
hat, weiß, dass auch ich schon darauf hingewiesen habe. 

Der Ausbruch des isländischen Vulkans Eyjafjallajökull hat der 
Presse neue Schlagzeilen gebracht. Zum einen, weil es zwei 
Videos gibt, die unbekannte Flugobjekte inmitten der Asche­
wolke zeigen, wobei ich davon ausgehe, dass beide Videos 
authentisch und nicht gefälscht sind. Zum anderen, weil die 
Bildzeitung mit der Spekulation kommt, dass Vulkane als Orte 
gelten, an dem Aliens ihre Landeplätze haben. "Testen sie ge­
rade etwas für einen Großeinsatz?" fragt www.bild.de am 21. 
April. Nun, der Großeinsatz ist ausgeblieben. Etwas Anderes 
war nicht zu erwarten. 

Lesenswert ist der Aufsatz unseres Vorsitzenden Alexander 
Knörr, der gleich drei Berichte über rätselhafte Sichtungen bei 
der Air Base Ramstein bringt. Sie zeigen einmal mehr, dass an 
Ufos etwas "dran" sein muss. Warum in aller Welt haben die 
Zeugen Angst, Über die Ereignisse zu berichten, wenn Ufos 
doch nur Einbildung sind und alles erklärbar ist? Diese Fragen 
hat bisher noch niemand beantwortet. 

Von Gerhard Gröschel, Mitglied in mehreren Ufo-Gesellschaf­
ten, kommt ein außergewöhnlicher Bericht, der deswegen aus 
dem Rahmen fällt, weil er den beobachteten Phänomenen in 
Knittelfeld/Österreich, über die bereits in zwei Artikeln in dieser 
Zeitschrift berichtet wurde, mit Messgeräten zuleibe gerückt 
ist. Was er festgestellt hat, kann man nicht wegdeuten, umge­
kehrt erzeugen die Messungen neue Fragen, statt alte zu lö­
sen. 

Schließlich beschäftigen wir uns in diesem Heft mit einem 
Phänomen, der seltsamen Erscheinung vom Riessersee, von 
dem zwar alle Beteiligten der Ansicht sind, dass es dafür eine 
optische Erklärung gebe, aber eine Lösung konnte bisher nie­
mand präsentieren. Mehrere Menschen, mit denen ich disku­
tierte, sind der Meinung, dass es Parallelen zu Orbs gebe. 

Zum Abschluss herzlichen Dank an Alf Bodo Graf, der wie 
schon so oft, das Korrekturlesen übernom- r"'P""""..........,.��""'!!""'"' 

men hat. 

Mit herzlichem Gruß 
Peter Hattwig 

ln letzter Minute: Denken Sie an die Mit­
gliederversammlung mit den interessan­
ten Vorträgen (Programm Rückseite). Je­
der Vortrag ist eine Reise wert. 
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DEGUFO i ntern 

Alte und neue Abmahnprobleme 

bei der DEGUFO-Webside 

Vor ein p a a r  Ja hren schlug eine Geiße l des 

l nte rnets bei der D EGUFO zu, die sich jetzt auch 

wiede r wie ein Bumera ng meldet. 

Rückb lick: Um fü r unsere Jubiläumsveran sta l­

tung im Jahre 2003 zu werben, wol lten wir den Be­

suchern die An reisemög lichkeit erleichtern und 

stel l ten desha l b  einen entsprechenden Kartenaus­

schnitt auf die Webside der D EGUFO e.V., wur­

den dan n  jedoch prompt durch Anwälte wegen Ver­

letzung des Urheberrechts an der Karte abgemahnt. 

Zwar konnte diese Angelegenheit  dan n  doch noch 

erledigt werden.  

Aber aufgrund u n serer damaligen E rfa hru ng e n  

g l a u bten wi r, kei n  g rößeres Ris iko meh r  eingehen 

zu dürfen, a ls u ns später e rneut e ine Urheberrechts­

verletzun g  auf urserer Webside vorgeworfen wur­

de, weil der damalige Verwalter u nserer  N ews a uf 

de r S eit e etwa s a u s  e i n e r  e n ts p re c h e n d e n 

I nternetpräsenz der Zeitschrift Stern u nter Hinweis 

auf das diesbezüg liche Copyright des Sterns zitiert 

hatte. Wir  u n te rsch rieben desha l b  eine g eforderte 

U nterlassungserklärung für  die Zukunft. 

Le ider i st die Sache damit a be r  immer n och 

nicht e rledigt. Denn jetzt wird beanstandet, dass 

u n s e r  f r ü h e r e r  Bet re u e r  d e r W e b side die 

Newsübernahme nach der Unterlassungserklärung 

trotz unserer Aufforderung, dies zu tun, und seiner 

Vol lzugsmeldung nicht schnel l  genug gelöscht hat­

te. 

Was da noch auf D EGUFO e.V. mit erheblichen 

Kosten zukommen wird, hängt jetzt vom E rgebnis 

unse rer augen blicklichen Verhandlungen mit den 

Abmahnern a b  und wird nun wohl  auch auf unse­

rer nächsten Versammlung wieder vie l  Raum e in­

nehmen. 

Mittlerwe i l e  h a be n  wir sicherheits h a l ber d ie 

komplette D EGUFO-Seite vom N etz g e nommen 

und durch e ine einfache Info-Seite ersetzt. 

D a n ke n swerterweise hat sich jetzt Christian 

Cz e ch d a z u b e r e it e rk l ä rt,  a u c h  u n se re n 

Websidebetreuerjob mit zu ü bernehmen u nd baut 

momentan unserer Hornepage wieder von Anfang 

an  a uf. Da Christi a n  a uch bei  Alien.de versch ie­

de n e  S e i te n ,  d i e  UFO - D ate n ba n k  u n d da s 

Diskussionsforum betreut, u nd dort auch schon mit 

U rheberrechtsverletzungen zu kämpfen h atte, ist 

er wohl a uch i n  dieser H ins icht der richtige Ma nn 

für u ns. 

( Werbeangebot zug unsten des Vereins d u rch Alexander Knörr J 
Hiermit mache ich Ihnen als Autor und Herausge­

ber der Anthologie "Die Akte Deguforu m" und des Bu­
ches "Hagar Qim - Rätsel um die Insel Malta" ein 
Angebot, das der DEGUFO in Sachen Urheberrechts­
verletzung zu hundert Prozent hilft: 

Kaufen Sie noch in diesem Jahr eins oder beide 
Bücher: "Die Akte Deguforum" für 20,50 Euro oder 
"Hagar Qim - Rätsel um die Insel Malta" für 19,50 
Euro direkt bei mir. 

Dann geht der Betrag zu 100 % an die DEGUFO 
e.V.! Ich verdiene dabei keinen Cent, sondern spen­
de den vollständigen Betrag (incl. meiner Anschaf­
fungskosten der Bücher, die ich ja auch bezahlen 
muss) der DEGUFO e.V.! 

Wenn sie dieses Jahr beide Bücher im Doppel­
pack kaufen, biete ich Ihnen diese sogar zum Kom-
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bipreis von zusammen nur 35,00 Euro an- Sie spa­
ren dann 5,00 Euro!! Auch hier geht der komplette 
Betrag an die DEGUFO! 

Bestellungen bitte an: Alexander Knörr, 
Georg-Bieibtreu-Straße 6, 46509 Xanten oder 

alexander.knoerr@web.de 
Die Lieferung erfolgt für Sie versandkostenfrei auf 

Rechnung! Auch hier sparen Sie im Endergebnis rund 
5,00 Euro. Helfen Sie so günstig der DEGUFO! 

Über weitere Sparmaßnahmen und Möglichkeiten 
werden die Mitglieder der Degufo noch eventuell auf 
der kommenden Mitgliederversammlung am 02. Ok­
tober 2010 in Bad Kreuznach abstimmen. 

Wir hoffen also auf zahlreiches Erscheinen. 
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UFOs über Ramstein Air Base 
Dre i  u ngekl ä rte sensatio n e l l e  Fä l le 

von Alexand e r  Knörr 

I m mer wieder erreichen uns U FO-Sich­
tungsmeldungen aus der U mgebung von 
Fl ughäfen. D ie meisten Meldungen mu­
ten zuerst an. a ls  scheinen s ie  vvirk l ieh auf  
unbekannte n icgcnde Objekte zurückzu­
führen . Untersucht man d iese Sichtungs­
meld ungen j edoch näher, ergeben s i ch 
bald ganz rea le und irdi sche Erklärungen. 

Schwache L ichter, die den Anschein ha­
ben. aufden Betrachter zuzukommen und 
i mmer größer zu werden, um dann abrupt 
zu verschwinden , kann man oft als F l ug­
zeuge in  Wartesch le i fe erk lären. Deren 
Landel ichtcr wcrden,je näher sie kommen, 
i mmer he l ler und wirken größer; wenn d ie  
Masch ine dann zur Kurve abdreht. ver­
schwinden d ie  L ichter augenb l ickl i ch .  

Für den  S ichtungsmel der s ind d i ese 
E indrücke j edoch so atemberaubend, dass 
sie eine nat ürl iche Erklärung erst n icht  zu­
lassen. Umso ernlichternder i st es dann, 
wenn man d iese näher betrach tet .  Wie  
auch Sichtungen, die i n  großer Höhe über 
den j e we i l i gen F lu g h ä fen myster iöse 
Leuchterscheinungen i n  den Wolken be­
sc hre iben . D i ese s ind dann a u c h  sehr 
schnell m i t  der Spi egelung des F lugfeld­
feuers i n  den Kri sta l len der oberen Wol­
kensch ichten zu erklären .  

Insgesamt s i n d  d ie  meisten U FO-Sich­
tungen über oder um F l ughä fen schnel l  
m i t  dem normalen F l ugverkehr und den 
damit  zusammenhängenden U mständen 
zu erklären . 

A l lerd i ngs n icht a l le .  
Insgesamt lebte i ch  fast  20 Jahre i n  der 

Nähe von Kaisers lautern und sozusagen 
di rekt an der Quel le mi l dem NATO-Flug­
hafen Ramste inAi r  Base vor meiner H aus­
türe. 

M ich erreichten i mmer wieder mehr oder 
weniger seltsame Meldungen aus d ieser 
Region, die s ich mit  mysteriösen Sichtun­
gen rund um den N ATO-Stützpunkt be­
fassten.  

In den ganzen Jahren erreichten mich 
insgesamt  drei  Sichtungsmeldungen, d ie 
in die Kategorie fal len,  n icht  konvent io­
nel l  erklärt werden zu kön nen. Vorab: auch 
nach e ingehenden Rec herc hen bei der Air 
Base und anderen Inst i tut ionen nmd um 
Kaiserslautern konnte ich bei keinem der 
drei Fä l le  irgendwelche Stell ungnah men 
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der Behörden erre ichen . Ebenso i s t  mir  
n icht  bekannt, dass  be i  einem der drei Vor-
11i l le  d iese auch von anderen M enschen 
gemeldet  worden wären. Auch die Zei tun­
gen wussten nichts  darüber zu ber ichten. 

Verkehrt<.' Welt 

Der 3 1 . 1 2.2008 - e in klas s i sches U FO­
Datum sozusagen, denn in den Si lvester­
nächten e ines j eden J ahres erre ichen d ie  
versch iedenen U FO-Forschungsgesc l l ­
schaften m assenhaft S ich tungsmcldun­
gen,  d ie  j edoch meist  auf F euerwerksart i ­
kel und d i e  a l l sei ts  bekannten M in iatur­
Heiß lu ftba l lone ( M HBs ) zurückzuführen 
s ind .  U mso mehr Skeps i s  i st angesagt, 
wenn uns Meldungen mit d iesem Datum 
errei chen . 

So auch Anfang Januar 2009, als ich von 
Robcrt K.* ( Name geände1i ) aus Ramstein­
M iesenbach folgende Meldung erh ie l t: 

Robe1t K. fuhr um 23:42 U hr auf  der A6 
von Mannheim in Fahrtr ichtung Kaisers­
lautern. Er war von E i senberg nach Ram­
ste i n-Mi esenbach unterwegs und bemerk­
te zwi schen den Autobahnansch lussste l ­
len K a i sers la u tern- E i n s i e d l er h o f  und 
Landstuhl d ie d iffusen L ichter über der Air 
Base Ramste in, welche von der A6 aus 
sehr gut e insehbar is t .  In d ieser N acht war 
es in der Region stark bewölkt und K. ent­
deckte hoch über der Air  Base inmi tten 
der Wolken ein paar sehr merkwürd ige 
L ichter, d ie bunt zu b l inken sch ienen . K.  
dachte s ich nichts wei ter dabe i .  sondern 
schob diese L ichteffekte auf e in  paar Feu­
erwerker, d ie zu früh angefangen hatten, 
ins  neue Jahr zu ba l lern. Er machte jedoch 
aus, dass sich die L ich ter se l tsam symme­
trisch bewegten und zwei nebenei nander 
l iegende Kre ise b i l deten. d ie  nach und 
nach rundherum aufleuchteten. Robert K .  
h ier wörtl ich: "Es  war, wie we1m man ver­
sch iedene Lichter i n  e inem Kreis aufstel lt, 
und diese nach und n ach anknipst - und 
wenn dann a l le L ichter rot leuchten,  d iese 
dann komplett  auf e inmal ausgehen- dann 
beginnt das Spiel erneut m i t  b lauen, dann 
mit gelben, dann wieder m i t  roten L ich­
tem". 

Nach w i e  vor war es bewölkt, K. sah 
diese Lichter a lso nur d iffus zwischen den 

Wolken. Lassen w irK. \\'C i tcr se lbst  spre­
chen: . .Ich dachte mir. dass d ies schon ein 
se l t sames und au f\vänd iges F euerwerk 
sei, und dann noch direkt über der A ir 
Base . . .  Aber dann erschrak ich, a ls  p lötz­
l ich  von der A ir Base ein gle i ßend weißer 
B l i t z  .h inau fschoss', zu den L ichtern ."  

K .  beteuerte mehrmals  a u f N ach fragen 
meinersei ts, dass d iese B l i tze insgesamt 
v ier Mal von ,.unten nach oben" schos­
sen und nicht von den Wolken h i nunter. 
"Es war so, a l s  würden d ie  Ami s  auf  die 
L ichter in den Wolken mit  irgende iner neu­
modischen WatTe sch ießen!" so K .  

K. i s t  beru n ich e in  gut s i tu ierter Ange­
ste l l ter einer großen Bank der Region, be­
s i tzt  H aus ,  Frau und zwe i Kinder und 
möchte nicht genannt werden. Er i s t  der 
Meinung, dass er woh l seinen Job ver l ie­
ren würde. wenn er solche .,w irren" Sa­
chen erzäh l t, da se in  Chef ein sehr boden­
ständiger Mann sei .  Ich konnte K.  zu Hau­
sc besuchen und interv iewen - es fanden 
s ich kei ne H inwei se darau f, dass er s ich 
schon vorher m i t  der U FO-Thematik be­
schäftigt hatte. K. kam a u f m ich durch ei­
nen Bekannten, der von meinen I nteres­
sen an der U FO-Forschung wusste und 
mich weiterempfah l .  Aus sei nem Verhal­
ten konnte ich entnehmen, dass K .  a l s  ab­
solut ehrl i ch  e inzustufen war. N achfragen 
mei nersei ts  bei m  Bürgerbüro der A ir Base 
Ramste in, ob bekannt wäre, dass an S i lve­
ster unbekannte F l ugobjekte über der Air  
Base gewesen wären oder irgendwelche 
Anlagen getestet wurden. bl ieben ohne 
Ergebnis .  

Nächtliche Besucher zu m ,.lndepen­
dencc Day" 

Mein Vater organ isierte mehr a ls  1 5  Jah­
re lang den "Carn i val" während des 4 .  Ju l i  
auf der Ramstein A ir  Base. Zu diesem Da­
tum feiern die Amerikaner ihren Unabhän­
gigke i ts tag und err ichten auf der A i r  Base 
in Ramstein ein kleines Volksfest m i t  Fahr­
geschäften,  Karusse l l s, Schaubuden und 
Essensständen .  M e i n  Vater, selbst lange 
Jahre Schauste l ler und aus e iner Schau­
ste l lerfami l ie stammend, wurde durch e in  
Ausschre ibu ngsverfahren die Organisa­
tion des Volksfestes, im Engl i sc hen "Car-
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n ivaJ··. übe rtragen .  Wir  kannten a l'>o auc h 
a l l e  Tci  l nchmc r und Sc haust e l ler  persön­
l i ch und te i l w e i se schon j ah rLeh n te l ang. 
D i eses k l e i n e  Vo l ks fest  wa r imm er durch 
und durch m i t  b e freundeten Schauste l lern 
besetzt .  A l le� Leute. Jli r d i c  me i n  Vater und 
ich uns verb ü rgen kön nen .  

B i s i n  d ie  neu n z i gcr J a h re - ge naucr 
gesagt ,  b i s  19R7. a l s  es zur I n terv e n t i o n  
der US-Amerikaner im dama l igen C1oll:krieg 
z w i schen I ra n u nd I ra k  kam- war es auch 
gesta ttet, dass die Schauste l ler i hre Wohn­
wagen und P ack-wagen au f der A ir Base 
abstel l ten und flir die zwei Tage dort wohn­
ten .  In den J ahren 1983 bis 1 985 war der 
Carn ival  in  unmi t te lbarer N ähe des Rol l­
teldes aufgebaut .  Die Schauste l ler  wohn­
ten d i rekt dah i nter in i hren \Vohnwagen .  
Was i n  der  N acht vom 3.  a u f' den  4 .  J u l i  
l 984 geschah, erzäh lte m i r  der Schaustel­
ler Sony S .  (Name geändert) ein paar Jah­
re später während eines privaten Treffens. 
Sony bekam a u f d iesem Tre ffen m it ,  dass 
ich m ich m i t  dem Ü bernatürl ichen und 
U FOs beschäft ige und erzähl te mir  im Ver­
trauen folgende Geschichte, zu der ich von 
ihm zum Schweigen verp fl ich tet wurde. 
Erst j etzt ,  2 6  J ahre danach, und nach et l i­
chen B i tten meinerseits.  d iese Gesch ichte 
veröffent l ichen zu dürfen, erh ie l t  ich die 
Genehmigung, jedoch darf ich sei nen und 
den N amen sei ner Fam i l ie nie öffent l ich 
machen . Sony ft.i l l te mir  aus A ngst auch 
keinen F ragebogen aus und erzäh l te mir 
nur w ieder und wieder d ieselbe Gesch ich­
te, ohne dass ich Abweichungen feststel­
len konnte. 

"Wir sch l ie fen i n  unseren Wohnwagen 
in direkter Nähe zum Rol l feld und zum Fest­
platz. Das Rol l feld war etwa 200 m entfemt 
und konnte von uns aus komplett e inge­
sehen werden.  E in  paar Fracht flugzeuge 
aber a uch J agd fl ugze uge standen dort 
geparkt, um a m  nächsten Tag den Besu­
chern vorgeft.ihr1 zu werden. N atürl ich war 
dort a l les abgespent. Wir durften nicht dort 
h in .  Wir schl iefen also, als ich um 3 .45 Uhr 
von e i nem g le ißenden L ic h t  geb lendet 
und geweckt w urde, das durch d ie Fen­
ster unseres Wohnwagens sch ien .  Es war 
so, wie wenn s ich jemand m i t  dem PKW 
d i rekt vor das Fenster  ste l l t  und mit A u f­
b lendl icht h inei nleuchtet .  Aber das L icht  
kam von a l len Fenstern here in .  Zu hören 
war n ichts - also kei ne Gerä usche von 
H ubschraubern oder F lugzeugen, die w ir 
ja öfter h ier vemalm1en. Ich zog m ic h  not­
dürftig an und trat aus dem Wohnwagen 
heraus, u m  zu sehen ,  was los war. R ings 
um m ich war gle ißendes L i cht, aber es 
bemerkte außer mir offensicht lich n iemand. 
Auf  e i n mal g ing d ie  Tür unseres Kinder-
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wohnwagc n s  au f. i n  dem me i n e  T öch ter 
sch l ickn. m e i ne  ä l tes te  t ra t  m i t  ihr em 
Sc h l a fanzug i n s  Fre i e  und r ieb  s i ch d ie  
Augen.  , .Papa was i st das ?'· fragte s i e .  Ich 
nah m s i e  in de n Arm und konnte nur erk lä­
ren . dass i ch es  auch n ic h t  wusste. Wir 
erka n n ten r i ngs herum n i chts,  '"'as au f d ie  
L i c h tque l le sch l i eßen lassen würde, und 
bl ic kten dann w i e au f Kom m ando . j edoch 
ohne i rgendwe l chen Grund nach oben.  I n  
d iesem Moment g ing das L i c h t  schlagar­
t ig aus. und w i r  sahen d i rekt  über uns, vie l ­
le icht  in  40 Metern Höhe, e in  riesiges Drei­
eck, das von versc h iedenen kle inen L ich­
tern umgeben vva r, d ie tunher l iefen ,,v ie  das 
"Lau nicht" unserer Fahrgeschä ftc . An den 
dre i  Ecken und in der M i tte befanden s i c h  
jewei ls  e i n  großes rot-orangcs L icht,  we l ­
ches w i rkte, w i e w e n n  es brennen würde . 
Es war immer noch totenst i l l .  Wir nahmen 
nur wahr, dass sieb unsere 1-laare a u f  den 
Armen und am Kopfl eicht aufstel l ten, wie 
wenn sie unter Strom stünden. E in mono­
tones, aber ganz l e ichtes Brummen war 
nun zu hören und wurde langsam lauter. 
D ies dauerte etwa fün f  Sekunden, b is  d ie­
ses Dre ieck a u f e inmal mit einer i rrwi tz i­
gen Gesch w i nd i gkei t  nach oben i n  den 
H i mmel  schoss.  Darni l  hörte auch das 
Brummen auf. Das Dreieck war vom Grund 
her a lumin i umfarben und hatte e ine Sei­
ten länge von etwa 45 m pro Sei te .  Es war 
unheim l ich ! So etwas hatten wir h ier auf 
der Air Base noch nie gesehen . "War das 
was von den Amerikanern?·', fragte mich 
meine Tochter. Ich sagte ihr :  "Ich weiß es 
n icht ,  aber wenn das von den A merika­
nern ist ,  dann b i n  ich vom Mars !'' 

Dann härten w i r  d ie  M i l i tärpol ize i m i t  
S irenen anfahren, i ch nahm mei ne Tochter 
und verschwand b l i tzschne l l  in unserem 
Wohnwagen . Ich dachte,  bevor ich m ic h  
jetzt stundenlang verhören lasse, u n d  w i r  
h ier v iel leicht n i e  mehr rauskommcn, ver­
stecken wir  uns und stel len uns sch lafend. 
Die M P  ging zwischen den Wohnwagen 
umher und schaute, ob jemand wac h  war. 
Wir flogen n icht  au f. Aber am nächsten 
Morgen wurden a l le  Schaustel ler befragt, 
ob sie i rgendwas des Nachts bemerkt  hät­
ten .  Und gleichze i t ig  wurden wir von der 
MP belehrt, dass w ir, wenn wir etwas ge­
sehen hätten, h ie r  nur  e i n  normales F lug­
zeug der A ir F orce gesehen hätten. 

N iemand unserer Kol legen hatte etwas 
gesehen- nur meine Toch ter  und ich, was 
wir aber gegenüber der MP n icht zuga­
ben. Offiziell sch l iefen wir die ganze Nacht 
seelen ruhig durch. Und wir schworen uns, 
n iemandem etwas von d ieser Gesch ichte 
zu erzählen und notfa l l s  zu l ügen, wenn 
wir daraufangesprochen werden würden. 
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Selbst mei ner Frau habe ich nie einvon er­
zäh l t ." 

So w e i t  d i e  Worte \'011 Sony S. 
A l s  i ch d ie Gesch i chte das erste M a l  

hörtc, dachte ich. dass m ich unser B ekan n­
ter a n schmi eren und au fz i e hen w o l l e .  
Aber das todernste Gesi cht .  d a s  e r  auch 
n och nach dem ze h n t e n  Mal machte, und 
s e i n e  andauernden B i t ten, n i e  jemandem 
etwas d avon zu e rzäh l e n. b rachten  m i c h  
b a l d  z u  der M e inu ng, d a s s  e r d ies woh l 
w i rkl i ch erlebt hatte.  Auch s e i n e  Tochter, 
d i e  so a l t  is t  w ie  ich und zu diesem Ze i t­
pun k t Z\vö l f J ahre a l t  war. erzäh l te mi r  ge­
rwu d ie  g le iche Gesch i c hte . immer und 
immer wieder und verstr ickte s ich genau­
so wen ig wie ihr Vater in ke i nerle i  Wider­
sprüche.  U nd erst jetzt . 26 J ahre später, 
durfte ich d iese Gesch ichte erst mals ver­
öffent l ichen, aber ich musste meinen Zeu­
gen versprechen, n iema ndem etwas über 
i hre Identität zu erzählen. Genau das macht 
den Fal l  aber w ieder nur für uns U FO-Be­
fi.irwm1er zum Faktum. Kein Skept iker oder 
Wissenschanter würde diese Gesch ichte 
als "Good-U FO" kategori s ieren . 

Ein US Kampfpilot berichtet 

Wie ordnet man Hunderte U FO-Sich­
tungen nach der G laubwürd igke i t  i h rer 
Melder e in? N un für v ie le U FO-Forscher, 
und so auch für mich,  is t  es zwar egal ,  ob 
der S ic htungszeuge Lehrer oder B äcker, 
Friseur oder Ke l lner ist,  aber es gibt e in  
paar Berufszweige, d ie  S ichtungszeugen 
von besonderer Güte hervorbringen.  Und 
d ies s i nd vor a l le m  P i loten, M i l i tärange­
hörige der höheren Ränge und Wissen­
schaft ler. 

Schade ist  es, wenn hochkarä t ige S ich­
tungszeugen wie P i loten sich dan n jedoch 
weigern, e inen Sich tungsfragebogen aus­
zufü l len  oder ihre wahre Ident i tät n icht 
preisgeben möchten. Grundsätzlich ist die­
ses Verhalten zwar i m  H inbl ick auf  cvt l .  
aufkommende Repressa l ien gegen über 
dem Zeugen verständ l ich ,  j edoch höchst 
fragwürdig bezügl ich der Glaubwürdigkeit  
und Nachvo l lz iehbarkei t  der U FO-S ich­
tung. A l lerd ings is t  es le ider so, dass die 
besten und i nteressantesten UFO- S ich­
tungen eben von Menschen gemacht wer­
den, die s ich scheuen, i n  d ie  Öffent l i ch­
keit zu  gehen und A ngst vor evt l .  Repres­
sal ien haben.  D ies kann jemanden auch 
wieder glaubwürdig machen. 

Mein dri tter Bericht über U FO-Sichtun­
gen im Raum der A i r  B ase Ramstein ist  
wieder so ein Fal l ,  i n  dem ein hochrangi­
ger Zeuge e infach nicht  erkannt werden 
möchte.  Aus d iesem Grund schi ldere ich 
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d i e  Ciesch ichte  \'011 .loe M .  (1 a mc geän­
dert)  nun so. w i e  d i e ser d iese mir gegen­
über be i  m i t t lcnve i lc dre i  Treffen ohne 
Abwe i chungen erzäh l te .  

. .  Es war der25. Apri l l987 um ctwa 15 .00 
Uhr nach mi ttags . als i ch und zwe i we i tere 
P i  loten m i t  M asc h i nen des Typs Grumman 
F-1 4  Tomcat uns im Landcanllug auf' Ram­
ste in  A ir Base b e fand e n .  W i r  waren noch 
etwa I 0 M e i len  ( 1 6  K i l ometer) von der 
Landebahn in Ramste i n  cn tl'crnt .  a l s  ich 
di rekt über der Air  Base eine große, s i l br i ­
ge Sch e i be aus m ac hte.  die in  e i ner Höhe 
von etwa 2 00 Fuß ( 6 0  Meter) über der Ai r 
Base zu schweben sch ie n .  I ch fun k t e  m i t  
d e m  Towe r, o b  a l l e s  zur Landung o .  K .  
wäre oder o b  e s  Probleme gäbe. Der Tower 
zog unsere Landeerl aubn is  augenbl ickl ich 
zurück - wahrsche in l ich war dies schon 
vor meiner Anfi·age so gedacht - und be­
fahl  uns,  e inen "E indringl ing in den L uft­
raum der Air Base" zu verfolgen, der mo­
mentan d i rekt über der A i r  Base schweb­
te. Ich bestätigte den Befehl und sch loss 
mich mit  meinen F l ügel leuten kurz, ob die­
se den Befeh l auch gehört und verstan­
den hätten .  D ies wurde m ir bestät igt, und 
wir nah men w ieder H öhe und Geschwin­
d igkei t  auf  und näherten uns mi t  e inge­
schal teten Waffensystemen dem Objekt 
über der Basis .  

Im Bruchtei l  e iner Sekunde schien das 
Objekt zu drehen- nun konnte man auch 
die dreieck ige Form m i t  e iner Seitenlänge 
von zwischen 30 und 50 Metern a usma­
chen- und schoss dann mit e iner a tembe­
raubenden Geschwindigke i t  auf  u ns zu 
und über uns h inweg. Wir wendeten und 
suchten noch den H i mmel nach ihm ab, 
als wir vom Tower die Meldung bekamen, 
dass das Objekt vom Radarsch i rm ver­
schwunden sei .  

Wir machten uns daraufl1 i n  wieder an 
unseren Landeanfl ug und bekamen noch 
mi t, dass ein anderes, fri sch aufgetanktes 
Geschwader in die L u ft geschickt wurde, 
um den Luftraum ausgiebig abzusuchen. 
D ies ging noch e i n ige Stunden so, dass 
immer  wieder neue M aschi nen in die Luft 
geordert wurden. Und angebl ic h  tauchte 
das Dreieck a uch noch einmal im Laufe 
des N achmit tags über der Air  Base auf, 
konnte aber n icht  gestel l t  werden.  

Wir a l le  wurden sofort nach der Lan­
dung in get rennte Räume gebracht und 
von Angehörigen der Air Force verhört . 
N ac h  mehr a ls  e iner Stunde wurde ich aus 
dem Verhörrau m  ent lassen. N icht  o h ne 
dass m ir e indeut ig erklärt wurde (ich m us­
ste es auch unterschreiben), dass ich n ie­
mandem etwas von dem Vorfa l l  erzählen 
dürfe. Man drohte mir unverhohlen mit  dem 
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Tode, \Vcnn i ch daLu et\\'as  sagen w ü rde . 

B i s  zu d iesem Augenbl ick hatte ich e igent­
l i ch d i e  Abs ich t. sowi e so n i ema ndem et­
was darü ber zu ber i ch t e n .  Es war sch l i eß­
l i ch e i n e  Sache der nat iona len  S icherhe i t .  
M e ine Ko l legen . d i e  i n  den anderen Ma­
sch i n e n  ware n .  u nd m e i n e n  C o p i l o t e n  
sprach i ch n a t ü rl i ch  darau f a n .  A ber a l le 
verne i n t e n ,  j ema l s  i rgende twas gesehen 
zu haben oder den Befeh l  gehabt zu ha­
be n ,  d i ese s D i n g ab zu fange n . Wah r­
sche i n l i ch dachten s ie, dass ich die Order 
ha t te , sie au fd i e  P ro be zu ste l len . J ch h ie l t  
mich  ebenso darn n u nd sagte  zu n ieman ­
dem etwas b i s  heute" 

L e ider  d u r ft e  i c h  aus  vorgenannten 
Gründen kein Videointervi ew machen und 
die Gespräche auch n i c h t  a ufze ichnen,  
sondern nur mi tschre i ben . 

Kom i sc herwe ise deckt s i c h  d i e  Ge­
schichte vom Aussehen des Objektes m i t  
d e n  Sch i lderungen d e s  Schaustel lers von 

19R7. Auch die Art  und vVe i se des U m­
gangs m it den P i  loten nach der Landun g  
ä h n e l t  a nderen S i c h tu ngsbe r ichten  v o n  
M i l i tärp i l o ten aus d e n  USi\ und a nderen 
Ländern . 

I n sgesa mt  bew e i sen diese dre i  S i chtun­
gen vv i edcr n i ch ts . .  H a nd!'cs tcs·· . Aber 
brauchen w i r  noch DE handfesten Be­
\ve i s  nach Tausende n  so l c her Sch i lderun­
gen, die e i ndeu t i g  n i c h t  au f M H Bs oder 
Ah n l iebes zur üc kzu führen s i nd'! 

S i nd d i e s  a l les  nur S p i n n er e i en? Aber 
w a ru m  so l l te  man s i ch so lche Gesc h i ch­
ten ausdenk e n , w e n n  man d i ese dann 
n icht ö ffe n t l i ch machen und aussc h lach­
ten möch te? 

Für m ich persönl ich s i nd d i ese drei Sich­
tungen Beweise für ein rea l e s  Phänomen . 
Ob d ies außerird i sch ist oder sich nur e ine 
andere Wel tmacht dah in ter verbirgt, ist mir 
natürl i c h  n icht bekannt .  

Flugobjekt in Dreiecksform 
Thale-Nei nstedt/Sachsen-Anhalt Apri l 2010 

DEGUFO 10-04-22 

Am 22 .04.20 1 0  gegen 2 1 :00 Uhr  stand 
ich am Küchenfenster und schaute gera­
de den w underschönen Sonnenuntergang 
an . Die Sonne war schon verschwunden,  
aber der Horizont war noch glu trot .  Der 
H immel über mir war auch noch he l lb lau .  
Es war noch n icht  dunkel . 

U m  2 1 : 1 5  U h r  tauchte dann von h i nten 
kommend etwa 60° rechts von mir  aus NO 
e in  F lugobj ekt auf. Jm ersten M oment 
dachte ich, ein Greifvogel i m  Tieffiug, aber 
um d iese Zeit  fl iegen ke ine Vögel mehr 
(schon gar n icht  m i t  L icht ) .  Denn d ieses 
F lugobjekt halle am h interen Ende e in  seh r  
großes rundes L icht .  

Das O�jekt hatte e i ne gewisse Dreiecks­
form m i t  etwas geschwungenen F l ügeln  
ohne Heck .  Die  F lügel standen etwas i n  
V-Form nach h i nten. A m  h in teren Ende in  
der  M itte war e in  großes L icht  mi t  e inem 
großen Durchmesser s ich tbar. Es kam mir  
auch so vor, dass  das L ich t  n icht  d i rekt 
aus dem Objekt kam, sondern als ob noch 
ein kle iner Schacht nach unten ging. Sicht­
bare Höhe d ieses Schachtes etwa I mm, 

1•1:teJIJj(e];JIJ�I 

am Anfang der Beobachtung wahrgenom­
men. Gegen den noch blauen H immel konn­
te ich auch deut l i ch  d ie  F l üge l  des F lug­
obj ektes erkennen . 

Die Größe des Objekts war von meinem 
Standpunk aus am Anfa ng meiner Beob­
achtung etwa 4 his 5 cm. Den Lichtdurch­
messer würde ich mit etwa 1 cm beziffern. 

Das ganze Schausp iel dauene nicht län­
ger a ls 2 bis  3 sec. Am E nde der Beobach­
tungszei t  war das Objekt noch rund l ,5 
bis 2 cm groß und das L icht  etwa 2 mm.  
A l s  guten A nhal tspunkt konnte man die  
Venus nehmen, d ie schon se i t  e i n iger Zei t  
leuchtete. Genau so groß war das L icht 
vor se i nem Vers c h w i nden . D ie  Venus 
stand aber noch e in  Stück l i nks und s tand 
höher am F i rmament (etwa 45°). 

B i s  zum Verschwinden konnte ich das 
Flugobjekt und das L icht beobachten, aber 

- wie gesagt- nicht  l änger a l s  3 sec. Das 
Obj ekt  verschwand dann in e inem Winkel 
von ungefahr 25  bis 3 0° i n  westl icher Rich­
tung wie ins N ichts, e infach weg. Es wur­
de d ie  ganze Zeit  b is zum Verschwinden 
von n ich ts verdeckt . Es  hätte auch noch 
weiter verfolgt werden können, wenn es 
n icht  plötz l ic h  verschwunden wäre. 

D ie  Entfemung kan n  ich n icht e inschät­
zen .  Bis zum Horizont beträgt die S icht­
wei te  m indestens l 0 km, eher noch mehr. 
D iese Entfernung konnte man noch vol l 
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überb l i c k e n .  D i e  Ve n us l e uch tete zwa r 
sc hon.  der S i ri u s war auch  k urz vor dem 
Verschw i nden h i n ter  den Haube rgen. u nd 
der Capc l la .  B c tc i gcuzc und P rokyon \Va­
ren auch schon s i c h t bar. aber es vvar noch 
h e l l gen u g. u m  G egen s tü n de gegen den 
H i mmel  a usmachen zu können.  

Z ur  G röße kann ich  a uch keine Aussa­
ge t reffen .  da ich die E n t fernung n icht  e in­
schätzen kon n t e .  Als  ich es gesehen hat­
te. hatte es von mir  aus  gesehen e ine s i c h t­
bare G röße von etwa 5 cm, be i m  Verschwin­
den noch I ,5 cm. Nach dem Strah ler u nter 
dem F lugkörper u nd den F l ügel n  zu u rte i ­
len .  m u sste es schon ganz schöne A u s ­
maße haben. Ein Geräusch war n icht wahr­
zunehmen.  Es war lau t los . 

E i nes m uss ich noc h  erwähnen. Ich habe 
e i n  I nnen- und A u ße n t hermom e ter. I- - he r  
\v i rd der  Außenfüh ler se i t  e twa 8 Jahren 
nicht  mehr benutzt da ich mir  damals e ine 
k leine Wetterstat ion zugelegt haue. D ie­
ses Thermometer wird nur noch als I n nen­
thermometer genutzt,  steht in  der Küche. 
S e i t  8 Jahren s ind auf der Außenanzeige 
nur Striche zu sehen.  Am nächs ten Mor­
gen schau te ich  zufäl l ig darauf, es waren 
26,7 G rad auf dem Display. Andere Anoma­
l i e n  habe ich n icht festste l len können. 

Zur Größe kann ich auch keine A ussa­
ge t reffen, da ich die Entfernung nicht ein­
schätzen konnte. Als ich es gesehen hat­
te, hatte es von mir aus gesehen e ine sicht­
bare Größe von etwa 5 cm, beim Verschwin­
den noch I ,5 cm. Nac h  dem Strahler u nter 
dem F lugkörper und den F lü gel n zu urte i ­
len m usste es schon ganz schöne Aus ma­
ße haben.  

Das ist erst mal das,  was mir i m  Moment 
dazu e i n fa l lt .  Sol l ten  noch F ragen dazu 
se in ,  stehe ich gern zur Verfügung. 

Kom menta r :  Ich gehe davon aus, dass 
es sich bei dem Objekt um e inen irdischen 
F lugkörper handel t  und verweise auf e ine 
Sichtung, die wir  in den Heft 58 ,  6 J und 62 
abgedruckt haben. D ie Zeugin und w i r  
s ind damals von e inem s o  genannten Tam­
kappcnbombcr ausgegangen, obwohl d ie  
Beschreibung n icht genau passte. I m  Grun­
de genommen i st d iese S ichtung nie ganz 
augeklärt worden.  Die bei den B i l der pas­
sen auch n icht  ganz zusammen, man muss 
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aber berück­
s i c h t i g e n ,  
d a s s  d e r  
Z e u g e  i n  
N e i n s t e d t  
s e h r  w e i t  
entfernt war. 

PcHa 

UFO-S ichtu n g e n  

Seltsames F lugobjekt 

H i l desh e i m  J u n i  2010 
DEGUFO 1 0  06 1 5  

Am 1 5 .6.20 I 0 um 
2 1 .22 Uhr habe ich 
in H i ldesheim. 30 km 
süd l ich  von Han no-
ver. e i n  s e l tsa mes 
Objekt  zu fa l l ig foto­
grafiert .  Ich gehöre 
n i c h t  zu denen, fü r  
d i e  j ed e s  L i c h t  
gle ich e in U fo i s t .  
abe r das ,  was i ch  
vorh i n  fotogra fiert 
habe. passt in ke i n  
Schema. 

Aussclmittvergrößerung 
des ersten der beiden Fotos 

I c h  wo l l t e  d e n  
Abendh immel fotogra fi eren u n d  m i t  Farb­
kontrasten spielen, um schöne Abendauf­
nahmen zu bekommen. Doch heute war der 
H im mel  dafür n icht  spektakulär gen ug. I n  
der WM-Ha lbze i tpause wol l te i c h  auch 
noch einmal  Ausschau halten, ob ich even­
tue l l  ein schönes Foto vom Kometen er­
haschen könnte.  Es war noch re lat i v  hel l ,  
b is  etwas Merk würdiges geschah. 

E ine A rt he l ler runder Stern erschien 
plötzl ich weit  h inten am Abendhimmel und 
b l itzte taghel l  auf. Normalerweise s ind das 
immer F l ugzeuge, die von Sonnenstrah­
len getroffen werden und d iese I l lus ionen 
erschei nen lassen .  Doch der H i mmel war 
sehr matt .  Außerdem s i nd d ie  F lugzeuge 
i mmer nur a l s  k le i ne ,  he l l  a u fb l i tzende 
Punkte zu sehen. Doch d ieser war be­
stimmt 4 Mal  so groß wie der Abendstern, 
a ls  er  aufleuchtete. Das Leuchten ging 
langsam weg, und ich hatte meine Kamera 
griffbere i t .  Wenn ich F l ugzeuge m i t  mei­
nem 40fachen Zoom fotografiere, bekom­
me ich d iese immer b i ldsch irmfii l lend auf 
den Sucher ( wenn auch unscharf). Doch 
d iesmal habe ich bei max imalem Zoom das 
Objekt nur relat i v  k le in  vor d ie L inse be­
kommen. Die Entfcmung muss enorm ge­
wesen se in .  Trotzdem sieht man bei Ver­
größerung der B i l der d ie  Konturen ganz 
gut .  

lch habe 2 B i l der kurz aufe inander fol­
gend gesch osse n .  Danach h abe i ch  das 
Obj ekt  i m  Sucher verloren. F ür mich sieht 
es aus wie ein amerikanischer Raptor F22 
von h i nten, aber den kann ich  mir  h ier  i n  
Hi ldesheim u m  d i e  Zeit  n icht  vorstel len.  
Man könnte es auch für e in  F lugzeug von 
der Sei te mit sei t l i cher Sonneneinstrah­
lung sehen.  Aber dann hätte s ich das Ob-

Meinun g  D EG U FO: Das Objekt hat die 
Formen eines i rd ischen F luggerätes. E s  
könnte s i c h  u m  e i nes der z ah l re ichen 
UAVs ( UAV = unbemanntes Luftfahrzeug) 
handeln oder um ein größeres Model l flug­
zeug. Das w äre dann auch bei 40-fachem 
Zoom n ic ht b i ldsch irmfl.il lend. Ü bergroße 
Hecks und andere Abweichungen vom 
Normalb i ld  s ind oft die Formeigenschaf­
ten sowohl  von Model l flugzeugen als auch 
UAVs. Dass man das Objekt sche inbar von 
oben s ieht könnte daran l iegen. dass es 
mögl icherweise e ine Rechtskurve fl iegt. 

Was an Formen a l les mög l ich ist ,  das 
kann man unter dem Stichwort U AV oder 
Mode l l fl ugze ug u n te r  Goog l e - B i l dern 
nachschauen. Es g ibt übrigens Mode l l­
flugzeuge, d ie  4 Meter und mehr F l ügel­
spannwei te haben.  D iese bed ürfen e iner 
F luggenehm igung und dürfen dann von 
e iner zugew iesenen Rol l bahn gestartet 
werden. Das gi l t  auch ftir Drohnen, denen 
ein Luftraum zugewiesen wird,  der s ich 
n i ch t  über e i nem Stadtgebiet  befi nden 
darf. Vie l le icht kann der in der N ä he be­
findl iche F l ughafen Auskunft geben? -
Sofem der F lug natürl ich angemeldet wur­
de. 

D r. J ens Waldeck 
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UFO-Forschung in und um Knittelfeld 
aus d e r  S icht e i nes akt iven Fe ldforschers 

von Gerhard Grösche l  

I n  K n i ttelfeld /Österreich gibt  es seit 2 003 viele Sic h t u n gsberichtc sowie Fotos u n d  Vi deos ü ber n i c h t  erklä rba re P h ii n o m cnc. 
Seit 2�08 h a be ich d es h a l b  i n  u n rege l m ä ß igen A bstä nden fü r m e h rere Woc h en ei n e  a utomatisc h e  Ü be rw a c h u n gsa n l age i n s ta l­
l iert. U ber die  ersten E rgeb n i sse h a be ich bei der Frü hj a h rstagu n g  der D EG U  FO in E rfu rt berichtet (s iehe D eg u fo r u m  6 2/2009, 
Seite 8 "U FO- U n tc rs u c h u ngc n  in K n ittclfeld'') .  Ocr fol gende Beric h t  besc h reibt  die E rge b n isse vom Herbst 2 009. 

J eder Ü berwachungsau tbau u nterschei­
det s ich von dem vorangegangenen .  Die 
gesam mel ten Erfahrungen werden dann in  
den neucn A u fbau übernommen.  D ieses 
Mal \Vo l l t e  ich a l les  besser mache n .  I c h  
ha t te genug von 6 E i nze l b i l dern i n  der 
S e k u nde pro Videokanal ,  was unter den 
U mständen e infach zu wen ig war. N un 
hatte ich  e inen Videorekorder mi t  2 5  E i n­
zelb i ldern in der Sekunde u n d  andere Vi­
deokameras im E insatz ( B i ld I ) . 

Bild 1 :  Videokameras im Einsatz 

Am H auptfenster N ordwest hat te ich  
drei Videokameras aufgebaut .  E ine hatte 
sogar ein Teleobjektiv I 0/ 1 000. mit dem ich 
auf e inen Glückstreffer ho ffte, da d ie Aus­
richtung des Teleobjekt ivs doch recht w i l l­
k ürl ich war. Die  Winkelhöhe war etwa 1 5  
Grad über dem Gebiet mit den meisten S ich­
tungen. 

Die  Ü berwachungsan lage ging am 3 1 .  
09.2009 i n  Betrieb und sol lte b is  i n  den 
Januar 20 J 0 arbei ten . Das hat sie dann 
auch getan, le ider n ich t  so, wie ich es er­
wartet hatte. Erst e inmal  ging a l les nach 
Plan. Vom 3 1 .9 .  bis zum 3 . I  0. h at a l les so 
funktion iert, wie ich m i r  das vorgestel l t  
hatte. E s  gab v iele Alarme mi t  den dazu­
gehörigen Videoaufzeichnungen, die je-
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doc h a l l e  n i ch ts  Ne nnenswertes ze igte n . 
Doch d a n n  s i nd für m e i n  tec h n i sches 

Verstä nd n i s  u ng la u b l i c he D in ge gesc he­
hen .  Z uerst hat  sich der Vi deorekorder am 
4. 1 0 .  u m  1 5 : 0 1 : 50 Uhr in Dauerbetrieb ge­
sc h a l te t .  D i es i s t fü r m ich bis heute n i c h t  
nac hvol l z i ehbar. Ab da war e r  24 St unden 
am Tag im Aufnahmemodus. Den Videore­
korder h abe ich nachträgl ich überprüft, a l le 
Funkt i on en waren unu sind o .k .  Warum 
dieser dennoch in  Dauerbetrieb ging, is t  
mir  b i s  heute e in  Rätse l .  

A m  1 1 . 1 0 . 2 009 war dann d ie Festplatte 
vol l ,  und d ie Überwach u ng war fakt isch 
beendet . Das a l i es habe ich j edoch erst im 
Januar 20 I 0 Festgestel l t .  N icht genug, dass 
der Videorekorder nicht mehr so arbei tete, 
wie ich das geplant hatte, es gab begin­
nend am 4 . 1 0 .  ab 1 9 : 1 7  Uhr auch M agnet­
feld- und Grav itationsaufzeichnungen , die 
ich bis dato für unmög l ich geha l ten hatte. 
D ie Messwertaufnahme endete dann am 
5 . 1 0. um 20: J 8 Uhr in  e inem infemal ischen 
Messwertechaos. Danach hat auch die­
ses Gerä t  n icht mehr funktion iert. Ich habe 

n ac h  dem Abbau der Ü berwac h u n gsan l a ­
g e  n at ür l i c h  das gesam t e  System über­
prü ft .  N ach Art und U m fang d�r Geräte­
aus fä l l e  habe ich  erwm1ct,  dass d iese Feh l ­
fun k t ion auch a u ft r i t t ,  wenn i ch d a s  Sy­
stem bei m i r  in der Werkstat t  vv i edcr a u f­
baue u n d  akt iv iere. 

Jetzt  kam die Ü berraschung:  Al les, aber 
auch wirk l ich a l les, hat so funkt ion iert. wie 
ich es am 30 .9 . 2009 in Kni t te l fe ld  au fge­
baut hatte.  I ch stan d daneben und staun­
te, wie so etwas mögl ich war. Da ich den 
U FO- M u l t i sensor selbst entwickelt  und 
gebaut  habe, kenne ich d iesen sehr gut .  
Aber dennoc h, bis  heute kann i c h  das a l ­
l es  n ich t  erk lären .  

Und so s ieht etwas aus, was es  so gar 
n ichr  geben dürfte ( B i l d  2 ) .  

Beginnend am 4. 1 0 .  nach 1 9  U h r  wer­
den sowohl d ie Magnetfeldkenn l inien wie 
auch d ie  Gravi tat ionskenn l i nien über e i ­
nen Zei traum von s ieben Stunden so ver­
ändert, a l s  gäbe es kei n  Erdmagnetfeld 
und ke ine Grav itat ion mehr. K lar, so wie 

Bild 2:  Anomalien bei den Aufzeichnungen des G ravitationssensors 
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Bild 3:  Änderungen des Gravitationsfeldes u m  0,3 g 

das auss ieht,  kann man nur  e inen techn i­
schen Defekt vermuten. Dem ist aber ganz 
und gar n icht so. D iese Kurven ze igen 
nicht  den Ausfa l l  von Sensoren, sondern 
ze igen Messwerte, wie es Sie n icht  geben 
dürfte. 

B i ldl ich gesprochen wurde über die gan­
ze Anlage ein 3 -Achsen-Helmholzfe ld ge­
legt ,  welches das E rdmagnetfeld aufgeho­
ben hat. Ab 5 . 1 0 .  gegen I Uhr  wurde dann 
kein Erdmagnetfeld mehr gemessen. Noch­
mals :  Die Sensoren s ind nicht ausgefal­
len, denn das hät te keine Messkurve er­
geben. Ich  b in  mir ganz s icher, denn ich 
habe a l les nachträgt ich mit  denselben Sen­
soren, die im E insatz waren, in meiner Werk­
statt durchgeprüft. 

In den nächsten l 6  S tunden is t  dann 
nicht  v ie l  geschehen. Ab etwa 1 6  U h r  h a­
ben s ich d ie  G ravi tat ionswerte für X und 
Z jedoch unerklärl icherweise verändert . 
Die  Magnetfeldkurven X, Y, Z b leiben zu 
e i ner  Kenn l in i e  v e rsc h m o l ze n .  Es ist  
schon erstaun l ich, denn d ieses M essge­
rät hatte ich bei m i r  meh r  als e i n  Jahr i m  
Dauerbetrieb laufen, ohne j eden Mangel . 
Auch jetzt danach funkt ioniert a l les wie-
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der, ohne das ich  irgende inen Fehler ge­
funden habe. 

Was nun folgte i s t  der hel l e  Wahns inn .  
I nnerhalb von 4 5  M in uten ändert s ich  d ie  
Gra vi tat ion Z dra mati sch um etwa 0,3 g 
( Bi ld 3 ). 

U m  1 9 :58  U h r  beginnt dann der S uper­
gau der Messtechn ik .  

Es m uss wohl  so  etwas wie e in  wieder­
ho l tes  schnel les  Ausscha l ten und E i n­
scha l ten des U fo-M u l t i sensors stattge­
funden haben.  Das Ganze endete damit ,  

Bild 4 :  Schnelles Ein- u n d  Aussch alten 
des U FO-Multisenso rs 

dass gar k e i ne M esswerte meh r nn den PC 
ge l i e fer t  w u rden .  G ru nd war, dass die S i ­
cherung für den  UFO-Mul t isensors woh l 
in Etappen durchgebran n t i s t . D ie S iche­
rung hatte I A .  Dqs G e rä t  s e l b s t  benöt igt  
nur I 00 m A. Wenn das Gcr�i t mehr a ls  200 
mA z ieh t .  v e rabsc h i eden s i c h  die S pan­
nungsregler im Gcri:i t .  

D e r  Rau m war versch lossen .  Dam i t  
scheidet e ine M a n i pulat ion aus .  I c h  habe 
das Gerät später auf H erz und N ieren ge­
prüft .  I ch  habe mir a l l e Lei terbahnen a u r  
der E lek tron ikkarte m it der L upe angese­
hen, habe jedoch nicht den k le insten M an­
gel oder Fehlerh inweis ge funden. 

Das war nun das Ende der Datenauf­
ze ichn ungen.  

E s  gibt auch et l i che i nteressante Video­
aufze ichnungen in den 1 2  Tagen. 

Am 4 . 1 0 .2009, a l so i n  der Nacht,  in  der 
das ganze C haos beg innt,  s ind in  öst l i ­
cher Rich tung zwei schei nbare Sterne, die 
s ich nicht bewegen und auch in  ke iner 
Sternkarte verzeichnet sind. Vie l leicht ste­
hen d iese unbekannten L ichter im Zusam­
menhang mit dem ganzen Chaos. 

I n  d ieser N acht s i nd mehrmals  fi.ir kurze 
Zeit Leueiltobjekte erschienen, e inzeln, zu 
zwei t oder a uch a l s  Dreiergruppe. D iese 
kurzen Leuchtersche i nungen, von mir  der 
E infachheit  ha lber a l s  B l i tzer bezeichnet,  
s ind fur mich nach wie vor ein Mysterium.  
Am 5 . l 0 .2009 ist zufäl l ig der Stern Capel la 
a ls  bekanntes Verg leichsobjekt am H im­
mel .  Solche B l i tzer werden auch über das 
Te leobjekt i v  erkannt und aufgezeichnet. 

Es  gibt auch e t l i che Tagesaufnahmen, 
die n i cht s icher erklärbar s ind.  

H ier ein Beispiel vom 8. 1 0.2009 um I 5 :  1 3  
Uhr. Zwei Objekte fl iegen gemächl ich von 
Ost nach West. D iese Objekte s ind zu wei t 
entfemt, um sicher erkannt zu werden. ( Lei­
der s i nd sie in  der Druckvers ion sch lecht 
w i ederzugeben . )  Zu sehen i s t  gerade 
noch, dass es zwei Obj ekte s i nd ,  d ie ne­
beneinander fl iegen . Die Kameraperspek­
ti ve lässt diese jedoch wie ein Objekt aus­
sehen. I n nerhalb von 0,5 Sekunden flie­
gen dann zwei k le inere Objekte darauf zu 
und g le ic h  wieder weg. Durc h  die anfl ie­
genden Obj ekte können Vogel oder weit 
entfernte F lugzeuge a usgesch lossen wer­
den. Über die N atur d ieser Obj ekte kan n  
n u r  speku l iert werden . 

Wenn ich  d iese Ü berwachungsperiode 
vom Herbst  2009 bewerte, dann war d ies 
für m ic h  die unerk lär l ichste a l ler b i sheri­
gen Überwachungen i n  Kni t te l feld .  
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Das Phänomen vom Riessersee 
von Frank Peters u nd Peter Hattwig 

E i ne Z u fa l l saufn a h me besch erte e iner beka n nten Fotogra tin ei n Lichtp h ä nomen a u f  d e m  Bi ld,  für d as e s  b i s  j etzt kein e  E rklä­
r u n g  gi bt. 

Das B i ld hat der FGK-Vorsi tzende Frank 
Petcrs von e inem M itgl ied der FGK aus 
Augsburg erha l ten.  E s  war e ines von drei 
B i ldern, d ie innerhalb von 1 5  Minuten fo­
tografiert wurden.  Auf den beiden a nde­
ren B i l dern ist n i chts zu sehen.  

S ie en tstanden im Februar 20 I 0 zur M it­
tagszeit am Riessersee bei Garmisch-Par­
tenkirchen und wurden von einer Bekann­
ten d ieses M i t g l ieds fotogra fiert .  S i e  
konnte m i t  dem Obj ekt n ichts anfa ngen, 
wusste aber, dass er s ich  dafür in teres­
s iert .  Das Objekt h at sie erst später a u f  
d e m  B i ldsch irm ihres P C s  entdeckt .  M it 
den Augen hatte s ie das Obj ekt a lso nicht  
wahrgenommen. Auffäl l ig ftir die Fotogra­
tin war, dass während der A u fnahmezei t  
keine Vögel zu sehen waren, obwoh l dort 
im Winter i mmer sehr v iele Vögel zu sehen 
sind.  Zu erwähnen ist ,  dass das B i ld ohne 
B l i tz l icht entstanden i s t .  

Das B i ld is t  authent isch und ke ine  Fä l ­
sch ung!  

Es wurde i m  Mai l-Vertei ler der FGK d is­
kut iert. Die Meinungen waren getei l t .  D ie  
Erscheinung w urde opt i sch,  a ls  J ux ,  aber 
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auch spir i tuel l beurte i l t .  
D ie  ü berwiegende Mehrheit  der Be­

trachter meint. dass es s ich um e in  Refle­
x ionsphänomen im Kameraobjekt iv  han­
deln müsste, denn die Rotat ionsachse der 
Erscheinung entspricht  der Richtung der 
Sonnenstrahlen.  B isher hatte jedoch nie­
mand eine opt ische Erklärung tlir das merk­
würd ige Gebi lde. 

Frank Petcrs meint dazu : , , Ich habe m ich 
sehr lange mit dem B i ld beschäft igt u nd 
weiß, dass es ,.echt" ist - a lso kein J ux .  Da 
ich auch sehr v ie l  fotografi ere, kommen 
auch gelegent l ich  mal Gegenl ichtaufnah­
men zustande. Darunter verstehe ich, egal 
ob die Sonne l inks, mi tt ig oder rechts steht, 
dass bei e inem gewi ssen Sonnenstand 
( Morgen- oder Abendsonne) es beson­
ders günst ige Mögl ichkei ten gibt, L ic h t­
reflexionen mi t  der K amera zu erzeugen 
(z. B .  durc h  das Heranzoomen - L ichtbre­
chungen in den L insen der Kamera) .  Mei­
stens ste l len s ie s ich  dann a l s  b lasse oder 
als farbige Kreise, aber auch als El l i psen 
und Hexagone (Sechsecke) oft rot/l i  Ia dar. 

lll#lll#(llNII�I 

S ie l iegen n icht  unbed i ngt auf  der ge­
dachten L in ie  zwi schen Obj ekt ivmi ttel­
punkt u nd Zentrum der Sonne, sondern 
auch v ie l fach darum herum - oft ganz v ie­
le. Nur  bei d iesem Obj ekt hande l t  es s ich 
um etwas Anderes. H i er s ind keine Krei­
se, E l l ipsen  oder Hexagone z u  erkennen.  
Wir haben wi r  ein k lar  strukturiertes Ob­
jekt .  Der L ichte i n fa l l  komm t  von l inks 
oben. Das B i ld wurde m ittags aufgenom­
men. Es stel l t  sich für mich wie ein Kame­
ral insensystem dar ( und es p roj iziert auch 
etwas - anscheinend Orbs). 

Wir haben die M etadaten des B i l des 
und können sagen, dass das B il d  am 20. 
Februar 20 I 0 fotografiert wurde, Kamera­
brennweite 5 ,8 ,  B lendenwert 2 ,9, Be l ich­
tungszei t  von I /690 sec, ohne B litz! Aus 
der Kameraperspekt i ve ha l te ich es fiir 
ausgesch lossen, da..'\s es e ine Lichtreflex­
ion ist. Für mich  i st es ein sensat ione l ler 
Schnappschuss, der noch näherer E rk lä­
rung aus verschiedenen Perspekt iven be­
darf." 
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Ufos ü be r  d e m  isländ ischen Vu l kan 

Eyjafja l lajöku l l  

Video-Aufnahme vom 2. April 20 1 0  
(Video-Quelle: sky-News) 

Video-Aufnahme vom 2 .  April 20 I 0 
(Videoquelle: eldgos.mila.is) 

Seit dem 20. März 20 I 0 sorgte der islän­
dische Vu lkan Eyj a t]al lajökull t1ir a l lerhand 
D i s kuss ionsstoff W ährend in den TV­
Medien die gewal t igen A schewolken im 
Süden l s lands geze igt wurden und der 
europäi sche F lugverkehr la iunge legt wur­
de, genossen d i e  M en sc hen i n  I rl and,  
G ro ß br i t a n n i e n ,  H o l l a nd und N o rd ­
deutsch land grandiose b laue H i mmel ,  wie 
man sie in der letzten Zeit kaum noch sah. 
Denn sei t  v ie len Jahren werden die blau­
en H immel Tag fiir Tag mit "Chemtra i l s" 

zu gekleistert. 

Diamantförmiges Ufo über Austra l ien 

U FO- I nteressierte sol l ten dann am 2 .  
Apri l auf ihre Kosten kommen, denn SK Y­
N EWS und eine heimische Webcam zeig­
ten e inige merkwürdige Aufnahmen von 
unbekannten F l ugobj ek ten  am oder vor 
dem Vul kan Eyja fja l lajökul l .  Sei tdem wer­
den die Aufnahmen d iskut iert .  

Sky Nev.·s berichtete über das F lugver­
bot und ze igte unter anderem eine V-For­
mat ion,  bestehend aus 1 5  E inzelobjekten 
inmi t ten der A schewolken über dem Vul­
kan.  D ie Fonnat ion ähnelt  den B i ldern vom 
Zug von Wi ldgänsen. Aber was sol l ten 
d iese ausgerechnet inmi t ten der Asche­
wolken? Zumindest auf den kurzen Nah­
aufilahmen scheint  d ie Format ion ihre Po­
s i t ion kaum zu verä ndern und auc h  d ie  
Anordnung der  Fonn at ionselemente, so  
Beobachter, scheint s ich n ich t  zu ändern ­
eher ungewöhnl ich a lso ftir e ine Fonnat i­
on aus Zugvöge ln .  

Quelle: www. fgk.org 
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I n  A ustral ien wurde von e inem Zeugen. 
der seinen H und austlihrte, e in  d iamant­
förmiges U fo gesehen ( s iehe B i ld m1ten ) .  

Das  i s t  i nsofern bemerkenswert , a l s  im 
letzten Heft eine Sichtung aus D resden 
vorgestel l t  ww-de, bei der a uch ein d ia­
mantförmiges Objekt  beschrieben wurde 
( Bi ld rechts ) .  Der austra l i sche Zeuge sag­
te, dass das Objekt  b l i tzende L ichter aus­
gesendet h abe, die t iefrot und orange ge­
wesen seien. Beim Dresdener Diamant 
wurde jedoch ein anderes Farbenspie l  be-

A u stralische Sichtu n g  
(Bild: ufocasebook.com) 

sch rieben .  Die Entfernung schätzte er auf  
5 b i s  8 km, d ie G röße auf doppel te  F l ug­
zeuggröße und die Gesclnv indigkei t auf 
etwa 1 50 b is  3 00 km/h.  Er sprac h von ei­
nem schwachen Geräusch, a ls  das Objekt  
d ie  größte Annäherung hat te .  Das Ge­
räusch entsprach j edoch n icht  dem Ge­
räusch e ines F lugzeugs. 

Quelle: u focasebook .com 

Sichtung über Dresden 
(Bild: DEGUFORUM) 

PeHa 
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Berei ts i n  den 90er J ah ren wurden i n  
Hunderten von Kornkreisen E nglands u nd 
anderen Te i le n  der We l t  ( so a uc h  i n  
Deutsch land)  zah l re iche spez i fische An­
omal ien an den P flanzen entdeckt und aus­
führl ich dokument iert. Laboranalysen an 
Ta usenden von P flanzen aus den Korn­
kreisen und dem zugehörigen unbeein­
trächt igten U m feld der Format ionen bele­
gen übereinst i mmende und i m mer w ieder 
a u ft a u c hende Ve ränderungen a n  d e n  
Pflanzen a u s  den Kornkreisen, wie s i e  an 
Kont ro l l proben aus dem u mgebenden 
P t1anzen nicht gefunden ww-den.  Auch 
zei gen U ntersuchungen, dass die gefun­
denen Anoma l ien nicht  durch mechan i ­
sches N iederdrücken der  Pflan zen bzw. 
durch natürl iche Wachstums- oder Wie­
dera u fr i c ht ungsprozesse ( Trop i smen)  
entstehen können, auch wenn d iese zu­
m indest ähnl iche E ffek te hervormfen kön­
nen. Die beschriebenen Veränderungen 
konnten b is lang a uc h  noch nie i n  Korn­
kre isen nachgewiesen werden, die zwei­
fel sfrei und nachweisl ich  von M enschen 
erzeugt wurden, obwohl natürl ich  auch 
solche Kornkreise w issenschaft l ich unter­
sucht worden sind.  

Schon sei t  l angem erhoffen s ich Korn­
kreisfreunde e i ne e infache Methode, m i t  
d e r  s i ch  "echte" Kornkreise v o n  men­
schengemach ten untersche iden lassen. 
Wer schon e inmal  e inen Kornkreis betre-
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Korn kre isforsch u ng 

ten hat, der stel l t  s ich d ie  Frage oder w i rd 
e n t s p re c h e n d e n  F ra g e n  a u s g e se t z t :  
, ,echt" oder "menschengemacht"? , .A uch 
wenn wir von BL T diesen Wunsch durch­
aus nach vollziehen können, so ist es 
doch wichtig, darauf hinzuweisen, dass 
unsere Forschungsergebnisse aufzeigen, 
dass jede glauhwiirdige Bestimmung in 
dieser Frage eine Vielzahl der beschrie­
benen A nomalien an Pjlanzen- und Bo­
denproben aus den jeweiligen Kornkrei­
sen im A bgleich mit den Kontrollproben 
erfordert, deren A uswertung zum Teil nur 
im L abot: etwa durch m ikroskopische 
Untersuchungen und andere Labortests 
vollzogen werden kann " ,  erl äutert Ta l ­
bot t .  

Dennoch gebe es  v ier w i ssensc haftl i ­
che  dokumentierte physiologische Verän­
derungen an den Pflanzen, wie s ie auch 
schon mi t  bloßem - wenn auch geübtem ­
Auge i m  Feld selbst festgeste l l t  werden 
und wie s ie zumindest als H inweise dar­
auf dienen können, dass es s ich bei dem 
entsprechenden Kornkreismuster um ein 
i m  S inne  der Kornkre isforschung "ech­
tes'\ a lso n ich t  von Menschen mecha­
n isch verursachtes M uster handel t .  

A l le d iese Veränderungen - sol l ten s ie  
vorhanden sei n  - wurden von B LT und 
den Forscherko l legen als das E rgebn i s  
einer d ie P flanzen und Böden extrem kurz­
frist ig erh i tzenden, wahrschein l ich mikro-

wel lenart igen Strah l ung, a ls  P lasmaent la­
dung (p lasma d ischarge) beze ichnet,  ge­
deutet, d ie - so legen es die Ergebnisse 
der B LT-Untersuchungen nahe - unmit­
telbar während der Entstehung zah l re icher 
Kornkre ise auf die P flanzen ( und B öden ) 
einwirkt. 

APICAL NODE ELONGATION IWHEAT\ 

(1st  node beneath seed-head) 

SAMPLES 

(here, 1 72% Mean Node Length lncrease 
as compared to controls) 

CONTROLS 

Bild 1 :  Gedehnte Wachstumsknoten, 
unten Kontrollhalme (Copyright/ 

Quelle: BLTresearch.com) 
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Bild 2 :  Geplatzte Wachstumsknoten (Copyright/Quelle: B LTrcsca rch.com) 

H ierbei hande l t  es s ich  um fo lgende 
phys io log i sche  Veränderu ngen an  den 
Getreidepflanzen: 

I .  Verlängerungen und Ausdehnung der 
ersten sogenan n ten Wac h s t u ms k noten 
(apical nodes) un terhalb der Ähre ( B i ld I ) . 

2 .  Sogenannte Dehnungs­
wunden und -narben ( expul­
sion cavit ies ) ,  a lso k leine von 
innen nach außen gerissene 
Löcher, wie sie fiir gewöhn­
l ich  an den zwe i ten und drit­
ten Wac h s t u m sk noten un­
terha lb  der Ähre zu finden 
s ind ( B i ld 2 ) .  

Bild 3 :  Biegungen in  den \Vachstu msknotcn 
(Copy right/Quelle: BLTresearch.com) 

3. De u t l i c he B i egungen 
des P tlanzenha l m s  an  den 
Wac h st umsknoten,  w i e  s ie 
an a l l en K noten a u ftreten 
können ( B i ld 3 ) . A l lerd ings 
is t  e ine so lche Beobachtung 
n u r  d a n n  a u s s ag e k rä ft i g , 
wenn sowoh l  der Stand der 

P il a rlienen t w ick l ung zum Ze i t p u n k t  der 
Kornkre isentstehung selbst als auch die 
gena ue E ntstehungsze i t  und jene Ze i t  be­
kannt  s ind.  d ie zw ischen der Entstehung 
und dem Vorfinden dieser Knotenbiegun­
gen vergangen s i nd !  

Der G rund h ierfür l iegt i n  der bere i ts er­
wä hnten Ta tsache. dass gerade bei j un­
gen P flanzen derart ige K notenverlänge­
rungen und -biegungen auch auf  natür l i ­
che  Weise cmstchen können, wen n s ie 
nach dem iederdrücken wieder in Rich­
t ung Sonnen l icht  wachsen und s ich  er­
neut aufrichten ( Phototropismus;  G ravi ­
tropismus) ( B i ld 4) .  Reifes und schon trok­
kcnes Getre ide ver fügt fii r gewö h n l ich 
nicht mehr über  die ftlr diese Prozesse not­
wendigen Wachsturnskrä fte, weshalb es 
der e indeu t ige N ac hweis  spontan verlän­
gerter und gebogener Knoten an solchen 
P fl anzen sehr viel  e infacher macht,  e i ne 
tatsäch l ich  s ignifikante Veränderung i m  
S i n ne d e r  beschriebenen Anoma l ie a l s 
solche zu erkennen .  

4. Gehemmte Entwicklung der Ähren, die 
sich j edoch erst rund 3 bis 4 Woc hen nach 
der Kornkre i sentstehung abzeichnet, vor­
ausgesetzt, das Getreide war noch jung. 
Die Ä h ren s ind deutl ich k le iner als die 
Kontro l lproben oder gar verkümmert. Ge­
legent l i ch  kommt es in derartigen Korn­
krei sen immer wieder vor, dass sich in den 
Ähren bzw. den Spelzen selbst kei ne oder 
stark deformie11e Körner befinden ( Bi ld  5 ). 

5 .  Neben d iesen Anomal ien gibt  es e ine 
llin fte: d ie B iegung des l-la l ins unmi t le l -

Bild 4 :  Biegung in den Wachstumsknoten der von mir  a ls "Gro­
ßes Schriftpiktogra mm" bezeich neten Formation. Ob die B ie­
gungen durch Anomalien oder durch Tropismus entstanden sind, 
geht  aus dem Bild nicht hervor. ( Foto Peter H attwig 2 009) 

Bild 5:  Wachstumsgehem mte Ähren im Vergleich zu einer 
Kontrollprobe (Copyright/Quelle: BLTrescarch.com) 
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Bild 6: Formation aus dem Jahr 2007, die an eine Schnee­
flocke erinnert ( Foto : Axel Kayser) 

Bild 7:  Ü ber dem E rdboden gebogene Halme einen Tag 
nach Kornkreisentstehu ng ( Foto: Pete r H attwig 2007) 

bar über dem E rdboden .  A l lerd ings, so 
heißt es im Bericht ,  m u ss man das A lter 
berücksicht igen.  Rei fes  trockenes Getrei­
de bricht,  wenn es mechanisch n iederge­
drückt w i rd.  im Gegensatz zu j ungem Ge­
treide, dessen Ha l me sich noch  biegen las­
sen. I s t  das G etreide t rocken, kann man 
davon ausge hen, dass der Kornkreis  n icht  
von Menschen gemach t  wurde. Solche 
gebogenen H a lme hat te  i ch  im Jahr  2007 
i n  E ng land i n  e iner an  e ine Schneeflocke 
eri nnernden Formation entdeckt ,  die bei 
trockenenem Wetter etwa eine Woc he vor 
dem Mähen entstanden i st ( B i ld 6 und 7 ) .  

Auch  i n  noch  j ungen e inzel - und  frei­
stebenden Rapspnanzen, d ie sehr le icht  
brechen, sind B iegungen unmittelbar über 
dem E rdboden ein deu t l i ches Anzeichen 
flir eine Anoma l ie. 

Z u  den a usführl ich untersuchten eng l i ­
schen Kornkre isformat ionen gehörte auch 
der sogenannte Phönix ( B i ld  8),  der in der 
Nacht  zum 1 2 . J un i  2009 entstanden ist .  
H ier fanden sich 25 Tage nach der eigent­
l i chen Entsteh ung im l nnern der Format i ­
on deut l ic h  in  ihrem Wachstum gehemmte 
Ähren, gebogene Wachs tumsknoten un-

terhal b  der Ähre und Dehnungsw unden 
an den zwei ten und dri t ten Knoten. 

So lche Anomal ien wurden in mehreren 
Kornkre isen in der G ra fschaft Wi l tsh ire 
2009 gefunden. 

An dieser Stelle weist  N ancy Tal bott in  
i hrem Berich t  dara u f  h in ,  dass  es die b is­
herigen Forsc h ungsergebn i s se nahe le­
gen, dass d ie  I n tens i tä t  der s ich a u f  d ie  
P flanzen auswirkenden erhi tzenden Ener­
g ie in untersch ied l ichen Format ionen of­
fenbar untersch ied l ic h  stark sein könne. 
Anband u nt ersch ied l icher Fa l lbe isp ie le  
gebe es H inweise aufe inen von den Korn­
k re isforsc hern a l s  Ü be rl a u f  ( S p i l lover)  
bezeichneten E ffek t, besonders ,  wenn es 
sich um große Fonnat ionen handel t .  Dann 

Bild 8: Phönix, entstanden am 1 2. J u ni 2009 
( Foto Steve Alexander) 

Bild 9: Biegungen in den oberen  \Vachsturnsknoten beim 
Phönix 1 ,5 Monate später ( Foto: Peter Hattwig 2009) 
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Bild 9: Beispiel fü r einen Ü berlauf. Anomalien an aufrecht  stehenden Halmen 
außerhalb des eigentlichen Kornkreises. Aufnahme aus einer Form ation an der 

Stanton Bridge in  England ( Foto : Peter H attwig 2007) 

können die Anomal ien  auch in Getre ide­
flächen gefunden werden, die s i ch  d i rekt 
an d i e  n i ederge legten Korn­
kre i sflächen ansc h l ießen ( B i ld 
9 ) .  l n  Feldern, die von beson­
ders großfläch igen Kornkre isen 
beansprucht  werden,  oder i n  
welchen gleich mehrere Forma­
t i o n e n  z u s a m m e n  a u ft re ten ,  
könne sogar das  gesamte Fe ld 
von der übe r d i e  Kornkre ise 
selbst  h i naus  "übe rl a u fenden 
Energie" betroffen sei n .  N ancy 
Talbott " Das Kornkreisphäno­
men ist sehr komplex. A us die­
sem Grund müssen sämtliche 
Fakten und noch mögliche Un- .... 
bekannte berücksichtigt wer­
den, wenn man sich darum be-

Vorab soll zu dieser Fom1ation angemerkt 
werden, dass e in  Kamerateam a us Los An-

gc lcs  in  der Nacht zuvor aur  denn G i p fe l  
des  S i lbury H i l i  ausharrte. von wo aus  man 
im L ich t  des darau f fo l genden Tages d i ­
rek te  S ic ht auf  den gewa l t i gen Korn kre i s  
halle .  D i e  ganze Nac ht, so vers ichert das 
Ka mera tea m bis heu te .  se i e s  abso lut  ru­
h ig in den Feldern rund um den S i lbury 
H i  I I  gewesen und man habe keine H in we i­
se auf  menschl i chen Akt iv i täten i m  Fe ld 
bemerkt .  U mso erstaunter waren d ie  M i t­
gl ieder des Teams, a l s  sie im ersten schwa­
chen Tages l i cht  gegen 4 : 3 0  U hr d ie  vo l l ­
endete Format ion von ihrem Aussichts­
punkt aus entdeckten . Bere i ts  e ine ha lbe 
St unde später w urden d ie  ersten F i lmauf­
nahmen gemacht ,  d ie  e indeut ig  B iegun­
gen i n  den Knoten ze i gten, \-'.'as bei me­
chanischem N iedert rampeln absolut  un­
mögl ich  gewesen wäre .  

2 5  Tage später wurde d ie  Format ion er­
neut untersuch t .  Das Ergebn is  zeigte kei ­
n e  abnormalen Veränderungen d e r  Ähren. 
A l lerd i ngs fand s ich e ine mi tte l s tark aus­
geprägte Verlängerung der oberen Wachs­
tumsknoten und in e i ner Vielzah l der Pro­
ben auch Dehnungswunden an den zwei ­
ten und dri t ten Knoten .  Leider konnten in  
dieser Formation nur vergleichsweise we­
nige Proben entnommen und mit Kontrol l ­
p roben vergl ichen werden . Wäre d ie  An-

müht, die A u thent izität be - t���������������������������� stimm/er Kornkrei.�formatio-
nen einzuschätzen. " 

D ie beka nn teste Kornkre i s­
format ion des Jahres 2009, d ie  
aufgrund i hrer m itte lamerikani ­
schen Symbo l i k  a l s  M ayamas­
ke bezei chnet w i rd und am frü­
hen Morgen des 5. J u l i  2009 i n  
e inem Feld unm i ttelbar gegen­
über des S i lbury H i l l  in Wil ts hire 
entdeckt wurde (s iehe B i ld 9), Bild 9:  Silbury Hil i  mit der dahinterl iegenden Formation Maja-Maske. l n  der Nacht der Entste­
wurde von den B LT- M itarbei- hung wurde das Feld vom H ügel aus ü berwacht, ohne dass menschliche Aktivitäten festgestellt 
tern auf Anomal ien  untersucht .  wurden ( Foto: Peter· H attwig 2009) 
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Bi ld 1 0 :  " G roßes Schriftpiktogramm" ( Foto: Pctcr Hattwig 2009) 

Bild 1 1  ( l inks) und 12 ( rechts): Zustand der Halme im . ,  Großen Schriftpiktogramm". l n  der gesamten Formationen habe ich 
Biegun gen a n  den oberen Knoten feststellen können. Zu einem Ü berlaufeffekt schei nt es jedoch nicht gekommen zu sein, 

denn u nmittelbar a m  Rand standen die Halme aufrecht ohne Biegung ( Fotos Peter Hattwig 2009) 

zah l  der P roben größer und würden sich 
d ie festgestel lten Veränderungen an d ie­
sen m e h rhe i t l i c h  n a c h w e i sen l a ssen ,  
könnte  nach  A ussage N aney Ta l bot t s  
auch  h ier mi t  großer Wahrsche in l ichkeit  
davon a usgegangen werden,  dass  d i e  
Pflanzen den postu l ierten Energien aus­
gesetzt waren. Ebenfa l ls anband der frü­
hen Aufnahmen des Kamerateams I i cßcn 
s ich P f1anzen nachweisen, deren Knoten­
verb iegungen die P flanzen in  Richtung 
Erdboden gebogen hatte11 .  Würde es s ich 
um Tropismen handeln,  wäre die N euaus­
richtung der Pflanzen jedoch h immelwärts 
geric htet. 

E ine  weitere Formation,  wie s ie in i ns­
gesamt drei Phasen vol lendet wurde, fand 
sich am 2 1 . , 2 3 .  und 30. Jun i  erneut i n  ei­
nem F e l d  zu F ü ßen des M i l k  H i l i  i n  
Wi l tsh i re. Schl ussendl ich erreichte d ieses 
kryp t i sche M uster, das i ch  a l s  "großes 

N r. 65, März 20 1 0  

Schri ftpiktogramm" bezeichnet habe, eine 
Gesamt länge von rund 400 Metern. 

Diese Format i on,  so Nancy Talbott in 
ihrem Bericht, sei , , nicht nur wegen ihrer 
außergewöhnlichen Länge besonders 
schwierig zu bewerten, sondern auch 
wegen der Tatsache, dass sich verlän­
gerte Wachstumsknoten auch im sonsti­
gen, normalen Feld.fanden. " I nteressan­
terwe ise kann ich d iese E inschätzung 
n icht  tei len, denn,  wie  B i ld 1 2  ze igt,  s ind 
keine Veränderungen an den Wachstums­
knoten außerh a lb feststel l bar. A llerd i ngs 
habe ich keine Ana lyse durchgeführt, d ie 
wissenschaft l ichen Kriterien standha lten 
würde. 

Quel len :  Websei te  des B LT: h t tp :// 
www. b ltresearch .com 

Bericht :  ht tp : //www.bl t researc h . com/ 
fieldreports/uk2009. php 

www.grenzwissenschaft-aktuel l  
Deguforum 63, 

bei der Redaktion bestel lbar 
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Malta u nd Gozo auf den Spu ren 

einer vorsintflutl ichen Zivi l isation 
Leserre ise mit dem Autor und DEG UFO-Vorsitzenden Alexander Knörr 

Liebe F re u n de ,  nach der Veröffentl ic h u n g  m e i n e s  Erstl i n g swerkes " H a g a r  Qi m "  b i n  i c h  i m m e r  wieder von beg e iste rten 

Lesern m e i n e s  B uches a n g e s proc h e n  word e n ,  o b  ich d e n n  n i cht mal wieder e i ne Re i s e  nach M a lta u ntern e h m e n  und s i e  

m i t n e h m e n  wü rde. I m  N ove m be r  2 0 0 7  m achte i c h  a b e r  e i n e n  ersten Vers u c h ,  i ndem i c h  m e i n e  vorg esehe n e  " E rh o l u n g s ­

Rei se "  n a c h  M a lta m i t  d e n  R e i s e p l ä n e n  mei nes O n k e l s  u n d  de ssen F a mi l ie ,  d ie m ittl e rw e i l e  F a n s  v o n  m i r  u n d  a u c h  Ma lta 

geworden s i n d ,  k o m b i n i e rte u nd d iesen die I n se lwelt n ä h e r  b rachte.  Es war ein vol l e r  E rfo l g  und wir fü h lten u n s a l le wo h L  

Was l i egt n u n  n ä h e r, d i e s  i n  e i nem etwa s e rwe iterten Kreis z u  wiederh o l e n ?  Aus d i esem G ru n d  h a be i c h  m ic h  e n ts c h lossen,  

e i n e  M a l ta -Leserre i s e  fü r 2 0 1 0 a n z u b i ete n ,  dessen P rog ram m  S i e  n achfo l g e n d  fi n d e n .  

M it l i eben G rü ß e n  I h r  Alexa n d e r  K n ö rr 

I .  Tag W i l l k o m m e n  a u f  M a l ta 

F lug von F rankfurt/Main  nach M a l ta .  Nach I h­
rer Ankunft bri ngt S ie  der B us zu I h rem H otel .  
A l cxander Knörr begrüßt S ie  und die G ruppe im 
Dolmen Res011 Hotel .  das e i nen vors i nt t1 u t l i chen 
Tempel birgt ,  i n  der St . Pauls Bay. 

Danach wird I hnen A l exander Knörr e inen be­
bi lderten Vortrag über "sein" Mal ta  prüsent ieren 
und l hnen die Rätsel dieser I nsel,  die Sie die näch­
sten Tage er leben dü,rfcn.  schon e i n ma l  etwas 
schmackha ft machen ! 

we it  mehr P flanzen a l s  i h re karge Schwester M a l­
ta. 

2 .  Tag Valetta :  Zeugn isse des R i ttert u m s  

Während des  heutigen A usfl uges werden Sie 
die Hauptstadt Va l l ctta, die Stadt der Johanniter, 
kennen lernen. Von den Barracca-Gärtcn b ietet 
sich das grandiose Panorama des Naturhafens. 
Sie sch lendern durch die ehrwürdigen Gassen tmd 
begegnen der Viel fa l t  v on Pa lästen und K i rchen, 
Ze itzeugen e iner re i c hen G esch ichte.  Sie besu­
chen die St .  Johannes Co- Kathedra l e  mit i h rem 
Oratorium, in dem das bedeutendste Gemä lde " Die 
Enthauptung des Täu fers .. von Caravaggio zu se­
hen ist. 

Alexander Knörrs Buch 

S ie besichtigen die a u f einem Tafel berg erbaute 
imposante Z i tade l le von Victoria,  auch Rabat ge­
nannt , sow ie d ie e i ndrucksvol len Tempe lan l agen 
von G i gant ija, deren U rsprung laut  Legende auf 
das Vol k  der  Riesen zurück zu fuhren ist .  Von dem 
erhöht l i egenden Ott Xaghra haben S ie e ine hcnl i­
chc A ussicht auf den röt l ichen Sand der Ram la 
Bay. Ansc h l ießend besich tigen S ie die Kalypso 
Höhle ,  in wel cher die N y mp he Kalypso Odys­

scus sieben J ah re lang gefangen h ie l t  so schreibt 
es jedenfa l l s  Homcr. Danach fol gen Sie den ersten 
Cart R uts, den mysteriösen Spuren im Kal kstein,  
die durch den a l lgemei nen Sprachgebrauch Cart 
Ruts genannt werden.  Dem mögl ichen Ursprung 
und Zweck dieser S puren werden wir auf unserer  
Reise  auf de n  () rund gehen . Nun besuchen wir  die 
ersten dieser Spuren a u f  der maj estät i schen K l ip­
penküste Ta ' Cene. H ier sehen S ie  g l e ic h  mehrere 
Arten d ieser mysteriösen Spu re n  im Kalkste in .  
Danach geht  es  wei ter nach Dwej ra m it den  beei n­
druckenden Felsfonnationen .,Azur W i ndow" und 

We iter führt Sie der Rundgang zum beeindruckenden G roßmei ster­
palast des J ohanni terordens. Das A rchäo logische M useum von Val l et­
ta bietet I hnen einen ersten Einb l ick in d ie  frühere Vergangenheit der 
k le inen I nsclgruppe. 

Der Rcpubl ic  Square mit  seinen charmanten Cafes l ädt zum Verwei­
len ein oder b ietet e i nen M arktbummel durch die M erchantstrcct. 

Am frühen N achmit tag steht  das erste H igh l ight unserer Reise, der 
Besuch des Hypogäums von Hai Sa ll ieni  i n  dem klei nen Dörfchen 
Paola an .  I n  zwei k le inen G ruppen besuchen w i r  abwechse l nd das 
unterird ische Hypogäum, dessen Konstrukt ion  a l l e i n  schon Rätsel  
aufgibt,  und den Tarxien Tempel i n  Pao la .  So erhal ten S ie E i n b l ick 
sowohl  i n  die Unterwel t  M altas, als auch i n  den ersten Tempel a u f  
u nserer Reise. 

Nach dem Abendessen besteht, wie jeden talgenden Abend, die M ög­
l ichkeit ,  i n  geme insamer Runde das Gesehene zu diskut ieren und E i n­
b l icke in den nächsten Tag zu besprechen. 

3.  Tag Gozo 

Fah rt mit der Fähre nach Gozo, der Schwesteri nse l Mal tas ! 
H ier erwartet S ie  eine Wel t  der Ruhe und Beschaul ichkei t. D ie I nse l 

hat t ro tz a l len Fortschritts ihre U rsprüng l ichkeit  erha l ten und bietet 

"Fungus Rock". In den Hängen rund um das Azur Window tinden w i r  
ebenso wieder Cart Ruts und a u c h  e i ne mysteriöse Sp ira l form im Ge­
stein .  

Bei e iner gemüt l ichen Kaffeepause an der malerischen B ucht des 
F ischerdorfes X lendi lassen Sie den Tag auskl i ngen.  M it der Fähre geht  
es zurück nach M a l ta, 

4. Tag Mosta - M d i n a - Rabat - Clapham J u nktion 

ln M osta sehen S i e  d ie  beei ndruckende Domk uppc l ,  d ie  zu den 
größten i h rer A rt gehört. Die nächste Etappe fuhrt Sie i n  die "schwei­
gende Stadt" M d ina. Die von Mauem u mgebene Stadt mit  ihre n  mitte l ­
a lter l i c hen Gebäuden und Stadttoren i st heute noch d e r  S i tz d e s  mal te­
sischen Adel s  und lädt zu e inem Bummel durch die engen Gassen e in .  
Von der  herrl ichen Kathedra l e  und der  Aussicht der  Festungsmauer 
werden Sie begeistert se i n .  In der nahegelegenen Stadt Rabat bes icht i ­
gen w i r  e inen weiteren Tei l  der  U nterw e l t  Mal tas, d ie  frühchrist l ic hen 
St. Paul s  Grotten. 

A u f unserer Fah11 zu unserem nächsten Reisehighl i ght,  dem Cla­
pham .l unktion,  bei dem uns H underte Cart Ruts erwarten, besuchen 
wir  noch die D ingl i K l i ppen, die e i nen atemberaubenden A usbl ick bie­
ten .  Bei C lapham J unktion erfahren Sie zum ersten Mal d ie  umwer fen-
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de M asse der \'O rhandenen C a n  R u t s  und e n t decken sowo h l  perfe k t e  

K reuzungen a l s  auch Sputwe i tc nvcrengungcn d ieser mysteriösen Spu­

ren .  W i r bes ich t i gen auch s te inze i t l iche S t e i n b rüche und wen n es u nse­

re Ze i t  L u l ässt . \\ erden \\ ir noch e inen  A bstecher i n  d i e  nahe gel egenen  
H ö h l e n  tü t igen . d i e  auc h  l an ge i n  unsere Zei t h i ne i n  n o c h  a b  \.Vo h n u n­

gen d i e n t e n .  Danach besuchen w i r  Ci har i l  K b i r  m i t  e i n i ge n  se l tsamen 

S te i n fonna t i onen und weiteren Cart Ru t s . 

5. Tag M a l tas  Te m pel  
I n  dem k l e inen F isc herort Wie- iz-Zurricq an M a l tas Südk üste hahcn 

Sie die Mögl ichke i t  an e iner  Bootsfahrt in die sch i l lernde \Ve l t  der 

b lauen Grotte te i lzunehmen ( w i t terungsabhän g i g  u n d  \ 'Or O rt buch­

bar ) .  Danach beg i nnen w i r  unsere Z e i t re i se i n  d i e  Tempe l a n l agen M a l ­

tas u nd besuchen die b e i de n  beei ndruckendsten Tempel  der  I nse l :  H a­

gar Qim und M naj dra ,  die sehr nahe be i e i nander l i egen .  Vom Tem p e l  

M naj drn aus können Sie  ü b e r  die Küste h i mv eg d i e  k l e i n e  Fe l s i nsel 
F i l fl a  sehe n . Nach ei ner k l e inen K l ettcqnutie erre i chen wir die  myste­
riösen M i sqa Tanks oberha lb  der beiden Tempel  Hagar Q i m und M na­

jdra. Z u  w e l c he n  Z wecken diese techn isch perfekten und ausgere i lten 
Tankan lagen in unserer Vorze it angelegt wurden, ist bi sher schle ierhaft .  
S ie werden a l lerlei  techn i sch anm utende VotTichtungen erkennen. die 
eine re i ne Wasserzisterne a l s  Zweck a ussc h l ießen. 

Ansc h l i eßend besuchen wir  e in ehemal iges Pendant der M isqa Tanks 
bei dem Ö rtchen I I  M aq luba.  Dort hat e ine frühe, gewa l t ige Katastro­
phe ein ganzes Dorf i n  ei nem t ie fen Abgrund vers inken lassen, mi t  dem 
Dorf auch den größten Tei l  dieser wei teren Tankan lagen. von der j e­
doch noch ein großer, gespal tener Tank übri g geb l ieben is t,  <.kr wei tcre 
Rätsel a u fgibt . In der t iefen Sch lucht hat s ich e ine e igene F lora und 
Fauna n iedergelassen und bietet re iche Vegetat ion.  E in Abstieg ist a l ler­
d ings zu geilihr l ieh und wird n icht  u n ternommen ! 

6. Tag M a ltas Süden u nd Cart R u ts in den Tiefen des Mee n•s! 

H eu te erwartet Sie wieder ein besonderes H ig h l i ght .  Wir besuchen 
zuerst das malerische F ischerdor f  Marsaxlokk,  in dessen N aturbucht 
bunte Holzboote vor Anker l iegen, d ie  ein malerisches Ambiente zau­
bcm. H ier fi ndet s ich e i n  k leiner F l o hmarkt und die v ie len k le inen 
Calcs und Restaurants l aden zum Verwei len e i n .  A ber hier Iinden w ir 
auch eine Cart R ut, die am Rande des H a l'cnbcckcns ins  M eer h i nein  
fuh rt .  E i n  kle iner Vorgeschmack a u f den N achmittag!  Denn zuerst  geht 
es e in  Stück h i nauf zur G har  Dalam, der . ,Höhle der Fi nstcmis'' .  I n  
dieser Höh l e  fanden Archäologen unumstößl iche H i nwe i se für e i ne 
verheerende F lu tw e l le,  die vor Jahrtausenden M al ta  heimgesucht hat .  
In der H ö h le fanden A rchäologen ebenso zah lreiche Skelette von aus­
gestorbenen Tierarten wie Bären,  Zwergelefanten und Flusspferden, 
die vor Jahrtausenden h ier he imisch waren.  Die Foss i l ien bestaunen 
wir  i m  angesch lossenen M useum. 

A m  N achmi ttag fo lgt unser H igh l ight  des Tages ! 
A u f  der Rückfahrt nach M arsaxlokk fah ren wir  zu einem a l ten Fort 

i n  der St.  Georges Bay, der ma lerischen N aturbucht von M a rsax lokk 
und sehen dort, d ie  von A l cxandcr Knörr 2006 entdeckten "Unterwas­
ser-Ca rt-Ruts'' .  die weit ins M i tte l meer h inaus führen ! Danach geht es 
zmück zum H a fen. 

Sie besteigen e in  Boot u nd fah ren vom H a fe n  Marsaxlok k  nach F i l f­
la,  auf der auch Cart Ruts zu bestaunen sei n so l l en .  A u f  dem Weg 
dort h i n  besuchen w i r  genau die  Ste l l en,  die w i r  vorab vom Fort aus 
besicht igen konnten und u nternehmen ei nen Schnorchelausflug zu den 
Untc rwasscr-Cart-Ruts .  S ie  erleben hautnah, wie d iese mysteriösen. 
vorsin t tlut l  ichen Spuren unter Wasser i h re Wege ziehen ! Ein  beein­
druckendes S pektakel ! Danach geht  es wei ter nach F i l fl a  und abends 
zurück ins Hote l .  

7. Tag Cart-Ruts-Tag! 

Der Name verrät es - heute w idmen wir uns aussc h l ießl ic h  den 
mysteriösen R i l lenspuren M a ltas, den Cart Ruts ! 

Wir  fahren zum Naxxar Gap und bestaunen dort e i ne Vie lzah l  an 
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C a rt R ut � .  d ie  le ider  \ On .J ahr  zu .l ah r ,,·en i gcr  werden.  da d i ese ,·on 
e inem modernen S t e i n bruch bedroht s i nd .  

D iesen Spuren \V i cl m e n  w i r  uns ausgieb ig  und fa hren d a n n  wei te r  

n a c h  S a n  Ci \\' a n n .  w o  i n m i t ten  d e s  Ö rtc h e n s  e i ne F l äche v o n  Cart R u ts 

i n  bee indruckender Fortn und S c l t cnh�o.: i t d u rc h  e i nen Ven.: i n  geschütL l  
w i rd . D i e  F l �iche l iegt i n m i t ten  des Ortes u n d  w i rd n i c h t  bebau t !  H ie r  

se hen S ie  a uch H in w e i se darauf,  dass die  Cart R u t s  C \  t l . m it modernster 
Tech n i k  entstanden sind ! 

We i te r  geht  es au r unserer  C a rt- R u t -Tour an d i e  Ost k üste M a l tas zu 

e iner wei teren N at urbucht d ie ebenso den Namen St . G eorgcs Ba) 
t rägt .  H i er  sehen wir  \\'e i t e re Spuren, die d irek t  ins Meer führen und 
noch bee indruckender. q uer über die Bucht und über nve i  L a ndzungen 

s ich  ziehen.  ( E i n e  der Landzunge n  ist heute größtente i l s  von H o te l s 

überbau t ) . 

Der ac hm i t lag steht zur fre ien Verfügung. 
8.  Tag zu r freien Verfügu ng 
H eute haben S i e  noch e i n ma l  G e l egen h e i t ,  die Schönhei ten und die 

Vie l la l t  M a ltas se l bst zu entdecken.  M it den nosta l g i schen St raßenbus­
sen erre ichen Sie jeden Ort der I nsel e infach und kos tensparend und 

erleben so auch weiter k l e i ne Abenteuer. Oder lassen S i e am H o te l poo l 
die E i ndrücke der letzten Tage Revue passieren.  

A m  Abend erwartet S i e  e in ganz besonderes A bendessen ! 
Im h istorischen Sclmun Palace, einer Ritterburg aus dem 1 8 . Jahrhun­

dert .  die durch l iebevo l l e  Restauration wieder zum Leben erweckt wur­
de, erwartet S ie ein schönes 3-Gängc-Menuc im Restaurant Lc C hateau .  
M i t  Sic herheit  e i n  unvergess l iches Erlebnis ! 

9. Tag A b reise 

U nsere l nklusivleistunge n :  
- Zug zum Flug 2 .  Klasse 
- L in ienBug m i t  Lufthansa ab/b is  Frankfurt in der Economy 
C lass ( Zubringer aufAn frage ) 
- F l ugsicherhei tsgebühren und S teuern, aktue l l er Kerosi nzu­
sch lag ( Stand: 1 0/2009. vorbeha l t l ic h  Änderungen seitens der 
F l uggese l l scha ft 
- Transfers, Ausflüge in bequemen, landestyp isc hen Reise­
bussen 
- 8 H otel übernach tungen/Standardzi mmern i m  Hotel Dol men 
Resort * * * *  
- 8 x  F rühstück 
- I x 3 -Gänge Menü im h istorischen Selmun Palace ( ink l .  0 ,50 
F lasche Wein,  Wasser und Kaffee, Transfer und deutschspra­
ch ige Reise le i tung ei ngesch lossen) 
- E in  landestyp isc her 1 mb iss aufGozo 
- Wei lwerkostung am 7 . Tag 
- Komplet tes Besicht igungsprogramm lt. Reiseverlauf 
- Ört l i c he,  deutsch sprechende Gebeco Rei se lei tung 
- Gebeco-l n  format ionsmaterial mi t  Reisefl.lhrer 
- Ganztagesaus fl ug aufdie l nscl Gozo 
- Exklusive Bootsfahrt nach F i lfla i nk l .  Mögl ichkeit  zwn sch nor-
cheln 
- Besuch des Hypogäums 
- Weinverkostung am 7 .  Tag 
- Eintr i t tsgelder 
Termin : 02. - 1 0.09.20 1 0  
Pre is  p ro Person : 1 099,- • 

Einzelzimmer.ltlschlag: 1 49,- • 

Aufpreis  H al bpension : 86,- • 

Aufprei s Mcerb l ick :  65 ,- • 

M i ndestte i lneh merzahl : 20 Personen 
Es gelten die a l lgeme i nen Geschäftsbed i ngungen des Reise­
veranstal ters Gcbcco GmbH & Co KG. 
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s UFO-Fo rsch u ng . ·� .:;__ 

Integral den ken 

Ein Leitfaden 
Tei l  4 :  I nteg ra les Sca n n ing , G ru nd stufe 3 

von D r. Jens Waldeck 

Vo rschau:  Die Ü b ungen zu r Technik der integralen \Va hrnehmung ( I ntegrales Scanning) dienen dazu,  den integralen A nsatz 
als eine Den kpraxis zu verinnerlichen. l n  dem hier vorl iegenden v ierten Tei l  schließen wir die G ru ndstufe ab .  Erst j etzt, wo a l le 
\Vah rnehmu ngsperspcktiYen integriert sind, simu ltan eingenom men werden (können),  kann sich ein integra ler Entwic klungs­
p rozess a l lgemein abzeic hnen. G ründeten die Ü bungen am Anfang dieses Entwicklu ngszyklus eher in eine

.!
· naiven Form einer 

integralen \Va hrnehmu ngstheorie, so lassen sich jetzt meh r und meh r reifere Formen ausmachen. Diese U b u ngen sind daher 
me hr  als das  bloße An train ieren einer intel lektuellen Verhalten sweise. Vie lmehr fi ndet eine \Veiterentwicldu ng des Bewusst­
seins, wie zum Beispiel lwgnitiver Fähigkeiten statt. N eben diese Psychogenese tritt auch - und diese Erkenntnis ist verhältnis­
mäßig n eu - eine  Morphogenese neuron aler anatomischer Strukturen i m  Gehirn, e ine sogen annte Neurogenese. Ku rz: wir 
entwickeln uns .weiter - in  psychischer und neurop hys ischer H insicht, a lso ganzheit l ich,  umfassend, integral. 

IStichwor·te: In tegrale U FO-Forschung, AQAL, I M P, I ntegrale Wah rnehmung, I n tegra les Denken, In tegrale Praxis, I ntegrale 
Praktiken, Übungen, Ken \Vi lbcr l  

Einleitung 

Verehrte Leserin�1en und Leser. i n  e inem 
Forum über den integra len Ansatz Ken 
Wi lbers konnte ich Ietzt ( s inngemäß) fo l­
gende Bemerkung lesen :  

" I c h  beschäftige mich seit Kurzem m i t  
den Sachen, d i e  K e n  Wilber schreibt, aber 
ich kann e infach nichts dami t  anfangen. 
Ich verstehe zwar d ie Worte, weiß, was 
s ie  bedeuten sollen, finde aber in dem gan­
zen Programm keinen tieferen S inn. E igent­
l ich ti nde ich die Texte recht l angwei l ig 
und weiß nicht  so recht ,  wieso andere sie 
so fasz in ierend und i n teressant  fi nden . 
Kann m i r  j emand sagen, ob ich  da etwas 
fa lsch verstanden habe und mir erklären , 
wie ich der ganzen Sache mehr abgewin­
nen kann?" 

D i e Antwort war: 
"Vie l le icht  ist d ie  A t1 und Wei se,  wie 

Wilbcr a n  die Sachen herangeht,  sch l i cht­
weg ungeei gnet für D ich .  So e twas ist  
durchaus mögl ich .  Das hat n ichts m it I n­
tel l igenz zu tun und so l l  auch ke ine Be­
wertung de iner Person darstel len.  Es gibt 
eben Weisen des U mgangs mit dem Welt­
haften, d ie s ich nicht  mi t  der Wi lberschen 
S ichtwe ise vet1rägt , dam i t  nicht kompati­
be l s ind. Man kann einfach nur deine Wei­
se des l n-der-Welt-Seins akzept ieren und 
muss s ie so stehen lassen und Wert schät­
zen, w ie s ie is t ."  

Ken Wi lber würde viel le icht antworten :  
Don ' t j ust learn the map,  touch the Ter­

ri tory ! [Lerne nicht nur mit der Landkar-
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te, ersch ließe auch das Territorium 
selbst. ] 

So lautet der Rat Ken Wi lbers zu e iner 
achtte i l i gen DV D-Reihc e ines Lemkurses 
über integra le Lebensprax is - e iner Dar­
ste l lung, d ie  ohne B ücher auskommt . ( Z u  
fi nden i m  I n ternet  u n ter h L tps-1/www 
coreinte{:ral .com/pro�rams/courses). 

A u f  d iese Weise lässt sich der i ntegrale 
Ansatz n icht nur in der Theorie erlernen, 
sondern ( nach b i sh er iger E rkenntn i s )  
auch verinnerl ichen und praktisch i n  die 
Tat umsetzen .  

I ntegrale Wah rneh m u ng - bisherige 
Ergebnisse 

Verehrte Leserinnen und Leser! 
In unseren Achtsamkei lsübungen zur 

integralen Wahrnehmung, beziehungswei­
se zum i n tegra l e n  Scan n i n g, g i ng es 
schwerpunkt mäßig darum, uns mögl ichst 
um fangreich in  unserer U mgebung zu ori­
entieren. Es geht auch darum, eine S ituati­
on mögl ichst schnel l zu erfassen.  Denken 
S ie nur an ein sich schne l l  am H immel be­
wegendes Objekt. Kaum, dass Sie Zeuge 
e ines solchen Ereignisses geworden s ind, 
ist  es bere its vorü ber. Um h ier mögl ichst 
effekt iv  vorzugehen, bra ucht  es während 
der Wahrnehmungsphase keine zusätz l i ­
c h e n  Ressourcen a n  Bewusstse i n  - s o  
etwas würde n u r  unnöt ig Z e i t  beanspru­
chen, Ze i t, welche die Wahrnehmung un­
nöt ig erschweren würde. Von daher be­
mühten und bemühen wir uns in den Lern-

la]#@IIJ;(e];JIJ�I 

abschn itten zum integra len Erfassen um 
ein Verinnerl ichen . 

Was wird h ierbei verinnerl icht? Geht es 
anfang l i eh  um das bewusste Erl eben der 
Quadranten als Perspekt iven und Di tnen­
s ionen der e igenen Erfa hrung, so geht es 
später um die Fähigkei t, möglichst v ie l  von 
dem, was vorher in dem bew ussten Erle­
ben endete, gleich i m  Unbewussten als 
Gedächtnis-Engramm abzuspe ichem. Ziel  
der Ü bungen ist es von daher, e ine gewi s­
se Geläufigke i l  im U mgang mi t  Wahrneh­
mungsperspekt iven zu erreichen. Das Er­
gebn is ist e in kreatives Denken auf i nte­
gralem Bewusstse i nsn iveau . 

I ntegrale Wahrnehm ung - \Veiterfüh­
nr ng 

1m heut igen Te i l  4 unseres Le i t fadens 
(in dem wir die Grundstufe abschl ießen) 
nehmen wir die  intersubjektive Perspekt i­
ve h i nzu und ste l len damit  d ie  letzte F ra­
ge: Wie hängt das al les ,  was ich b i sher 
aus dre i  Wahrnehmungsperspekt i ven be­
trachtet habe, mit meinem ge ist i gen Um­
feld, zum Beispiel im Rahmen meiner Kul­
tur, z usammen? Was ergibt s ich daraus für 
die Gegebenheiten,  d ie n i ch t  mehr n ur 
unabhängig vom gei st igen U m fe ld meiner 
Kul tur, i n  der ich l ebe, betrachtet werden 
können? Welche Bedeutung haben D in­
ge innerhal b  dieses Z usammenhanges? 
Wie h ängen Bede utungen m ite inander 
zusammen ( Bedeutungszusammenhang)? 
Was eröffnet mir d iese S inntindung an 
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N e uart i gem? \Vi e  kann ich  m i c h  in e i nem 
envcitcnen ge i st igen Um leid, zum Beisp ie l 
e i ner a l lgem e i nen ga lakt i sc hen K u l t ur or i­
e n t i e ren? 

Vie l l e ic h t  er i nnern Sie  s ich  noch a n  d ie  
k l e i n e  Vo rsc h a u  i n  der vorigen Ausgabe 
65 des D E G U FO R U M s? Was i st ,  wenn 
D i nge doc h i rgendwo in  der Welt  herum­
l i egen\> Di nge, hei  denen auch Beobach ­
t u ng e n  n i c h t  we i t erfü h re n? Lässt  s i ch 
dabei unter Umständen noch etwas in Er­
l�1hrung bringen? Am Be ispiel des Arc häo­
logen haben wir  angedeutet, dass hier v ie­
les mög l ich i s t .  Die moderne Archi:io logie 
hat au fgeze i gt .  dass neben der Rekon­
s truk t i on einer vcrgangcnen materie l len 
Um welt  auch e in iges von e inem vergan­
genen geist igen U m feld in  einer a l ten Kul­
tur in  E rfahrung gebracht  werden kann . 
Und d ie  Z iele der A l tertumsforscher re i ­
chen noch weiter. Auf dem Wege e iner 
Exoarc häolog ie versucht die sogenannte 
Paläo-SETL- Forschung etwas über ( durch­
aus mögl iche)  außeri rd i sche Kulturen in 
u n s e r  B e w u s s t se i n  zu r ü c k e n .  F o r­
sch ungsgegenstand s i nd h ier Artefakte, 
die sich i m  Rahmen e iner i rd isch ausge­
rich teten Arc häologie nicht mehr interpre­
t ieren lassen, sowie Artefakte, deren Her­
ste l l ungsweise s ich keiner der al ten ird i­
schen Gese l lschaftsformen zuordnen las­
sen . 

Bei  der i ntegra len Wahrnehmung geht 
es heute um D inge, Personen, Gegeben­
he i ten in einem geist ig-mentalen U m feld, 
beispielsweise e iner Kul tur. Es i st d ies ein 
U m feld,  i n  dem D i ngen e ine Bedeutung, 
e in  S inn zukommt, in  dem Bedeutungszu­
sammenhänge e ine Rol le spielen. Als Me­
thode der S innti ndung setzt Ken Wi lber 
d ie H ermeneutik, das heißt, die Interpre­
tation, d ie Deutung. 

I ntegrale G ru ndperspektiven zusam­
menführen 

Liebe Leserin, L ieber L eser! 
S te l len S ie s ich  b i tte e inen Psycholo­

gen vor, der m i t  e iner G ruppe arbei tet und 
folgender Agenda verp fl ichtet i st :  

I .  E infuhlendes-nichtwertendes-Verste­
hen, 

2 .  Echt-Sein, Ohne-Fassade-Sein, i nne­
res-Übere instimmen, 

3. Achtung, Wärme, Antei lnahme. 
Das Vorgehen nach d iesen Prinzipien 

wird dann oft wie folgt c harakteris iert :  
A.  Ersch l ießung des  priva ten  psych i ­

schen I nnenrau ms des  e inze l nen Gruppen­
mitgl iedes - innerl ich i ndividuelle Perspek­
t ive. 

B. Erfassen des von der betreuten Grup-
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pc gemei nsam gete i l t en ge i s t i g- m en t a l en 
I nnenraums - i nner! ich kol lekt ive Perspek­
t ive .  

Im R a h men e i ner  i n tegra l e n  Psycholo­
g i e  hat  e s  s i c h  a ls  h i l fl·c i ch e nv ie sen,  wenn 
zusütz l i c h  wei tere Perspekt i v e n berück­
s i cht igt werden : 

C. Beobach tung des ä u ßere n  Ve rh a l ­
t e n s  der e i nze l nen Gruppen m i tg l i eder i m  
S inne der Verha l tens p sycho l og i e  -- �iußer­
l i ch i n d i v i d ue l le Perspek t i ve . 

0. Gruppendynam i k der äußerl ichen 
Beziehungen der M i tgl i eder. Die sich aus 
diesem Zusammensp ie l  ergebenden Rol­
len und F unkt ionen d ieser M i tgl i eder -
äußerl iche kol lekt i ve Perspekt i ve . 

A l l  d iese Perspektiven A bis D s ind m it­
e i nander verwoben und daher gleichze i ­
t ig  i n  Betracht  zu ziehen.  Was bedeutet 
d iese Verwobenhei l  für den Erkenntn i s­
ge'vv inn u nseres Psycho logen? M i t  wel­
chen Konsequenzen können wir  rechnen, 
wenn wir  nicht nur ein Versatzstück aus 
vier gleichzeit ig erfassten E i nzelperspek­
t i ven in  Betracht  z iehen? Welche Vorte i le  
e ines W issens über  zusätz l i che Fakten 
werden eventue l l  s ichtbar, wenn wir  da­
von ausgehen d ürfen, dass d iese Perspek­
t iven mi te inander in Beziehung stehen, 
ei nander bee infl ussen? 

N un, anschau l ich formul iert, zeigen uns 
zunäc hst die v ier G rundperspekt iven nur 
skizzenhaft Ausschn itte der Wel t ,  soge­
nannte Ober fl ächenstruk ture n .  L assen 
s ich Perspekt iven i n  Beziehung zuei nan­
der setzen, dann erfassen wir nach Wi l ber 
durc h  d iesen I ntegra t ionsvorgang auch 
t iefere Sch ichten des I n-der-Wel t-Se ins .  
Kurz, der  Erkenntn is horizont ( be isp i els­
we i se u n seres Psyc ho loge n )  erwei tert 
sich. Übungsmäßig können Sie d iesen Pro­
zess au f e infache Weise in Gang setzen: 
"Al le Perspekt iven s i nd mite inander ver­
woben ! "  G le ichsam den Rest besorgen 
dem Bewusstsein  meist n icht zugängl iche 
Strukturen . Wie man s ich das vorste l len 
kann, das ist  e ine andere Geschichte, über 
die an anderer Stel le berichtet werden sol l ,  
wenn es tun d i e  l mp l ikat ionen d e r  Quan­
tenphys ik  fiir das mensch l iche Denken 
geh t .  

U n d  dami t  komm en w i r  z u r  Üb u n g  
selbst . . .  

Ü b u ng zur  Bew u ssthe i t  i ntegra ler  
Wahrnehmung 

Vereh rte Leserinnen und Leser, in die­
sem Lernabschn i t t ,  der d ie  Grundstufe 
absch l i eßt,  geht es um das Er leben der 
Bewusstheit a l ler v ier Quadranten als Per­
spektiven und D i mens ionen der e igenen 

s 
F r ! "a h rung . I n  u n serer gc iü h rten U b u ng 
e i ner  i n tegra l e n  Wa hrnehmung g i l t es .  e i ­
nen Be wusstse i nsLustand herbe i L u fü h ren 
und zu  \'C rt i e l'c n . der. \.V i e  b e re i t s  oben 
angedeutet .  die O ffenhe i l  fü r d iese Form 
des Ge\vah rsci n s  ! O rden und die Vcrtloch­
tcn he i t  der Perspe k t i ven - a l l es hängt m i t  
a l l em zusam men - w e i  tcr i n s  Bewusstse in  
riick t .  

Ei11/eitllng 
Ruhige stetige Wahrnehmung. 
ruhiges stetiges Gel l 'Uhrsein. 
ruhiges stetiges Sein. 
Off 'enhcit. :unelunendes Offcnscin. 
Hierhei nichts 1mllen . 
nichts denken H 'o llen . 
nichts erreichen \ \ 'olli!n, 
h:ine Gedanken o/J \ \ ·ehren. 
Die Gedonken eii?fach 
kommen und gehen fassen. 
eii?fach geschehen losse11. 
Sich eil?fach gehen /assc:n. 
loslassen . iiherlassen . fallen lassen. 
Ohnejede Absicht - Sein . 

eir!fach nur - Sein. 

Penpektiven 
innerlich individuell 
Wahrnehmung aus der 
ICH-Perspektive, 
su�jektive Wahrnehmung 
Inneres Empfinden und Er/ehen: 
Gedanken, Gefühle. Srimmungen. 

ät�ßerlich individuell 
Objektive Beobachrung aus der 
ES-Perspektive, 
wissenschqfiliche Betrachtung 
einzelner Ol?jekre. 
Das Verhalten von Ol?jekten. 

äußerlich kollektiv 
Cruppenhildung von O�jekten. 
In der Gruppe: 
Mitgliede!; Teilnehmer; 
Hineinpassen von O�jekten; 
Funktionen von Objekten: 
Rollen von O�jekten. 
A bhängigkeiten von Objekten. 
Gruppendynamik. 

i11nerlich kollektiv 
Gruppenbildung von Subjekten. 
Wahrnehmung aus der 
W IR-Perspektive. 
Der gemeinsam geteilte 
geistig-mentale Innenraum. 

Die Gruppenprägung 
meiner Wahrnehmung. 
Wie ich etwas verstehe. 
welche Bedeutungszusammenhänge 
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J 
ich sehe:. 
t t ·efclll.!n Sinn ich erkenne: 
G l'lljJ jJI!Il / 'I!S(} / lW L 

Integration 
". Uies ist miteinander \'C:I ' I I 'Ohen. 
Jmegmtion der Perspekti ren . 

Der suhjektive Aspekt. 

der ohjcktire Aspekt. 
der imerohjekril ·e Aspekt. 
der inrers11�ickr i l ·e Aspekt . 
Die inrf!grolc Wahrnehmung. 

Vertiejimg 
Mirjedem A temzug l'ertiefi sich 
der ongenf!hme Zustand 
integruler Wahrnehmung 
mehr und 111eh1: 
Die A tmw1g ist ruhig und rege/nl('(ßig. 
Zunehmende Oflenheit 
ßir die integrale Wahrnehmung. 
Der su!?jektive Aspekt 
wird klarer und deutlicher. 
Der ohjektive A ,\pekt 
1 1 ' ird klarer und deutliche!: 
Der intaohjektive Aspekt 
wird klarer und deutliche1: 
Der in ters lii!J.ekth ·e Aspekt 
l l 'irJ klorer und di.!Lillichel: 
Die f/erwo henhe/t der A.\pekte 
triff klarer und deutlicher herv01: 

Au sb l ick 

L iebe Leserinnen und Leser! 
D ie Grund lagen für eine i ntegrale Wahr­

nehm ung ( in tegrales Scan n i ng )  s ind nun 
mit dem b isherigen Ü bungsablauf auch 
p rakt i sch gelegt .  

n1e11 r u r  s ich e twas ! 
Was tut  s ich nun be i m  i n tegra l  J.r.ohr­

nehlllen? l n t�gralcs Wah rnehmen. au l' c i ne 
i n t egra le  We i se  \,va h rnchme n .  i n tegra l 
wahrneh me n - das i s t n i ch t nur  e in  Wah r­
nchmungspruzess  a ls  so lcher, sondern es 
werden auch neue B ed i ngungen gesetz t .  
al te Bedi ngungen verändert , Grundbedin­
gunge n e i nem f'or twährenden Verände­
rungsprozess unterzogen . Kurzum. a l les  
verändert s ich,  panta rhe i ,  a l les n icßt ,  a l ­
les i s t  Prozess .  Während e ines solchen 
Prozesses entw ickel t  s i ch etwas.  Das g i l t 
b is  ins  k le inste Deta i l .  Man spricht daher 
a u c h  von M i k rog e n e s i s  ( h t tp: / /e n  
. w ikt ionary.org/w i k i/m iero!!enes i s ) .  

All d ies gil t  auch für das Denken. den 
Denkprozess. Salopp fonnul iert .  Gedanken 
l i egen n icht i rgendwo herum. s i nd n icht 
e infach da. Gedanken werden im Rahmen 
ei nes Denkprozesses entw ickelt ,  im Ver­
laufe iner M i krogenes is  erzeugt. Anstel le 
des Begri ffes ,erzeugt ' können auch d ie 
Begr i ffe , geschaffen'  oder , k reiert' treten. 
Denken ist somit  zut iefst  kreat i v, schöpfe­
r isch ,  Gedanken entwicke l n  s ich weiter, 
Gedanken s ind e inem ( wenn auch k le inen 
- von daher der Ausdruck , m i kro ' )  Evolu­
t ionsprozess unterworten. Kurz. e in  Denk­
p rozess ist  auch e i n  Evo lu t ionsprozess.  
Das Gesagte gi l t  auch für unser Bewusst­
sein ,  a uch dieses entw icke l t  s ich wei ter. 
l m  Rahmen der M ikrogenesis gesch ieht 
das in v ie len  k le i nen Sch r i t ten ,  denen 
dann ein großer E nt w i c k l ungssprung 
folgt .  Der  Aspekt  der  Entwicklung i n  Stu­
fen gehört a ls  weiterer wicht iger Baustein  
zum integralen Ansatz dazu und ste l l t  e ine 

We n n  S i e  ganz 
genau h i nschau­
en, i s t d i e  in te­
gra l e  Wah rne h ­
m u n g s s t r u k t u r 
n ichts Sta t i sches 
das fes t  vorge­
geben existierr .  
W i r  sprechen da­
her auch von e i­
n e m  Wah rn e h -

Q 'PHAZE - Realität . . .  anders ! 

m u ngsvorgang ,  
e inem Wahmeh­
m u n g s p ro z es s .  
D a s  i s t e t w a s ,  
das n ich t unver­
änder! ich b e ­
steht,  g le ichsam 
s t i l l  s teh t ,  son­
dern ablätdi. Sa­
l o p p  a u s ge­
drückt, bei m  inte­
gra len Wahrneh-
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· Finden wir Spure n  versunkener Kulturen? 
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der ph i losop h i schen l mp l i ka t ioncn  de r 
Quantenphys ik  dar, w ie s ie be i sp ie l swci­
�c von W h i tchcad i ns Feld ge führt w ur­
den . Auch der U FO- Forschung könnte so 
etwas Lugutckommcn, i ndem es vermehrt 
mögl ich werden könnte.  den tücnschl ichcn 
Bevv u s st se i n s hor izon t d a h i ngehend zu 
erwe i tern. dass wir sogar höher em,,v i k­
ke ltes Erohett 'Usstsein erl eben und begrei­
fen kön nten .  Es lohnt  somi t  a l lemaL s ich 
mi t  Sachen wie Prozessontologie i m  Zu­
sammenhang mi t  der M ik rogencsis-Theo­
rie ausci nandcrzusetzen . 1 - J i l fre ich dürfte 
es h ie rbe i se in .  dass unsere A rt  zu denken 
a l l dem sehr nahekommt. U mgangssprach­
l ich vetwendct man heute auch gerne Aus­
drücke w i e  .Quantenbewusstse i n '  oder 
, Quantendenken ' .  Ü bungen, d ie das a l les 
fördern könnten , so l len  der M i t te l s tufe 
i n tegralen Denkens vorbehalten b le iben.  

Be i  erfolgreiche r  Durchführung e ines 
solchen Programms gilt dann der abgewan­
de lte a l te  Werbespruc h :  Dann k lapp t 's 
auch m i t  dem Nachbarn - in d iesem Fal le 
dem außerird ischen. 

Vie len Dank, wenn Sie mir bis  h ierb in  
gefolgt s ind.  

D r. Jens Wal deck 
Fortsetzu n g  folgt . . .  

N r. 65, März 20 1 0  

' ' ' P h i losoph ie  

Jenseits des Alltags 
von Alf Bodo G raf 

U fos s ind Botsc h a fter der \:Vclt, a u s  der sie ko m me n ,  schon dad u rch,  dass s ie  s ind, wie sie s ind .  Sie  s ind dann a l le in  schon d u rch 
i h re A n dersa rtigkeit  Bots c h a fter e i n e r  Welt j e n seits u ns eres A l l tags.  

A l l tag is t  oft  der Kä fig e ines Ze i tgei­
stes, der aus e i nem a l lgemei nen Grundgc­
flih l  heraus entsteht ,  j ede Abwe i c h ung 
vom Ü bl ichen e i ner gewohnten Lebens­
weise enthalte ein unübcrschaubarcs R i ­
s iko, d ie e igene Lage u n d  event uel l  auch 
die von Fam i l i en m i tg l i edern, F reunden 
und wei teren Personen zu versch lech tern.  

ncn E i n tluss nehmen kann,  n icht  mehr  
auszahlen w i rd,  vers ucht manc her nach 
H i l fe auch von außerhalb des A l ltags A us­
schau zu ha l te iL 

Da ste l len s ich s icher dann auch n ich t  
weni ge insgehe i m  vor, wie woh l a l l es fest­
gefahrene Al l tägl iche und v i e le dam it  ver­
bundenen Prob leme durch e ine Umwer-

k re is  b i nnen wen i ger Jahre anband ih rer 
L ich tbrechung be i m  Vorbei z iehen vor i h ­
ren  Sonnen sogar h ins ich t l i ch  der  A rt i h­
rer Lu!lhül le beschr ieben v.rerden konnten . 

Zwar ist sicherl ich d ie b i sherige Gesamt­
entwick l ung unserer We l t ,  naturwissen­
scha n i ich gesehen. e in  Art Gelei tzug. Aber 
es ist dann auch n ich t  al lzu unwahrsche in-

l i eh ,  dass e i n i ge der 
uns u m gebe n d e n  
P l a n e t e n  m i t  u n s  
verg le ichbaren A l i ­
e n s  a u s g e s t a t t e t  
s i n d ,  v o n  d e n e n  
durc haus auch e in i ­
ge d ieser Al iens i n  
der  a l l g e m e i n en 
Entw ick l ung etwas 
vorgcsprcsch t  se i n  
könnten . 

Was da w e n i g e 
J ah re schon ausma­
chen ,  ze igen Z e i t ­
s c h r i ft e n ,  F e rn s e­
hen und Raum fahrt , 
H a ndy,  C o m p u t e r  
u n d  I ntcrnet, Quan­
tenphys ik  und Klo­
nen al lein in  den letz­
ten hundert J ah ren 
e iner Menschhe i ts­
e n t w i c k l u ng ü b e r  
M i l l ionen Jahre. 

D i eses Gru ndge­
füh l s te l l t sich vor al­
lem dann e in, wenn 
s i c h  e i n e geme i n ­
scha ftl iche Ordnung 
über e i ne verhä ltn i s­
mäßig lange Zei t  so 
extrem in kompl izier­
te E inze l regel ungen 
di ffc r c n z i e rt h a t ,  
dass der E inzelne die 
m ö g l i c h en F o lgen  
e ines abweichenden 
H a n de i ns vom ge­
w oh n t e n  A l l ta g s ­
trotts wegen der F ü l­
le der im E inzelfal l je­
wei ls zu berücksich­
t i genden U mstände 
se i b s t  n i c h t  m e h r  
h i nr e i ch e nd s icher 
v o r a u s b e re c h n e n 
kann und in der Re­
gel von d iesem U m­
s t a n d  a uc h  ü b e r­
zeugt is t .  

Der E inze l ne be­
schränkt  dann nach 
M ö g l i c h k e i t  se i n  

Dieses Bild von einer· Ü berfü hrung der Eisenbahnschnellstrecke bei Gernünden am 
Main ist ein Beispiel für die  Verrnengun g  von technischer Menschenwelt und 

Landschaft. ( Foto: Aif ßodo G rat) 

Es erschei nt des­
halb vernünftig, dar­
auf zu dringen, dass 
die Aufzeichnungen 
der M i l i tärs und der H andeln auf die Be-

reiche,  wo e r  selbst  Erfahrungen gesam­
mel t  oder s ich  berufl ich spez ia l i s iert hat 
und sucht Fach leute auf, wenn es um an­
dere Lebensbere iche geht .  

Wen n s i c h  d a n n  noc h d a s  w e i t ere 
Gru ndgefühl  bre i t  macht ,  dass s ich die 
bisherige Art der al lgemei nen arbe i tstei l i­
gen H andhabung des A l l t ags für d ie  dar­
an Bete i l igten vorauss ich t l i ch  in der Zu­
kunft wegen der zunehmend anwachsen­
den U nüberschaubarkei t  der flir e i ne Ge­
samtsteuerung erfo rderl ichen E ingriffs­
mögl ichke i ten in den W i ldwuchs der e in­
ze lnen Lebensbereiche oder aus anderen 
Gründen, auf  d ie der E inzelne a l le in  kei-
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tung a l ler  Werte automat isch verändert 
würden, wenn etwa ei ne offiz ie l le  a l lse i ts  
anerkannte Kontaktaufnahme mi t Außer­
i rd ischen neue Mögl ichke i ten  eröffnen 
würde. 

Besucher und Botschaften von jenseits 
des Al ltags 

Und bei woh l  mindestens hundert M il ­
l i arden M ilchstraßen zu j e  ca .  v ierh undert 
M i l l i arden Stemen wäre u nsere Art von 
Wel t  ech t  unheiml ich ,  wenn w i r d ie  e inz i ­
gen A l iens wären, zumal  recht  vie le frem­
de Planeten schon im näheren Sternenum-
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F l uglotsen sachkundig auf U m stände h in  
untersucht werden,  die auf  E i n fl ussnah­
men von jense i ts  unseres gewohnten nur 
mensc hhei tsbezogenen A l l tags h i ndeu­
ten, Umstände, d ie  dabei auch über Ze i t­
räume h inweg verg l ichen werden können, 

Denn M i l i tärs und F l uglotsen sind d ie  
ei nzigen E inrichtungen, d ie, von der  Ge­
sel lschaft h ierfür ausgestattet, verpflich­
tet se i n  sol l ten, den Luftraum über e iner 
Landschaft durc hgehend zu überwachen 
und die daftir erforderl i chen techn isc hen 
M i ttel  ständ ig in Betri eb zu hal ten. 

Die untersuchten Aufzeichnungen kön­
nen dann mit den gemeldeten S ichtungen 
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d u rch R ü rger u n d  gesch i c h t l ichen O ber­
l i e ferungen verg l i chen werden .  

S ternwart e n  u nd das H u bb l c t c k s k o p  
au f d e r  E rd u m l mdb a h n  s i n d dagege n .  
g r u n d s ät z l i c h  a u f  g rößere O b j e k t e  a l s  
Raumsc ll i lk a usgeri chtet . eher da für n ütz­
l i c h .  w e i tere P laneten in der M i l c hstraße 
fe s t z u s te l l e n .  und w e r d e n  a u c h  n i c h t  
d urch gehend n ach a l l en R i cht ungen h i n  
ü berwachend t ä t i g .  

D i e  P rofessoren am Boden fi l tcrn Beob­
acht etes v i e l meh r nach dem. was s ie gera­
de im Rahmen e i nes Forsc h un g svorha­
ben s suchen. Sie l assen sich dabei  ver­
m u t l ich  a u s  den Z u ständi g k e i tsgründen 
weiser anerzogener arbe i t stc i  l iger Se lbs t ­
besch ränk u n g  auch n icht  gerne von U m­
ständen ablenken,  d i e  s i e b  n i c h t  m it i h re m  
b i sherigen Fach w i ssen seriös.  das  he i ß t ,  
m i t Hi lfe einer rout inierten Serie anerkann­
ter gäng ig wiederheiter fach l icher Al l tags­
vergehensweisen ohne wei teres bewä l t i­
gen l assen . 

Auch das S E T l - P roj ekt der U ntersu­
chung der Aufzeichnungen von Rad iote­
leskopen über e in treffende Rad iowel len 
aus dem Weh raum i st mögl icherweise des­
halb bi sher so uneffekt iv, wei l  man das se­
riöse A l l tagsverha lten der Professoren nur 
in ein ebenso seriöses Compu terprogram m  
übergeführt hat .  

Da nützt es wenig,  d ieses Programm 
über einen B i ldschirmschoner während der 
Arbei tspausen auch auf M i l l ionen He im­
computern tät ig werden zu lassen . Denn 
es u ntersucht  die ver te i l t en  A u fze i ch ­
nu ngspakete auc h nur  gezie l t  e inse i t ig  
nach  unsere n  A l l tagsvors te l lungen von 
sich möglicherweise im a l lgemeinen H in­
tergrundrauschen aus dem A l l  ze igender 
Al l ienvernunft .  

Das Ergebnis  i st dann i m  N orma l fa l l  
wohl nur dem a l l sei ts  bekannten übl icher­
weise belust igend wirren Computerüber­
setzen von e iner Sprache in d ie  andere 
vergleichbar. 

Aber auch der N ormalbürger sieht be i 
eventuel len S ichtungen von U nbekann­
tem von j ensei ts  sei nes A l l tags übl icher­
weise led ig l ich die ihm i m  A l ltag vert rau­
teste d ifferenziertes te Deutung ins Gese­
hene h inein .  

D ie  Psychologen wissen das u n d  legen 
deshalb Kunden die vagen S trukturen i h­
rer nach dem Schweizer  Rarschach be­
nannten B i lder vor. Je nachdem, wie der 
Besucher dann das Gesehene ueutet, er­
kennen sie, wes Geistes K i nd der Besu­
cher normalerweise is t .  

U n bekanntes i s t  deshalb  besser i m  grö­
ßeren Zusammenhang über Raum und Zei t  
h i nweg unterscheidbar. 
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Ph i loso p h i e  

W i rd a l so e twas U ngewöh n l i c h e s am 
H i m me l  der Rei he nach an versch i edenen 
Orten beobac hte t .  w e i s t dann noch d i e  
Vidcoau fze i c h n u ng e i n es R ad argerätes  
e ine  e n tsprec hende F l ugba h n  m i t  gege­
ben fa l l s  erkenn baren lli r uns u n mö g l i c h  
ersc h e i nenden Wendemanövern u nd Gc­
sc h w i  n d i g k c i t e n  au f. dann so l l te man 
noch gezi e l t  nachprüfe n .  ob die Rad i ote­
leskopa u fz e i c h nu ngen tli r das S E T I - P ro­
j c kt in dem Zei t ra um ein ungewöh n l i ches 
We l l e n m u s t er i m  a l l g em e i nen H i n t e r­
grundrausc h e n  erkennen l assen, so dass 
man auch au f  ci  nen fi·e mdart igen F unkver­
kehr sch l i eßen k an n .  

I n  e i nem derar t igen größeren Z usa m ­
menhang könnte s i c h  s o  v i el l e i ch t  auch 
noch SET! als  n ü tz l ich  erwe isen.  

Die Botschafterrolle ungewöhnl icher 
Erscheinungen 

Während frü her eher rettende Engel  er­
sch ienen, s ichtet der E i nze l ne heute of­
fens icht l ich l ieber U fos. 

Zwar i s t den U fos und rettenden En­
ge l n durchaus eine Botschafterrol le  ge­
meinsam. Während jedoch beim E ngel thi­
herer Zeiten in der Regel erwartet w urde, 
dass er mit k laren Direkti ven einer hierar­
chisch geordneten j ensei t igen Wel t  zum 
Wiederherstel len gerechterer  Verhä l tn is­
se e i ngre i fe n  w erde, i s t  der  moderne 
Mensch in sei nen E rwartungen an unbe­
kannte Flugobjekte im Normalfa l l  beschei­
dener. 

Schon die Bezeichnung UFO als Abkür­
zung für e in  unbekanntes F lugobj ekt,  wo­
bei tatsäch l i ch  n ur e i ne Erschei nung un­
bekannten Typs gemeint i st ,  s ignal is iert 
d ie  B erei tschaft ,  für mögl ich zu ha l ten, 
dass es außerhalb  unseres A l l tags D inge 
gibt, d ie n ich t  sofort m i t  den b i sherigen 
oft j a hrtausendealten Dcu t u ngsgep tlo­
genhei ten des  mensch l ichen A l l tags ab­
deckbar s i nd, und d ie Berei tschaft ,  s ich 
die Wel t  e inschl ieß l ich i h rer  n icht grei tba­
ren Tei le  in bes t immter Weise neu vorzu­
s te l len.  

Wen n  sich nüch terne I n genieure und 
Bea m te i n  ihrer Freizei t  oft sportähn l i ch  
mi t  a l l erlei gekau ften Kameras  oder selbst 
konstru ierten elektron i schen Messgerä­
ten auf die Lauer legen, l iegt fü r  s ie  der 
S inn der U fosuche offensicht l ich i n  erster 
L in ie  darin, den Horizont i h res  gewohn­
ten A l l tags i n  Richtung e i nes grenzüber­
sch re itenden U nbekannten zu erweitern, 
ohne vom Ufo selbst etwas außer dessen 
arteigener Verh a l tensweise zu erwarten . 

Die Botschafterro l l e  des U fos besteht 
dann nur darin, so zu sein ,  wie es i st ,  da-

1•1::telll i1•1 :JIJMI 

m i t  dara us a u f h i sher  unbckan1 1 te  Rege l n  
e i ner We l t  j e n se i t s u nseres A l l tags ge­
sch l ossen werde n kann. a l so dci- Wel t , aus 
der das j e we i l ige U f 'o ZU  U nS gekommen 
is t  und an d ie  es in  v ie len E i nze l he i ten woh l 
auch noch ollens icht l ich  angepasst  se i n  
dü rfte . 

D i e  U fo s u c h c  g l e i ch t  i n sowe i t  e i n er 
Schatzsuchc. Denn w i rd eine Ei nzelhe i t  am 
U fo bemerkt .  d ie n u r  d urc h e i ne in u nse­
rem A l l tag b i sher u n be kan n te R ege l u ngs­
mögl i c h kei t erk lärt werden kan n ,  l 'ür d i e  
w i r  m ög l icherwe i se h i e r  b isher  n o c h  be­
t r iebsb l i nd waren.  könnte  eventue l l  e i ne 
e n t s p rechende N ac h a hm u n g  z u  e i n e m  
Fortsch r i t t  führen.  der  be i  u n s  festge fah­
rene Verhä l tn i sse en t w i rrt .  

Denn auch sonst wurde i m A I I tag sc hon 
b i sher  mancher Fort s c h r i t t  erst a u f  U m­
wegen e rreicht,  Vl:enn man be ispie lsweise 
daran denkt, wie erst d ie  Sate l l i ten au f ih­
ren Erdumlau fbahnen in Bezug auf flä­
chendeckende Fernsehs e nd u ngen und 
genaue augenbl ickl iche Standortbest im­
m ungen die  Erdkrümmung überw unden 
haben.  Ohne d ie zunächst für den A l l tag 
auf der E rde n icht unmi tte lbar  nü tz l i che 
Wel traumfahrt wäre dies n icht  mög l ic h  
geworden . 

Und der heut ige Umweg des Versuchs 
der Horizonterwei terung über U fo fo r­
schung hat auch noch den Vortei l ,  dass 
man dafür n icht  sei n  Verha l ten i m  nicht  
mehr für den E i nzel nen a l le in  überschau­
bare n  A l l t ag r i s i kobehaftet verän dern 
muss. M an katm sich sogar i m  Al l tag noch 
v ie l  systemkonformer bewegen, a l s  es in 
der Masse üb l ich  is t .  

Denn selbst wer letztendl ich nie ein U fo 
s ich tet und n ie  von e inem U fo e ine Bot­
schaft erhä l t ,  hat  dennoch auch im Al l tag 
den besseren  Überb l ick und i st weniger 
betriebsbbl ind, wen n  er gewohnt  i st ,  s ich 
vorzustel len, wie wohl se ine nähere U m­
welt  m i t  Abstand von e inem fremden U fo 
von oben aus  wahrgenommen werden 
könnte. 

Da w ird dann be i der Betrach tung im 
größeren gedankl ichen Zusammenhang so 
mancher Widerspruch noc h  rech tzei t ig 
deut l ich ,  ohne dass man vor Ort im Al l tag 
erst bei e inem r i s ikoreichen Hande l n  auf 
d iesen U mstand a u fmerksam ge macht  
wird. 

Das u nterschiedliche Ausmaß des All­
täglichen im Laufe der Zeit 

Wer aber die Vorstel l ung vom U fo ähn­
l ich  e iner fl iegenden U ntertasse aus dem 
Gesch i rrschrank oder heute auch ähnl ich 
e inem dre ieck igen S tea l thbomber oder 
ähnl ich e inem Gi ttcrwerk, vergleichbar c i -
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ner heut igen noch n i c h t  v o l lendeten 3 D­
Kons t ru k t ion i m  Computer, für i n  j eder 
H i n s i c h t  der De utung e i ner h i mm l i sche 
Ersche i n ung in  frühere n  Ze i ten als  men­
schenä h n l ichen E n ge l ,  mit  F l üge l n  darge­
ste l l t ,  h i ns i ch t l ic h  e i nes fort sc h ri t t l i c hen 
B l i c k s  ü ber den Te l lerrand des A l l tags für 
ü berlegen h ä l t .  so l l te  bede nken,  dass d i e  
G ren zen des mensch l i chen A l l tags zu ver­
sch i edenen Z e i ten versc h ieden l agen .  

War für u n s  b i s 1 95 7 ,  de m  J ah r  des rus­
s i schen S p u t n i k ,  We l t rau m fa hrt nur t heo­
ret i sche U topie, ga l t  d ies im ö ffe n t l i c h e n  
Bewusstsein b is  zu  den ersten Bal lonfahr­
ten der B rüder Montgolfier in der Neuzeit 
kurz vor der französ i schen Revol u t ion 
entsprechend auch noch für das F l iegen 
des Menschen im Lu ft raum. 

Zwar waren s ich d ie  Menschen frühe­
rer Zei ten durchaus der L u ft und des Wet­
ters am H immel und 
des Voge l t1ugs be­
wusst ,  so w ie man 
sich auch vor 1 95 7  
s c h o n  v e rsc h iede­
n e r  M i l c h s t r a ß e n  
über e ine genau be­
rechnende Astrono­
mie t heoret isch be-
wusst  war. 

Praktisch war aber 
im öffent l ichen Be­
w us s t s e i n  des  A l ­
tertums und M i ttel­
a l ters d ie Vorste l ­
lung vom mensch l i ­
c h e n  F l iegen noch 
ebenso märchenhaft 
wie 1 947 die Vorstel­
lung von e inem ab­
ges tü rz ten  R a u m ­
s c h i ff A uß e r i rd i ­
scher. 

P h i losoph ie 

den Bere ich  schnöder A l l tagsfo l k l ore ver­
w iesen.  

Sei t  1 95 7  der e rste S p u t n i k  a u fzeigte .  
dass s i ch der  We l t ra u m .  wie  t h eo ret i sch  
v o r a u s g e s a g t . a u c h  t a t s ä c h l i c h  n i c h t  
grundsä t z l i c h  v o n  u n sere n m a t e r i e l l e n  
Verhä l tn i ssen a u f de r  E rde untersche ide t ,  
w i rd \NOh I k a u m  noch j e ma nd e i n  b e i  u n s  
au fta uchendes A I ien rau m sc h i  ff a l s  u n bc­
katm tes F l ugobj e k t  beze i c hnen w o l l e n ,  
w e n n  d i e  I nsassen a usste igen u n d  a n  e i ­
n e r  P ressekon ferenz te i l nehmen . 

Auch der A l ien aus dem Raumsc h i ff w i rd 
heute schon recht  menschenäh n l i ch d ar­
geste l l t .  ..., 

N u r  f i ndet man i h n  wen i ger i m  Wei h­
nac h t sbasa r, sondern säk u l a ri s i erter z u  
Karneval i m  E in mac hglas oder a l s  M aske 
oder auch etwa i n  der l angjährigen Sc i­
ence FieL ion - Fernsehserie Stargate a l s  

e i ne Vc rc i nnahm ung d u rch d e n  mensc h l i ­
chen A l l tag. d ie woh l e i n s t  m i t  d e r  Ü berle­
gung a n fi ng.  der M ensch bewegt s ich .  b i s  
er s i c h  überhaupt n icht  m e h r  bewegt . Folg­
l i ch  habe i h n  d a n n  endg ü l t i g  d i e  Persön ­
l i c h k e i t  ver l assen,  a ls d i e  s i c h j eder l'Li h l t .  

G e l egen t l i c h  er i nnert d a n n  aber w i eder 
e i ne A l l tags l age dara n ,  wie sie w o h l  von 
d i eser  Persö n l i c h k e i t  b e u rte i l t  v,rorden 
wäre. U nd der noc h n icht  d u rch Re i zübe r­
fl u tu n g  i n  se i ne m  Eri n neru ngs vermögen 
getrübte Mensch vor J a h rtause nden konn­
te s i c h  wahrsche i n l ic h  sogar außer  dem 
A ussehen a u c h  noch d e n  G es i ch tsa us­
d ruck vorst e l l e n ,  den d ie  ihm früher  be­
kannte Person im vorl i egenden Fa l l e ge­
macht  hät te .  

Bald füh l te man,  dass man es dabei  m i t  
e i ner ze itübe rgrei fe n den Typ i s ierung e i ­
ner  oft sogar auch sons t  gängigen Kom­

b i na t i o n  von Cha­
raktereigenschaften 
e ines Menschen zu 
tun hatte, d ie i n  den 
Vorste l l ungen spuk­
te und ke i ne Ruhe 
fand, wenn be i  En t ­
s c h e i d ungen n ic h t  
i h ren  idealen Rech-
nung getragen wur­
de. 

Denn als 1 94 7 der 
Begri ff U FO wel t ­
wei t über die Medi­
en a ls  rea l e  M ög­
l i c h k e i t  e rn s t h a ft 
publik gemacht wur­
de, indem ein mögli-

Hier h andelt es sich um den Atomrea ktor von G rafenrheinfeld vor Schweinfurt, den 
ich aus dem Linienbusfenster aufgenommen habe. Hier greift der mensch liche 

A lltag auf die Welt der Atome zu, wie es sonst eigentlich nur  in einer Sonne 
möglich scheint. ( Foto: Alf Bodo Graf) 

Sch l ießl ich  ordne­
te man in den Erzäh­
l u ngen  n a c h t s  a m  
Lagerfeuer oder beim 
schwachen Licht  i n  
d e n  S p i n n s t u b e n  
u n d  später a u c h  i n  
d e n  L i e d e rn d e r  
M i n n e s ä n ge r  v o r  
d e m  a b en d l i c h e n  
Kam i n feuer i n  den 
Sch lössern und Bur­
g e n  s a g e n h a ft e n  
herausragenden Ge­
s ta l ten  des Vol ke s  
oder v ie l leicht  sogar, 
s i c h  dessen unbe­
wuss t ,  i rgendwann 

cher  Absturz e ines U fos bei Ras wei L  erör­
tert w urde, e iner Stadt mi t  M i l i tärakade­
mie im USA-Tei l staat New Mexico, w irkte 
die Vors te l l un g  von e i ne m  Besuc h  aus  
dem Wel ta l l  ohne  e inen seinerze i t  schon 
im Weltal l  kre isenden Sputnik noch als rei n  
theoret i sche a l l tagsfremde Spekulat ion.  

Jedoch hat  unsere schne l l lebige Ze i t  
nunmehr auch schon wieder b innen weni ­
ger Jahre manche ursprüngl ich  noch rech t  
utopische U fovorstel lung ähn l ich  wie den 
Rauschgoldengel z ur Wei hnachtsze i t  i n  
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tec hnologisch überlegener Asgard-Ai ien .  
A uc h  die be i E n t fü hrungsgesch i ch ten 
gesch i lderten grauen Gesta l ten ähneln oft 
d ieser gefest igten Vorstel l ung vom unbe­
haruten kindhaft schlanken Grauen mit den 
großen A ugen und der verkü mmerten 
M undpart ie,  d ie  auf e in  übl iches Früh­
stück n ur i n  P i l lenform h i ndeutet .  

Die Vermenschlichung der E rde 

Menschenähn l ic hkeit  i s t  letzt l ich i mmer 

lll#@IIJ;(e];JIJ�I 

a l s  Göt ter  gelande­
ten A ußeri rd ischen,  passend t yp i s ierte 
reich l ic h  überhöhte Charaktereigenschaf­
ten mi t  idealer Vorbi ldfunktion fur eine Ori­
entierung im Al l tag zu. 

Be i  Entscheidungen im A ll tag konnte 
s ich so der E inzelne anband e i nes kol lek­
t iv  vorgedachten Spektrums mög l i c her 
guter und böser Charaktere - e twa der ver­
sch iedenen griech i schen Götter oder spä­
ter e insei t iger der H e i l i gen des M i t te la l­
ters - entscheiden . 

Schl ieß l i e b  ftc l  woh l auch noch auf, 
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dass eigen t l ich auch a l le U mwel tbeson­
derhe i ten m i t e i ner  bes t immten charak te­
r i s t ischen E igenart  i hrer U mwel t  gegen­
über treten . 

Der Berg vor dem Dorf beh ie l t  i mmer 
se ine  gev,'uhnten Kuppe und d ie ka h l e  
Schneise am H ang i n  d e r  Bewaldung.  J n  
d e r  d e r  Bach h i nunterl i e f. a n  dem d e r  a l te 
Baum stand. a u f  den man schon in der 
J ugend geklettert war und i n  dem der Wind 
beruh igend raunte. wenn man in se inem 
Schatten sch l i e f. 

A l le s ich mehr oder wen iger ze i t los über 
die J ah re zu e inem a l s  H e i mat empfunde­
nen Chor in den Gedanken zusammenfind­
enden charakter i st i schen Besonderhe i ten 
von Mensch, T ier  und Natur wurden i n  
ihrer Eigcnrut a l s  an­
sprechbar emp fu n ­
den ,  so \v i e  h e u t e  
etwa auch e in  K ind 
in seinem Teddy ein 
vertrautes gedank- ��:Rr��f \,r.J':!ri�; 
l ieh vermensch l ich­
tes Gegenüber hä l t . 

Heute weißjedoch 
fas t  j eder, dass bei ­
s p i e l s w e i se d i e  
T r a u e r w e i d e  n u r  
e ine Weide is t ,  d ie 
Trauer erst im jewei­
l igen Vorste l l u ngs­
b i ld  auf G rund ihrer 
hängenden Zweige 
in folge der Ähn l ich­
k e i t  m i t  e i n e m  
mensch l ichen a l l ge­
meinen Hängenlas­
sen be i m  T ra uern 
gefüh lsmäßig asso­
zi iert wird, es aber 
d u r c h a u s  w i rt ­
schaftl ich  S inn ma-

P h i losoph ie  

w i eder a u f d ie U nnvc l t  ; ur iick ,  \'er�indcrt 
d i ese, b i s  d i e  Verä nderungen der U mwel t  
und i h re Ausschi lderung d u rch  den M en­
schen i h rerse i ts  w ieder aufden M enschen 
zurückw i rken, e twa wenn die N eonröhren 
fttr d ie  Rek lamen d i e  Nacht z um Tage ma­
chen und die typ i sche nächt l i che G roß­
stadtst i m m u ng e i ner  wel twei ten G loba l i ­
si erung e rze ugen . 

Deu tl ich w i rd d ieser Prozess zunehmen­
der Vermengung v on Natur  und mensch­
l i chem A l l tag zu e inem neuen u m fassen­
deren Gesamtal l tag im sogenannten U rbar­
machen der U mwand l ung von Dschungel 
in  Baumplan tagen mit Wegenetz und etwa 
im Vergleich des rosigen Schweinchens mi t  
mensc henäh n l i chem B lut und menschen-

zu rück zur  N atur Bewegung m i t der Z ie l ­
setzung der  wei teren U mwand lung  der  
E rde i n  d ie  U rlaubslandscha rt e i nes eng l i ­
schen Garten Eden ,  be i der  der  \Vanderer 
pcr Sate l l i tenort u ng auf dem Handy bei  
gen ügend Bed ienungsgeschick i mmer so­
fort im B i lde is t ,  um wie \ ' ie le Meter er s ich 
vom nächsten Bahnhof  oder F l ughafen 
während se iner Wanderung oder Radtour  
auf  dem Wa ldweg gerade en t fernt hat .  

D u rc h  enge F l ugp läne und so fort i ge 
Erre ichbarke i l  über das I nternet steht n un­
mehr der mensch l iche A l l tag w i e  e ine e in­
zige G roßstadt e iner  merkwürd igerweise 
naturgesetzmäßig n icht  fremden Sternen­
welt der i mmer mu· ca. l 00 bekannten Atom­
arten gegenüber. 

We n n  w i r  n i c h t  
bald a u f  andere A l i ­
ens treffen ,  m i t  de­
nen wir uns a l l tags­
mäßig beschäftigen 
können, wird sich d ie 
Menschhei t  b innen 
wen i ge r  J a h re der 
s c h o n u n g s l o s e n  
unhe i ml ichen Frage 
a u s g e s e t z t s e h e n ,  
gibt  es  e i n  J enseits 
in Gesta l t  überlager-

. ter Para l le l u n i ver­
sen, d ie wir  nur  des­
halb n icht bemerken, 
wei l sie auf anderen 
M ö g l i chke i ten  der 
U n t e r t e i l u n g  d e r  
Wel t  i n  G rundbeson­
derh e i ten  beruhen,  
für die w ir bisher kei­
ne im A l l tag a l lse its 
b e k a n n t e  A n t e n ­
nenfarm haben. 

chen kann, per Wer- Dieses Bild aus dem I rrenhauspark in Loh r  am Main, wo jemand meine H ilfe 
befeldzug a l lgemein brauchte, zeigt d ie Vermenschlichung der Natur, indem man sie schönt. (Foto : G raf) 

Das echt J ensei­
tige 

den Trauernden e in  
Grundstück mi t  Trauerweiden anzubieten . ähn l i cher Haut  i m  Verhä l tn i s  zum herb 

E i ner  mi t  genügend G e ld w ird schon schmeckenden Ke i ler aus dem Wald .  
kau fen, obwoh l  er weiß,  dass d ie We ide U nd manches Pfl anzenmotiv aus der  
n icht  t rauert ,  nur  seine e igene Trauer die 
U mwelt seiner besonderen St immung ent­
sprechend umzugestal ten versucht .  

Der  mensch l iche A l l tag führt so zu e i ­
ner Vem1enschl ichung der Natur, i ndem die 
zunehmenden I nformat ionen über d ie Um­
weltbesonderhe iten als deren Lobbyisten 
in  uns wirken, d ie verschiedenen B i lder in 
uns untere inander zu e i ner  e inhei t l i chen 
Ordnung finden, wobei s ie sich bei der ge­
gensei t i gen A npassung v ermengen und 

N atur  verewigt s ich auf  Woh nungstape­
ten und Landschaftsbi  leiern an der Wand 
oder als heute oft schon theoret isc h  un­
sterb l icher künst l i c her  B lumenstrauß i n  
der B l wnenvase auf den Tischen des näch-
sten E inkaufscenterrestaurants .  

We n n  d a n n  d i e t y p i sc h st e n  L a n d ­
schaftsfotos der D ig i ta lkameras a u s  a l ler 
Wel t  sich in den D iaschauen der B i ld­
sch innschoner auf den Computern oder 
auf den Websei ten  des l nternets versru11-

verändern. mel t  haben, bewirken s ie w iederum e ine 
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Dann w i rkt d iese e i n he i t l i che Ordnung Prägung des M enschen i n  Richtung e iner 

I n  den letzten J ah ren hat  man s icher 
schon öfters erkannt, dass w i r  auch be­
züg l ich  des sche i nbar so riesigen U niver­
sums der hundert M i l l iarden M i lchstraßen 
weitgehend n ur in den Spi egel bl icken . 

Was auf uns und unsere Umwel t  w irkt, 
deuten wir nach heutigem W i ssen auf­
grund der E rkenntn i sse der P hysi ker aus 
k le ins ten gequante l ten Wirkungen auf  
unsere S innesorgane und M es s in stru­
mente. S e lbst  der l eere Raum sei  Quan­
tenfluktuation, jedes A tom auch nur ein 
Geflimmer. 

A l lerdings s ind d iese kle insten Wirkun­
gen erfahrungsgemäß in der Vielzahl der 
Fälle gehäuft A uswirkungen größerer s ich 
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regel mäßig w i ederho lender Zusa mmen­
hänge, a u f  deren s ich typi sch wiederho­
lende Wirksamke i t  sich die me isten Beson­
derhei ten unserer Umwel t  in der R ege l 
bere i ts e i ngeste l l t haben, etwa wie be i m  
Menschen durch S i nnesorgane, d i e  ihm 
i m  Z u sammenhang mi t  se i nem Er in ne­
rungsvermögen an Erfahrenes und E rleb­
tes, Frerbtcs und Übermi ttel tes auch gleich 
außer der Wah rnehmu ng noch d ie her­
kömml i che Deutung des G esc hehens h in­
s ich t l i ch  vermut l icher U rsachen i n s  Be­
wusstsein stel len .  

Dennoch nehmen wir  auf  d iese We ise 
nur  a utomat isch über die S i nne wahr, was 
mit uns e ine gemeinsame Besonderheiten­
grund lage hat und obendre in  auch noch 
se i t  M i l l ionen Jahren für unseren materi­
el len A l ltag bedeutsam i s t .  

U nsere M essinstrumente l ie fern uns i n  
der Rege l b isher i m  k le insten Bereich n u r  
weitere I n format ionen über etwas. wenn 
es elektromagnet isch ansprechbar ist  oder 
wie etwa durch I on is ierung entsprechend 
ansprechbar gemacht werden kon nte. 

Darüber h inaus ze igt meist n u r  das zur 
Abrundung e ines sich rundum bestät igen­
den physikal ischen Fonnelwerks Erforder­
l iche an,  dass es noch weitere E i nze lhei­
ten und daraus fol gende Wi rkungen und 
Strukturen wie etwa eine a ls  System v i rtu­
el ler Tei lchen bekann te Quantenfl uk t uati­
on geben muss, aus der auch der für un­
sere normale Wahrnehmung leere Raum 

P h i loso p h i e  

besteht . 
U nser Bcw·usstsc i n  von Vergangenhe i t  

u nd Z u k u n n  zeigt v ie l l e icht  d u rch se ine 
jewe i l s  a ls  j etzt e mp fundene Ei nhe i t l i ch­
kei t ,  d ie i n sowe i t  g le ichze i t ig ebenso wie 
jede we itere Besonderhe i t  unserer A rt von 
U n i versum zu  a l len Zeiten e inen A ntei l an 
e i nem Gesamtjetzt unserer Art von Wel t ­
ordnung a ufweist  e i nen noch u m fassen­
deren Zusammenhang der Wel t  an ,  wenn 
wir  lernen,  d ie G rund lagen im k le insten 
Bereich besser zu verstehen,  au f denen 
letzt l ich erst unsere Vorstel l ung von un­
serer großen 'vVel t  beruhe11 . 

Denn d ie  Vorste l lung von Größe beruht 
auf t�1chmännischem Differenzierungsver­
mögen des jewei l s  spez ie l len Bere ichs  
bes t immter  Besonderhei t .  N och zu Kants 
Ze i ten ahnte woh l nur er selbst etwas von 
den v ie len M i lchs traßen. 

Ein Paral le lun iversum würde uns erst 
dann groß erscheinen, wenn wir e i ne ent­
sprechend d ifferenzierte Vorstel l ung über 
die St ruktur se iner U ntertei lung i n  Beson­
derheiten erworben hätten . 

D ie  herrschende Lehre der heut igen 
Naturwissenschaft beruht auf  der soge­
nannten Kopenhagener Erklärung, in der 
der Standpunkt vom spontanen Q uanten­
verha lten vertreten wird .  Wir könnten nur  
festste l len,  dass  s i ch  vage Quantenzu­
stände p l ötzl ich auf e i nen der mög l ichen 
genauere n  Zustände konkret is ieren und 
m üssten desha l b  von e inem spon tanen 

M itarbeiter gesucht! 

Quan ten verha lten ausgehen . 
E i nste i n  w i de rsprach,  we i l  e i n  dummes 

k le ines Te i lchen n i ch t  zu  e i ner spontanen 
e igenen Bevvegung f'äh ig  se i .  Got t  würde 
n icht  wür l"c ln .  

Evcrett m i t  se iner Vieleweltentheorie ha t  
dem gegen über. mathemat isch unwider­
legt, den Standpunkt  vert reten.  das U n i ­
versum spalte s ich bei m spontanen Quan­
tenverha l ten i n  versch iedene U n iversen ,  
i n  denen  jewei l s  e ine andere Va riante des 
jewe i l s  mögl ichen Quantenverhaltens ver­
w irkl i cht sei .  

Vie l le icht l iegt die Wah rhe i t  in der M i t­
te, da a l le ja stets vom jewe i l s  den kbar 
Mögl ichen ausgehen.  

Dann ist e in  jensei t iges Para ll e lun i ver­
sum a ls  Folge e iner  anderen  Var iante des 
Quantenverhal tens nur mögl ich ,  wenn es 
dann auc h  insgesamt,  a lso auch unter E in­
bezieh ung seiner wei t eren Zukunft ,  i m  
A ugenb l i ck  e i nes  J et zt ü b e r  a l le se ine 
räuml ichen und zei t l i chen U nterte i lungen 

in Besonderhe i ­
ten  b e t ra c h t e t ,  
e n t s p r e c h e n d  
der Art seiner Gc­
s a m t n o rd n u n g  
denkbar is t .  

Alf ßodo G raf 
(DEGUFO) 

Sie  ve rstehen e i n igerma ßen E n g l i sch? Wir  brauchen ab u n d  zu Ü be rset­
zer fü r kurze u n d  auch längere Beiträge aus dem I nternet. 
Sie kön nen s ich in d e r  deutschen Sprache ausd rücke n ?  Dan n  fä l l t es I h ­
n e n  a u ch n icht schwer, e i n e  Zusammenfassu ng e i nes (eng l ischsprach i ­
gen ) Aufsatzes z u  sch re iben . Ke i ne Angst - a l le Texte werden o ft  a u ch 
meh rmals Korrektur gelesen . 
S ie  lesen gern? Dan n  freuen wi r u ns ü ber  e ine B uch besprech u ng .  Sel bst­
verstä n d l ich sol lte das B uch zu r Themati k d es Heftes passen ! 
S ie  sehen e i nen Ufo-F i l m  i m  Fern sehen? Dan n  sch re i ben S ie  d och e i n e  
F i lmkriti k !  
Wi r freuen u ns ü ber  a l le Beiträge zu r Ufo-Themati k u n d  s i n d  gern bere it ,  
s ie  zu veröffe nt l ichen (we n n  s ie gewisse Standards erfü l len ) .  N e h men 
S ie  jedoch b itte vorher m it u ns Rücksprache (pete r. hattwig@degufo . d e  ) .  

I h r Redaktionstea m  
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Wissenschaft u nd Tech n i k  

Raumsonde Voyager 2 
Was ge.sch ieht i n  den Tiefen  des Al ls? 

Die N ASA hat u ngewöhn liche Veränderu ngen bei den übertragenen Daten ihrer 
Sonde Voyager 2 bemerkt, die dazu geführt haben, dass sich die wissenschaftlichen 
Daten n icht mehr dekodieren l ießen. Erste Analysen deuten jedoch darauf hin, dass 
die Sonde grundsätzlich fun ktionsfähig ist. Voyager 1 und 2 s ind nach den beiden 
Pioncer-Sonden die beiden am weitesten ins  All vorgedrungenen H immelskörper. 

NASA- I ngenieure haben den Daten­
übert ragungsmodus der Sonde Voyager 
2 so verändert, dass aussch l ießl ich Sta­
tusdaten zur Erde übeiiragen werden . Zu­
vor hatte das Kontro l l t eam eine unge­
wöhn l iche Veränderung bei den übertra­
genen Daten bemerkt. die dazu gefUiut hat. 
dass s ic h  die w issenscha ft l i chen Daten 
n icht  mehr dekodieren l i eßen.  Die ersten , 
am I .  Mai  20 1 0  ausgewerteten S tatusin­
fonnat ionen von Voyager 2 deuten aber 
daraufh in. dass die Sonde im Prinzip fun k­
t ionsfähig ist .  Das Problem scheint  bei e i ­
ner  Komponente zu l iegen,  d ie die Daten 
für die Ü beru·agung zur Erde a u tbere i tet .  

d iese d ie  Sonde erre ichen und noch ein­
mal so lange, bis eine Reakt ion auf der Erde 
zu erwarten is t .  

Voyager 2 wurde am 20.  A ugust 1 97 7  
gestartet, zwei Wochen vor i hrer Zwi l l ings­
sonde Voyager 1. Die beiden Sonden s i nd 
inzwischen d ie am wei testen von der Erde 
ent fernten von M enschen geschaffenen 
Objekte und befinden sich im Grenzbereich 

des Sonnensystems.  I 'o mg('f '  I ei Li r rte i n ­
nerha l b  der kommenden l 'ü n f  J a h re den 
i n terste l l aren Raum erre ichen.  / �,_mger } 
so l l te d i es k u rze Ze i t  s p ä t e r  g e l i n gen . 

I iJmger I zeig t  kei nerl e i  A u tni l l i gkci tcn . 
.. I ( J_mger l sol l te u rsprü n g l ich in e i ner 

v i elj äh ri gen 1\tl i ss ion den Saturn erk u nden 
und sendet noch 33 J ah re nach dem Start 
Daten·' .  so Ed Stone. J lo_mger- Pro_j c k t w i s­

senscha fl l er am Cali(om io Institute o( 

7l>c/111ologr.  , .W ir haben der S onde e i n­
d ruck svo l l e B i lder von U ranus und ep­
tun zu v e rdanken,  von P l a neten a l so, d ie 
w i r  z u vo r  n o c h  n i e  aus der  Nähe gesehen 
haben. B a l d  wird k l a r  sei n .  \.Vas w i r  unter­
nehmen m ü ssen.  da m i t  d i e  Sonde i h re 
abenteuerl iche und lange Reise vol ler Ent­
deckungen fortsetzen kann . " 

D i e  b e i den l ( ,yuger-Sondcn so l l ten ur­
sprüng l ich ledigl ich J up i ter und Saturn 
besuchen.  Voyager 2 setzte d i e  E rkun­
dungstour dann aber noch zu U ramts und 
Ncptun fort .  Voyager I i st gegenwärt ig 
1 6.9 M i l l iarden K i l ometer und Voyager 2 
1 3 ,8 M i l l iarden K i lometer von der Erde 
en t fernt .  Zum Vergleich :  N eptun,  der am 
wei testen entfernte P lanet (der uns be­
kannt ist) ,  hat einen Abstand von "nur" 
4,5 M i l l iarden Ki lometer von der Sonne. 

I n  der Hoffnung, dass die Sonden ir­
gendwann einmal  von e iner in te l l igenten 
außerirdischen Z iv i l i sat ion en tdeckt wer­
den könnten, t ragen beide Voyager-Son­
den j ewe i l s  eine goldene Datenplatte an 
Bord. Auf d ieser " Voyager Golden Record" 
befinden s ich B i lder, G rußbotschaften, 
Musik und Geräusche der Erde. 

Während ein M assenbla t t  speku l iert .  
dass die A l iens schu ld am Datensalat wa­
ren .  s ind die Astronomen v iel nüchterner. 
Vie l le icht  war 's nur  d ie kosmische Strah­
l ung . . .  

Quellen: www.astronews.com 
www.physo rg . com /ncws 1 92 3  84862 

.html 

Veränderungen in den Datenpaketen,  
d ie d ie  N ASA von Voyager 2 über i hr 
Deep Space Net11·ork empfangt, wurden 
erstmals am 22. Apri l bemerkt. Die Techni­
ker haben s ich seitdem bemüht,  d ie nor­
male Übert ragung von Wissenschaftsda­
ten wieder herzuste l len .  Wegen e ines ge­
planten Drehmanövers war es den l nge­
nielll·en aber erst am 30. Apri l möglich, neue 
I nstrukt ionen zu Voyager 2 zu senden . Es 
dauert inzwischen fast 1 3  St unden , b is  

ager-Da,terl sch ei 
stellare Gebrauchsanweisu ng zum Abspielen der Daten 
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UFO-Forsch u ng 

"Objekt M " :  Ein UFO aus der Eiszeit? 
Sonderbarer  F u n d  i n  Ta l l i n  g i bt Rätsel auf 

von Lars A.  F isch inger  nach H I STO RIA MYSTI CA 

ln der estnischen Hauptstadt Tall in wurde in sieben Metern Tiefe ein künstliches Obj ekt unbekannter Herkunft entdeckt Der 
bekannte Bucha utor Lars A. Fischinger war vor Ort und hat recherchiert. Er  berichtet auf der 0 EGU FO-M itglicdervcrsammlung 
am 2.  Oktober in  Bad Kreuznach (s iehe Seite 36) .  

D i e G e s c h i c h t e  
begann vol lkommen 
harmlos, bürgerl ich 
und u n sc h e i n ba r :  
I m  Jahr 1 984 machte 
sich eine Gruppe Ar­
be i t e r  i n  der rund 
400 000 E i nwohner 
z ä h l e n d e n  e s t n i ­
sc h e n  H a u p t s t a d t  
Ta l l i n n  u nwe i t  der 
Os tsee i n  Nordest­
land au fdem Grund­

stück e ines Automechanikcrs an die Ar­
beit ,  e inen Brunnen auszuschachten. I n  
6,5 b i s  7 , 5  Metern Tiefe wurde jedoch ihr  
Vorhaben von einem unerwarteten H inder­
n i s  im Erdre i ch gestoppt .  Der Bohre r  
brach unverm it te l t  ab. I rgendein massiver. 
sehr fester Körper lag i m  E rdreich und 
verhi nderte ein Fonkommen. Unter Zuhi l­
fenahme einer Diamant-Trennscheibe ge­
lang es den A rbeiten sch l ießl ich ,  dem h i n­
derl i chen Objekt  e ine k le ine Probe zu ent­
nehmen . 

D ie Probe wurde nun von mehreren For­
sc h u n g s i n s t i t u ten  gen a ue r  a na l ys iert . 
Herkuntt? E indeutig künst l ich ! 

Auc h das a ngesehene "Geologische 
Institut der Estnischen A kademie der Wis­
senscha.fien'· untersuchte die rätse l ha fte 
Meta l lprobe aus dem Brunnenschacht  mi t  
den neuesten Technologien.  Am 1 6 . J u l i  
1 987  erh ie l t  der Leiter der ,,Abteilung ln­
dustrie des Zentralkomilees der KP der 
Estnischen Sowjetrepublik" e inen Zwi­
schenbericht der  A kademie der  Wissen­
schaften in Est land über die Unters uchun­
gen. N ach den dort durchgeflihrten For­
schungen an dem sel tsamen Objekt  wa­
ren s ich  die W issenschaftler e in ig, " dass 
es sich nicht um eine natürliche, sondern 
um eine technisch hergestellte Legierung 
handelt ' ' .  E i n  künst l iches Objekt ,  rund 7 
Meter t ief  im Boden? 

Der Bericht bemerkt h i erzu Erstaunl i­
ches:  "Die Tatsache, dass es sich um eine 
künstliche Legierung handelt, steht zwei­
fellos im Widerspruch dazu, dass das Ob­
jekt, von dem es stammt, tief in der Erde 
liegt. "  
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Der H auptkörper so l l ,  so d ie  Untersu­
chungen, e i nen Durch messer von 1 5  b i s 
sogar 20 M etern haben .  I m  Zentrum ist  
das Objekt  drei  oder v ier Meter d ick ,  und 
es l i egt in  nordwest l i cher Schräglage im 
Erdre ich .  Außerdem nimmt von der M i tte 
ausgehend bis zum Rand des Körpers d ie  
Höhe gle ichmäßig ab ,  und das  gesamte 
Obj ekt is t  von e inem starken Magnetfeld 
umgeben . 

Unzwe i fe lhaft l i egt h ier i m  estn ischen 
Boden ein gewal t iges, widernatürl iches 
Rätsel verborgen. Da d ie geolog ische Erd­
sch icht  aus so genannter Moräne besteht ,  
verdunke l t  sich der U rsprung des Körpers 
vve iter :  Moräne s ind Ablagerungen aus  
Gerö l l ,  Schut t  und Steinen, d ie in  der  letz­
ten E i szeit durc h  Gletscherbewegungen 
gebi ldet wurden.  Doch da der Tal l i nn-Fund 
in e iner i n takten Ablagerung d ieser Mo­
räne-Schicht l iegt, muss er  gleichzeit ig mit  
den eisze i t l ichen Gletscherversc h iebun­
gen dort e ingedrungen sein .  

Und  das wirft viele neue Fragen auf, 
denn dami t  wäre das Tal l inn-Objekt 1 0  000 
Jahre oder mehr a l t .  

l st der Tal l i nn-Fund demnach ein SETA­
Obj ekt? ( SETA = Suche nac h  außerirdi­
schen Artefakten) 

Der Z w i schenber ic h t  des "Geologi­
schen Institut der Estnischen Akademie 
der Wissenscha.fien" gesteht die Rätsel ­
haft igkeit des gefu ndenen Meta l lobjektes 
ohne Frage ein .  Es he ißt : "Die Stmktur 
und die Eigenscha.fien der Legiemng ( . . .  ) 
geben unseren Fachleuten Rätsel 
auf da eine Technologie zur Herstel­
lung einer solchen Legierung bis­
lang unbekannt ist. in A nbetracht 
ihrer extremen Härtebeständigkeit 
könnte die Legierung für die Indu­
strie, einschließlich des Raketen­
baus, von Nutzen sein. " 

I nz w i sc hen verbre i te ten s i c h  i n  
Tal l inn  zah l re iche Gerüchte, Ha lb­
wah rhei ten u nd Feh l i n format i onen 
über den Fund.  Doch die U ntersu­
cher vor O rt haben auch e i ne T hese 
über  den "Obj e k t  M "  ge nannten  
Fund (M = Merivälja, der Fundort ) :  

1•1:teliJ;[e1:JIJ�I 

. ,Dos Ohjekt ist ei11 ellipsen- h::ll'. teller­
förmige.'\· 111etallenes pilotierhares Flug­
mi/fe/ ron au/]erirdischer Herkw!fi, das 
l l 'uhrschein lich \ l 'äh rend der Eis::eit  
durch eine Beschädigung az!f'ein Ei.mws­
siv in etl l 'a dem heuligem Non.(/innland 
abgesriir::/ sein soll und durch eine /ter­
schiebung des Kontinen taleises an die 
Südküste des finnischen Meerbusens ge­
tragen l l 'lll'de. Das wiirde den Fundorf 
im Moränelehm hegriinden . '· 

Was a lso l iegt in der Umgebung von 
Ta l l inn im m indestens I 0 000 Jahre a l ten 
Erdre ich verborgen? Wer oder was war i n  
der L age, e in  so großes Objekt m i t  solch 
sel tsamen Eigenscha ften künst l ich herzu­
stel len, a l s  Europa von der E isze i t  be­
herrsch t  w u rde? Wo her  s tammen d i e  
Kenntn i sse über d i e  H erste l lung e iner 
derart igen Meta l l leg ierung? 

Wird uns se i t  nw1mehr mindestens 25 
Jahren der Bewe i s  für e i ne Hochtechno­
logie vor J a h rtausenden verhe i m l i ch t?  
Was steckt h inter der  Geschichte? 

Wir bleiben "am Ba l l" . . .  und i nzwischen 
war ich vor Ort und sprach mi t  den Exper­
ten in  Ta l l inn  über "Obj ek t  M·' . . .  es gibt  
v iele Neuigkeiten. 

Wir sind gespannt, was uns Herr Fi­
sch inger in  Bad Kreuznach erzäh­
len wird (Programm letzte Seite ) .  

lhre DEG U FO 

rundstück, auf dem das u nterirdische 
Objekt gefunden wurde 
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Exopol i t i k 

Sphärische UAPs und 

Flugsicherheit 
von Carsten D resbach ( Exopol i t i k)  

Vor zehn J a h ren veröffentl ichte Richard Hai nes, ehem al iger Chef des S p a ce Hu­
man Factors Office der N AS A, einen bahnbrec henden aber weitgehend ignorierten 
Bericht mit dem Titel ' Fl ugsic herheit in Amerika:  Ein bisher vernachlässigter Fa k­
tor ' .  Au fbauend auf  56 Fallstud ien sogenannter Beinahe-Zusammenstöße unter Be­
tei l igung von U FOs in den vergangeneu fü nfzig Ja hren sch l ießt Hai nes, dass P i loten 
zur Vermeidung von Kol l is ionen ü berreagieren könnten - mit katastrophalen Folgen. 

Ha ines is t  Lei ter des National A viation 
RC'porting Center on A nomalous Pheno-
11 /ena (NARCA P) .  Er und se i n  Team, be­
stehend a us fre iw i l l igen Analysten, dar­
unter P i loten, F luglotsen, Lu ftfahrt-Admi­
n i stratoren , wol lten den be lasteten Begriff 
U FO n icht mehr verwenden und e in igten 
sich auf ein ncues AkJonym: UAP oder 
U nident i fied Aeria l  Phenomena. 

I m Apri l veröffent l ichte N A RCAP eine 
neue 1 54 Seiten starke Studie,  we lche ob­
l i gatori sch an Seth Shostak ( S ETI ) ,  Pau l  
Davies, Stephen Ha.wk i ng und a l l d ie an­
deren Medienwi ssenscha ftler, die s tändig 
versuchen der Öffent l ichke i t  einzureden , 
es gäbe ke ine  belast baren Bewe i se fii r 
U FOs, weitergeleitet werden sol l te. "Sphä­
r i sche U AP-Akt iv i tä t :  E in  kr i t i scher Be­
richt" zeigt m i t  1 6  i nternat ionalen techn i ­
schen Beric hten,  w i e  u m fangre ich  das  
Thema i s t .  

. .  Ma n  kann a/1 die A nekdoten erzäh­
len, die es auf der Welt giht. aher wenn 
man kein Papier präsemiert. aufdem die 
Leute rumkauen können. wird man nicht 
Hdt kommen ", sagt N A RCA P-Executive­
d i rektor Ted Roe aus Hawa i i  . . . Wir mei­
nen . dies ist ein erstaunliches Dokument. 
Es ist ein erster Schrift, ein gnmdlegen­
des Dokument . . .  

Ein erster Schritt wohin? Schl ießl ich gibt 
es UAPs nicht erst se i t  gestern. 

. .  Während ein proaktiver A nsatz :::u 
UAPs und Flugsicherheit Geld kosten 
und Unterstii tzung von versch iedenen 
politischen Organen benötigen würde " ,  
schreibt Haines, . . kann der andauernde 
Zustand der Untätigkeit und Passivität 
gegenüber dem Problem der UAPs ver­
antlA.'ortet werden ? Wenn Staaten wie 
Chile, Frankreich, Peru und Uruguay 
qffizielle Studien zum Sicherheitsproblem 
der UAPs unternehmen können, warum 
können dies die USA, England, Deutsch­
land oder andere Länder n icht? " 

Vors i cht i g  und zurückha ltend n immt 
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. ,Projcct Sphcre" dennoch e inen bemer­
kenswerten B l ick auf d ie  arn häu figsten 
geme ldcte  U F O-E rsche i n ung .  Ob a l s  
leuchtende Bäl le  i n  der N acht  ( nocturnal 
l ights ) oder meta l l i sc he Kugeln  bei Tages­
l icht ,  d ie sehr beweg l i chen Kuge l n  s ind 
aufgrund ihrer unglaubl ichen S ignaturen 
auf den Radarsch i rmen. ihrer umwerfen­
den Spontanei tä t  und ihrer manchmal ne­
gat iven A uswirkungen aufdie  E lektr ik  an 
Bord von F l ugzeugen äußerst komplex, 
NARCAP erforscht  al le Erklärungsmög­
l i chkeiten,  e i nsch l ießl ich der na türl ichen 
Phänomene wie P lasmabäl le und Feuerku­
geln .  In Anbet racht dessen, dass s ich P i ­
loten regelmäßig e inem Training im Simu­
lator flir relat i v  seltene Ereigni sse wie z. B.  
d ie W i nd scherung un terz iehen müssen, 
me int  Haines, dass es un log isc h  ist ,  wenn 
die FAA ( Federa l  Av iat ion Administrat ion 
oder F l ugaufsichtsbehörde) die dokumen­
t ierten UAP-Gefalu·en i gnorieti . 

.. NA RCAP ist der A uffassung, dass es 
genug l11lormarionen über das übliche 
Flugverhalten von UAPs gibt. um ein 
wirksames Spezialtrainingfür Piloten im 
Flugsimulator zu entwickeln. ", schreibt 
Haines. 

Spätestens j etzt t reten normalerwe i se 
d ie ausgewiesenen Experten auf und sa­
gen : "Ach seid ruhig und geht spie len". 
Oder s ie  werden es einfach ignorieren. Wie 
immer. Wei l  s ie es können. 

Ted Roe mei nt dazu :  " W ir hören stän­
dig . Es gibt keinen Beweis, es gibt keine 
Daten, es gibt dies nicht, es gibt das 
nicht ·. Nun, wir sind die Experten und 
wir werden in dem Maße darüber schrei­
hen, was bekannt ist. An dieser Steile sind 
wir qual((izierter als Seth Shostak. " 

Sol l ten S ie ke i ne Zei t haben s ich den 
umfangre ichen N ARCAP-B ericht  durch­
zuLesen, h ier ein paar Beisp iele,  die auch 
die Detai l t iefe der S tudie verdeut l ichen:  

Domi n ique Weinstein gehört zur G E I ­
PAN ,  der U FO-Abtei l ung der französ i-

se hen  We l t raumagen tur  C N  ES.  E r  an�l ly­
s ierte 3 00 Fä l le  \'Oll U A P s a u f der  ga nzen 
Wel t . welche aus den .Jah ren 1 94 7 bis 2007 
\ 'Oll  mi l i tär i schen und z i v i le n  P i loten ge­
meldet wurden. Bei 39 dieser Vor ta l Je  ( ä l so 
I �  0;u ) hatten d ie U A P s e lektromagnet i ­
sche Auswi rkungen auf d ie  Bordc lck tro­
n ik .  Dies u n terst ützt l l a i nes Behauptung.  
dass d iese Phänomene ei n Ri s iko für die 
F l ugs icherheit  darste l len .  

Die Störungen im E i nzelnen: 
1 5  F l u !!ZC U !!C verloren den U H F  IV H F  

Funkverkehr. Be i  9 Fl ugzeugen fielen die 
fvlagnctkompassc aus ( bei  einem Vorfa l l  
ze i gten soga r zwe i Kompasse a n  Bord i n  
entgegengese tzte R ichtungen ) .  7 automa­
t i sche Radiokompasse spie l ten verrück t .  
6 F lugzeuge hatten Prob leme mi t  den Mo­
toren . 5 F l ugzeuge hatten versch iedenste 
Aus fa l le in  der Bordbewaffnung und 3 
Flugzeuge verzeichneten a l lgemei ne e lek­
trische Probleme. Außer in 2 Fäl len waren 
die Aus fä l le und Störungen nur so lange 
vorhanden , w i e  d ie  UAPs in der N ähe der 
F lugzeuge waren. 

8 7 % der Begegn ungen ere igneten s ich 
in Rcisc t1 ughöhc. 1 46 d ieser Vor fä l le ge­
nerierten Radardaten, wobe i 8 1  sowoh l 
durch Bord-, a ls  auch durch Bodenradar 
erfasst wurden . 

Weinste i n  ident i fiz ierte 1 22 Fä l le ,  bei 
denen potenz ie l le  Gefahr für d ie  F lugsi­
cherheit  bes tand. 43 Vorfä l le hande ln  von 
UAPs auf d i rektem Kol l is ionskurs,  20  
UAPs kreuzten die Route der  F l ugzeuge . 
24 Pi loten unternahmen Ausweichmanö­
ver und bei 3 d ieser Vor fcille aus den frü­
hen l 950er Jahren kamen F luggäste zu 
Schaden .  U nd bei dem geheimnisvo l len 
Fall von Frederick Valent ich verschwan­
den Pi lot und F l ugzeug sogar spurlos. 

Die meiste M ühe bere i ten die U APs, die 
s ich n icht  auf  dem Radar zeigen und h ier 
spez ie l l  die , Sphären ' ,  so Ted Roc . Roc 
analysierte 1 20 Fäl le im Lu ftraum der USA. 
Bei 44 d ieser Fäl le waren Sphären betei­
L igt .  Nur 4 Sphären-Begegnungen wurden 
von Bodenradar aufgezeichnet ,  aber I 5  
Vorfal l e  wurden als  Beinahe-Zusammen­
stoß dek lar iert . In 4 Vor fa l len versuchten 
die P i loten durch Anscha l ten der Lande­
l i chter die entgegenkommenden Sphären 
auf sich aufmerksam zu machen. 

, . A nges ichts der äußerst geringen 
Überlebensrate bei Unfällen in Reisejlug­
höhe und der berichteten Unsichtbarkeit 
von UAPs a1(f Radarbildschirmen kann 
nicht mit Sicherheit gesagt werden, dass 
UA Ps nicht die Hauptursachefür vergan­
gene Flugkatastrophen waren " ,  mein t  
Ted Roe. 

Viele dieser Fä l le  l iegen sei t  Jahrzehn-
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tcn in den Aktenschränkcn .  aber d ie  N A R ­
CAP- Er m it t ler  Carlos Guzman und Alp­
honso Salazar berichteten erst i m  Januar  
20 I 0 über Bcinhahc-Zusammcnstößc über 
Mexi ko. 

Es gibt Unmengen an Material zum The­
ma. aber d ie  Leute dazu zu br i ngen. s ich 
das anzuschauen, i st e ine andere Sache. 

. .  W issen ist nicht gleich W issen. es sei 
denn. es gihr eine' so:::iale Sank/ion da­

. fiir ",  sagt Roe und fügt h inzu , dass der 
ehemal ige ASA-Wisscnscha f -l ler Ha ines 

Tierverstü m mel u n gen 

und  e r  . .  Projcct Sp hen�" aus  e igener Ta­
sche bc:Lahl t  haben . . . Es i�t e in  Experiment.  
w i rk l iche Wissenscha n i s t ci r 1  langsamer 
Prozess . "  

A l s  o b  d a s  Thema i n  d e n  \·ergangenen  
v ier:L ig  .J ahren n i cht mehrfach r icht ig  un­
tersucht worden wäre. Anges ichts  unse­
rer  aktuel len  Gesc h ichte beda rf es  wohl  
ei nes w i rkl ich schweren U n f'a l l s, um d ie  
A u fmerksamkei t  der  Leute zu erregen. 

Quelle:  cxopol i t ik.org 

Schafverstü mmelungen in GB 

von Peter H attwig 

Nach u nzäh ligen Verstümmelu ngen v o n  Rindern i n  Nord- und Südamerika s ind 
jetzt in Großbritannien verstümmelte Schafe gefu nden worden. Zeugen berichteten 
gleichzeitig von rätselhaften Lichtern an den betreffenden Orten. 

Dre i  der verstümmel ten Schafe, die i m  
Januar u n d  Februar 20  I 0 im Radnor Fo­
rest, Radnorsh i re, i n  WaLes gefunden wur­
den, hat  d ie  British A n ima/ Pathology 
Field Unit {APFU) unters uch t .  An fang 
Apri l w urden auf der Low Wca thcrh i l l  
Fann i. n  Hamsterley, DLU·ham, im nördl ichen 
England weitere junge Schafe gef1.mden, 
d i e  a u f  u ngewöh n l i c h e  We i se a u fge­
schn i t ten waren.  Nach Aussage des Far­
mers waren sie gehäute t, ausgebrannt  und 
enthauptet . " Wiefängt man mitten in der 
dunklen Nacht ein Schaf und schlachtet 
es at({ diese Weise ab? · · ,  so der Farmer. 
D i e  fremdart i gen  Gesc h e h n isse geben 
An lass z ur F rage, wer d ie  Tiere tötet und 
verstümmelt .  

Während s ich herkömm l iche Täter und 
Verursacher n ich t  ausfindig machen las­
sen und d i e  Ü bergri ffe schon deshalb 
schwer zu erk lären s ind,  da s ie s ic h  i n  der  
Nacht  abspielen,  tummeln s ich mysteriö­
se, meist o rangefarbene L ichtkuge l n  in 
der L uft. D iese haben nicht nur ein außer­
gewöhn l ich es Interesse ftir Tiere entw ik­
kelt ,  sondern auch für Swimm i ngpoo l s  

und Wasserspeie her, denen sie, s o  der E i.n­
druck von Zeugen, Wasser entziehen. 

D iese L ichtphänomene modu l i e ren ge­
legent l ich ihre Hel l igkeit  und wenn sie "ge­
d i mmt" s i nd, können Zeugen dah i n ter  
Strukturen wahrnehmen. daneben haben 

Verstümmeltes Schafnahe Radnar Forest 
vom 1 3. Februar 20 1 0. Obwohl sich kei­
nerlei Spuren von Blut  a ufdem Kadaver 
fanden, wurden dem Tier die Augen, das 
U nterkieferflcisch, die Genita l ien  und  
das  Rcctum entfernt I Copyright: apfu.org 

Lichter ü ber  Radnor Forest in der N acht des 1 2. März 20 10  1 Copyright:  apfu.or2 
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s i e  auc h das  G e füh l  \'O l l  d i esen beobach­
te t  L U  \\'erden .  E in  Farmer erkannte e i ne 
Re i h e  \ '011 . ,Fcnstem" ( s iehe A bb i ldung 
ro lgende Se i t e ) .  Die  L ichter cntsclm i nckn 
ort m i t ex trem hoher Gcschvv i nd igkci t , i n­
dem s ie  n�rt ikal  abheben .  

l n e inem Fa l l  \\'ar über e inem Ver::>tümm­
lungsgcbi et ein ungewöhn l iches S ummen 
i n  der L u n  zu hören , das wie ein Generator 
k lang.  Die Geräuschq uel le war n icht aus­
findig zu machen und nach e in iger Zei t  
cbbte der Ton plötz l ich ab.  Später wurde 
ein verstü mmeltes totes Schaf im Schnee 
entdeck t .  

l n  Radnorsh i rc wurden dazu in  der  Ver­
gangenheit  amcr ikan ischc Apachc- l l ub­
schrauber beobachtet ,  die o ft uns i nn ige 
F lugmanöver abso l v ierten, etwa "Aufk lä­
rung'· im Tief'f1ug über Farmen, Kre i sen 
über A realen, wo es e igent l i ch  n ichts Un­
gewöhn l iches zu sehen gibt usw. 

Wie d ie  br i t ische Bou levard-Ze i tung 
Thc Sun berichtet, zeigen die bet roffenen 
Tiere a l lesamt  ähn l iche Wunden in Form 
klei ner sauberer Löcher im Schädel ,  aus 
welchen das H irn entfernt wurde, ande­
ren Opfern w urden Augen. Ohren u nd in­
nere Organe m i t  sauberen Schn itten oder 
ihr F le isch - meist auf der l i nken Körper­
häl fte - von den Knochen en t fernt.  

Laut dem Bericht  der Sun beobachteten 
die A PF U-Forscher leuchtende L ichtku­
ge ln, welche d ie Tiere laserart ig attackier­
ten: . . Die hei diesen A11gr[ffen angewandte 
Technologie war wirklich erschreckend 
und 1Wtr ganz bestimmt nicht von dieser 
Welt · · ,  so 1 - l oyle.  " Für kurze Zeit sah das 
Ganze wie eine Schlacht aus Star Wars 
aus. 

Die A nima/ PatholngF Field Unit, die  
von Ph i l  Hoyle  gegründet wurde, nahm 
sei ne Arbei t  im J ah r  200 l auf, nachdem in 
Nordamerika e i ne Rei he von getöteten 
b lut leeren N utzt ieren,  w ie R inder, P ferde 
und Z iegen gefunden w urden . 

Douglas Spa l thoff, e in  ausgewiesener 
Experte i n  Sac hen Tierverstümmelungen ,  
schrieb m i r: . .  Ich hatte England Recher­
chen immer etwas vemachlässigt! Doch 
dieser Beric/11 zeigt teilweise ja hochin­
teressante Beobachtungen. die teilweise 
auch in anderen Ländern gemacht wur­
den !  Ich bin vorsichtig rnit der Behaup­
tung, dass hier A ußerirdische am Werke 
sind, doch zeigen alle bisherigen Unter­
suchungen , dass eindeutig aus dem Luft­
raum operierT wird. Und die Täler? Sie 
wollen sich nicht zeigen ! 

Persönlich bin ich indessen der A uf: 
fassung, dass es der gleiche Täterkreis 
ist. der ßir die A ngriffe auf Menschen 
1 9 7 7178 in Brasilien {Operation Prato) 
veranhi'Ortlicli ist. 
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l ' :w l ' '  s k t t d• o f  I IH.' m a i n  t ra fl W l' l l  i n  � h r  • p ,h i rt .  
Zeichn ung eines Fluggerätes, das e in  Zeuge gese hen hat. 

ich glaube nicht. dass es 11111 ein gehei­
mes Regierungsp/ '(�jekt geht, aber ich 1111-
tersre//e in ge1 1 •issen Kreisen eine MitH·is­
sersclu{/i iiher die Täte!: " 

Quel len :  
ww w. grcnzw i sscnschaJi -aktuc l l  
ww w.earth fi les.com 

Die Entführung eines russischen 

Gouverneu rs auf ein Rau mschiff 
Das Oberha upt der russischen Teilrepu blik Kal müc kien Kirsan l ljumschinow be­

ka nnte im ersten russischen Fernsehen, d ass er am 22 .  Apri l  20 1 0  an Bord eines 
Raumschiffes entführt worden sei und eine U nterha ltu ng mit den Besuchern gehabt 
habe. I n  der Send ung wurde er von dem Journalisten Vladimir Pozner interviewt. Mit 
freundlicher Gench,migu ng von www.exopollitik.org wird hier das I nterview wieder­
gegeben. 

Pozner: Heute bei "Posner'·, der Prä­
s ident der Republ i k  Kalmücki en und 
der P rä s i de n t  des  I n te rn a t i o na len  
Schachverbandes Kirsan l lj umsch i -
now. 

1/jumschinow: Hal lo. 
P(JZner: N un,  ich habe i n  mei nem 

Leben sehr viele Menschen getro ffen.  
Aber nie e inen, der von s ich sagte, 
dass er mit außer ird ischen Lebewe­
sen in e inem i nterp lanetaren Raum­
sch i lf war. Und es geschah, w i e  Sie 
sagten, i m  Apri l 1 997 .  I st das richt ig? 

1/jumschinow: Kleine Änderung, am 
I g .  September 1 997.  

Posner: Aber es is t  w irk I ich gesche­
hen? 

Kirsan l lj umschinow, Oberhaupt der russischen 
Tei lrepublik Kahnückien beim Interv iew 

l(jumschinow: N un, wenn ich  ehr­
l i ch  se i n  sol l :  Ja, es ist geschehen. 

Posner: Aber bitte d ie  Wahrhe i t .  
l(jumschinow: Ja, natür l ich .  Das i st e ine 

seriöse Sendung. N atürl ich ,  das war so 
w ie ich sagte. 1 998 gab ich dazu dem Sen­
der BBC melu·ere I nterv iews. 

Posner: Gab es W iederholungen? 
J(jumschinow: Nein,  es gab keine Wie­

derholungen. Aber es geschah,  und wie 
sol l  man s ich verhalten? Mögl ichst mit  
H umor. Aber andersei ts glaube ich an "es­
das", ich habe s ie  gesehen und m i t  ihnen 
kommuniziert. 
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Pnsner: Erzäh len S ie uns ein wen ig  da­
von, wie es war. 

lljumschinow: Es war ein Samstag. I m  
September L 997 wol l te ich nach Kalm i.ik­
k ien.  Am Abend kam ich nach H ause in 
meine Wohn ung, d iese befindet sich in  der 
Leont ievgasse h ier in Moskau. Am Abend 
Jas ich ein Buch,  schaute Fernsehen und 
ging zum Bett. 

Als ich fast e ingesch lafen war, fühl te 
ich,  w ie die Balkontür s ich öffnete und je­
mand rief. Ich  kam näher, und sah eine halb 
durchscheinende Röhre .  Ich ging in diese 

R ö h re h i n e i n  und sah L e u t e  i n  ge l ben 
Rauma nzügen . Ich werde ort  gefragt ,  in 
\\ 'e lchcr S p rache wir uns verständ i gten .  
Vi e l l ei cht te lepat i sch .  \vc i l  es  n i cht  genug 
Sauers to fT und L u ft gab.  S i e  gaben m i r  zu 
verstehen : " 1 - l i er e i ne k l e i ne Berührung 
und a l les  v: i rd gut ."  U nd dann gab es  e i ­
nen R undgang d u rch d i eses S c h i iT. S i e  
sagten sogar: . .  W i r  m üssen von d e m  P l a­
neten e i ne P robe nehmen· · .  Dann fragte 
ich :  , ,Warum gehen S ie n icht  zu e i ner L i ve­
Sendung im Fernsehen und sagen. dass 
S i e  hier s i nd?" . .  Reden S i e  doch mit  uns" 
S i e  sagte n :  "Wir  s i nd noch n i cht  zu e inem 
Treffen bere i t . " 

U nd dann b rachten S ie m i ch w i eder zu­
rück .  Aber ich hätte wah rsche i n l i ch  n i c h t  
an  d i ese G e s c h i c h t e  geg l a u b t ,  w e n n  es  
n icht  dre i  Zeugen gäbe. Es i s t  mein  Fah­
rer, der M i n i ster und meine A s s i sten t i n , 
d i e  am Morgen darauf  kamen. m ich aber 
nicht fanden. Al le Sachen waren am P latz, 
und die Tür zum B a l kon war o ffen .  ( Das 
war das Obergeschoss) .  Sie schauten sich 
u m  und begannen Bekannte anzurufen. Er­
gebnislos.  Dann saßen s ie  in der Küche 
und d i skut ierten wo s ie m ich finden kön­
nen, denn anrufen konnten s ie  m ic h  n icht .  
weil  a l le  Telefone und Sachen in  der Woh­
nung waren und die Tür verschlossen war. 

Und s ie  hatten ihren eigenen Schl üs­
se l .  U nd dann haben sie mich  aus dem 
Sch lafz immer in die Küche kommen 
sehen. Beieie schauten m ich erstaunt 
an, und ich sagte: "Bere i ten S ie e i n  
Omelett vor. wir  müssen schne l l  zum 
F l ughafen." Sie fragten:  "Wo warst 
du?" I ch gab zur A ntwort : "In e iner 
F l iegenden U ntertasse·' .  Sie füh l ten 
sich be leidigt und sagten: ,. Wir mei­
nen es ernst." U nd dann setzten sie 
s i ch  und begannen logi sch nachzu­
denken. Also. s ie waren eine Stunde 
in der Woh nung, in  der ich n icht  war. 
Der e i ne war im Flur, und ich  konnte 
n icht  an ihm vorbe igehen. U nd p lötz-
l ich komme ich aus dem Schlafzimmer, 
wo d ie Tür zum Balkon offen war. 

Mehrere Monate später waren s ie 
immer noch schoc kiert von d iesem Ereig­
n is .  

Na  ja,  wenn man logisch nachdenkt, ich 
war n icht  da und tauchte p lötzl i ch  w ieder 
auf. Kann man es glauben? !  

Anderse i ts ,  wen n  ich  vernünftig denke 
und darüber rede, dann weiß ich n icht ,  ob 
ich daran glaube oder n icht  glaube. 

Pozner: Tja, eine interessante Geschich­
te. 

Quelle: www.exopol i t ik.org 
PeHa 
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ORBS 

und andere L ichtphänomene 
M u lt id i mens iona le Bewusstse i nsfo rmen 

von Ed Vos 
Verlag N E U E  E R D E  Saarbrü cken 20 1 0  

Tasche n bu ch 2 1 0 Seiten I SB N  978-3-89060-55 1 -7 

Deutsche Ausgabe 

Als ich vor e in igen Jahren auf e iner Mit­
gl iederversamml ung der DEGU FO einen 
Vortrag über Orbs h ie l t ,  stieß ich selbst 
bei  e ingefleischten U fo-Anhängern a u f  
Skeps is. E ines der M i tgl ieder empfahl mir, 
meine Orb-Bi lder e inem Beru fsfotografen 
zu Beurte i lung vorzu legen - mit dem un­
ausgesprochenen Gedanken,  dass s ich  
das  Phänomen der  L ichtkuge ln von selbst 
erled igen würde. N un,  m it Ed Vos hat end­
l ich ein Profi ein B uch über Orbs heraus­
gebracht und h undertfach bestä t igt, dass 
wir es mit einer Erschei nung zu tun ha­
ben, fiir die die konventionel le  W issen­
schaft keine Erk lärung hat. Ed, mit dem ich 
befreundet b in ,  schre ibt, dass es flir ihn 
als Berufsfotograf e ine Herausforderung 
war, das Phänomen der Lichtkugeln auf  
Basis seiner Fachkenntnis zu  erklären, was 
ihm aber n icht  gelang. Natürl ich dachte er 
am Anfang, wie so v iel e  seiner Kol legen, 
sei n  He i l i n  der S taubtheorie zu fi nden . 
D ie Erklärung war i hm aber zu s impel , denn 
dann hätten d ie  Erscheinungen auc h  auf  

Nr. 65, März 20 1 0  

Niederländische Ausgabe 

seinen professionel len B i ldern auftauchen 
müssen.  Ähnl iche Aussagen l ießen s ich 
auch über d ie Regentropfentheorie sagen.  
Häufig werde i hm d ie  Frage geste l l t ,  w i e  
weit  denn Orbs ent fernt seien. H i e r  kann 
er mit i nteressanten Aufnahmen aufwar­
ten, denn et l iche B i lder zeigen O rbs, d ie  
te i lweise h inter Gegenständen stehen, d ie 
eine Entfernung von e in igen Metern ha­
ben.  Von Vorte i l  fiir Ed i st se ine Fäh igkeit ,  
Orbs auch mi t  seinen Augen wahrnehmen 
zu können.  Gegen die Staub- und Trop­
fentheorie spricht  auch die Tatsache, dass 
eine große Kugel eigent l ic h  näher am Ka­
meraobjekt i v  gestanden haben müsste .  
Das passt  n icht  zu der Beobachtung, dass 
große K ugeln transparent und l uzide, und 
kleine weiß w1d dicht wirken. 

Ein anderes A rgument, das s ich in D is­
kussionen mit  S kept i kern hält ,  das ist  
Annahme, dass die U rsache für Orbs in 
der Verbreitung der d ig i ta len Fotografie 
zu suchen i st. Ed arbei tete sowoh l mi t  ana­
logen als auch m i t  d ig i talen Kameras und 

hat m i t  be iden Orbs a u fgenommen . Dass 
s i c h  d i g i ta l e  Kamera .  besonders be i  der 
O rb- Fotogra l le  durc hgesetzt  habe n ,  hat 
se i nen G ru n d  dar i n .  dass bcl i e b i g  , · i c lc  
A u fn a h m e n  g e m a c h t  w e rd e n  k ö n n e n .  
o h ne dass Kos ten e n t s tehen .  B e i  d e r  O rb­
Fotogra fie muss man v i e l  Ausdauer m i t ­
br i ngen .  E i ne große Anza h l  der Fotos i n  
d i esem B u c h  i s t  a n a l og en ts tanden .  A uch 
hat  das  E rsc h e i nen von Orbs  n i c h ts m i t  
der Q ua l i tät  der verwendeten Kamera z u  
tun .  A ls Bcrufs totogra t ' hat tc er Zugri ffauf 
v i e le Kame ras , so auch auf e i ne Leica . und 
hat nie e i nen Untersc h ied au smachen kön­
nen .  

Ed macht  Gehe i m n i s  daraus,  dass er s ich 
mi t  esoter ischen und pa ranorma len The­
men befasst. Skept ikern mag d iese E inste l­
lung nicht ge fa l len . Aber E rl e b n isse m i t  
Lichtphänomenen, d i e  i h m  und anderen 
Fotografen w iderfahren s ind.  bestät igen 
ihm, dass man um d iese Themat i k  n icht 
herumkommt . Er  is t  der festen Ü berzeu­
gung. dass d ie L ichtkugeln s ich  denen 
otTenbaren, die an der Entwicklung i hres 
Bewusstseins arbe i ten. D u rch d i e  E rhö­
hung des e igenen Bewusstse ins  können 
w i r  in solche anderen Dimens ionen gelan­
gen, in denen sich auch Lichtkugeln ma­
n ifest ieren.  I m mer wieder stel l t  s ich die 
Frage, warum manche Menschen n ie  Orbs 
vor d ie  Kamera bekommen.  Er schreibt ,  

UFO·H'fllene • •  tnd•Ofl 
Lif'QU CMI i .  
ZIH �pr.�chliW811 Kcmmu � �tzon 
mJt c�r�t r Stri$C.hon • wot.-on 

O•• .. Go �nboU!nn .. 
Nact>r1chten Buchet Ftn>e 

Orbs, damals noch als Plasmakugeln be­
zeichnet, waren auch Topthema von H eft 
45, das in wenigen Exemplaren noch er­
hältlich ist. Das Titelbild stammt von Eds 
Freundin Nel de Boer. Wegen der auffal­
lenden Form der O bjekte hat er es auch 
als Titelbild d er hol ländischen Ausgabe 
verwendet. 
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dass man O rbs te lepa t h i sch  herbei b i l len von I \RO E ur o  moderat .  
könne . . . Die Pra x i s  hat geze igt .  dass d i e  Pctc r  H attwig 
te lepa t h i sc he Ko m m u n i kat ion  m i t  Orbs 
her vorragend fu n k t i o n i ert . "  

l n  e i nem eige nen K a p i t e l  ! �isst  d e r  A u ­
tor m i t  H orst G rü n ! C i der auch e i nen cr l�l h­
rcncn Rad i äs thes is ten zu  Wort kommen.  
der m i t  der 'vVünsc h e l ru te  und der  Lechcr­
A n t c n n e  a rb e i t e t  u n d  O rb .  u n t e rs uc h t  
hat . Dessen A ussagen gehen i n  d i e  sp i r i ­
t i s t ische R i c h t ung.  

Den A b sc h l uss des B uc hes b i ldet  e i n  
Te i l  m i t  e i ner Vielzahl v o n  O r b s  u n ter­
sc h i ed l i ch ster  Form e n .  Farben und E r­
schci nungs fonnen , von st rc i fen förm igen 
über tlächenart ige Orbs u n d  N ebeln, d ie  
n ic h t  d u rch Q ua l m  o d e r  Kondc nsfcuch­
t igkeit  erkl ärt werden können . 

Ed Vos zeigt das Phänomen in se i ner 
gesamten Bandbre i te .  Wer keinen Z ugang 
zu esoterischem G edankengut fi ndet, der 
wird Anlass zu Krit ik  ti nden .  

A n  der Aufmachung hat d e r  Ver lag n icht 
gespart. denn das gesamte Buch ist  in  Far­
be und mi t  Hochglanzpapier gedruckt . 
U nter d iesem Gesichtspunkt ist  der Preis 

Alexander Knörr: 

Ed Vos, der Autor 

U FOs 
Sie fl iegen noch i m mer! 

von H a rtwig Hausdorf 
Verlag F.A.  Herbig M ü nchen , • 1 9 , 95 

I SBN : 978-3-7766-2634-6 

In den letzten Jahren ist es leise gewor­
den um die U FO-Forschung in Deutsch­
land! 

Manche Stel len orakeln ein "Aus für dje 
deutsche U FO- Forschung" u nd weisen 
auf die massenhaften S ichtungsberichte 
h in ,  die sich später als M iniarur- Heißlu ft­
bal lOJ1e, abgekürzt als  "MH Bs''  bekannt , 
herausstellen . N icht nur die skept ischen 
U F O- F o r s c h u n g s o r g a n i s a t i o n e n i n  
Deutschland beklagen dies, nein, auch die 
eigentlich positiv dem Phänomen einge­
stel l ten Organ isationen sind von einem 
Ausbleiben bzw. einer stark reduzierten 
Menge der geme ldeten U FO-S ichtungen 
in den letzten J ahren betroffen.  

Man mag fast der Stimmungsmac he der 
S keptiker verfallen und n un das U FO-The­
ma ad acta legen, gäbe es da nicht neben 
ei ner Reihe internationaler Forscher auch 
noch H artwig Hausdorf, der uns vor Au­
gen führt, dass es wahrschei nl ich gerade 
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in Deutschland nicht so viele Meldungen 
gibt, in anderen Ländern j edoch umso 
mehr. U nd der uns ebenso wiede r in E rin­
nerung ruft, dass die Geschichte der UFO­
Forschung schon oft gen ug zeigte, dass 
das U F O- Phänomen rea l  i st und eben 
nicht a l le S icht ungen auf Bal lons und 
Lichtspiegel ungen, auf Disko-L ichter und 
optische Täusch ungen zurück zu fuhren 
sind, sondern eben die E x istenz ei ner evtl . 
au ßeri rdisc hen M acht, die uns besucht, 
in den Bereich des M öglichen rückt.  

Hausdorf führt eine Art I ndizienprozess 
im Sinne der U FO-Forsch ung, den er in  
seinem B uch darlegt. Viele, d ie s ich i n  der 
Thematik auskennen, werden aufstöhnen, 
wenn Hausdorf in seinem B uch dam i t  be­
ginnt, Sichtungen aus längst vergangc­
nen Ze iten zu zitieren, da dies schon so 
oft geschehen ist. J edoch kann man di ese 
nicht außer Acht lassen, wenn man sich 
dem Phänomen ganzheitl ich nähern möch-

1•1=te11J#(e];JIJ�I 

tc .  H a usdorf sch w ci rt \ 'On der modernen 
Forsch ung auch n u r  e i n  \\ C n ig ab .  i ndem 
er Fc ldLeic h n u ngcn und M yt hen in  da� 
Thema c i n w i r l l .  Ba ld schon bcsc h ü ft igt  er 
sich m i t  der F re i gabe \'Oll  Rcg i c ru ngsak­
tc n .  d ie u ns die le tzten Jahre al l e  pos i ti\ 
ersch ü t terten . H ausdor f  be krä ft i gt dam i t  
auch me i ne M e i n ung:  . ,  Wen n  d ie We l t re­
g ierungen zugeben, an dem Phänomen zu 
forschen,  und i h re A k ten frei geben .  dann 
i s t  das  der beste Bev.:e i s  da fü r. dass das 
U FO- Phänomen nicht  so e i n i�1Ch w egzu­
di skut ieren is t . · • U n d d e m  i s t  a u c h  so.  
Ast ron a u ten und ehemal ige Reg i e rungs­
bed i enstete b rechen vermeh rt ihr Schwei­
gen und gehen genauso wie  P o l i t i ker an 
d ie Ö ffentl ichkeit .  

H a usdorfdisk ut iert i n  seinem spannen­
den Werk auch den "neuen Wert klassi­
scher Fä l le'·  und bri ngt diese mit ncuesten 
Sicht ungsberichten aus d en letzten Jah­
ren bis hin ins J ahr 2009 i n  Verbindung. 

Auch das Thema Roswe l l  kommt zur 
Sprache - all erdings nur a m  Rande, wenn 
der Autor eine ganze Rei he vermeintl ieber 
U F O -Ab s t ü rze a u ffü h rt und k u rz be­
schre i bt. 

ln  verschiedenen Kap i teln beschäft igt 
sich Hausdorf eben so mit den phys ik al i ­
schen Wechselwirkungen, die bei Sichtun­
gen von U FOs immer wieder bemerkt \Ver­
den. Auch d ie  sch ier unmögl i chen F lug­
Leistungen der gesichteten Objekte ko m­
men z ur Sprache, ebenso w ie das m it den 
U FO-S ichtungen einhergehende Phäno­
men der Tier- und Menschenverstüm me­
lungen in Süd- und Nordameri ka sowie die 
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Berichte von Zeugen, die bei Kontak­
ten mit UFOs zu Schaden gekommen sind 
oder angeben, von Insassen dieser Fl ug­
objekte entführt worden zu sein. 

"Totgesagte leben l änger! " postul iert 
der Autor noch im Vorwort seines Buches, 
und er hat Recht !  Denn die von Hausdorf 
dargestel lte "kleine" Übersicht von Sich­
tungen und Ereignissen, die alle Seiten des 
U FO-Phänomens abdecken und sich vom 
Altertum bis in unsere heutige Zeit erstrek­
ken , bringt dem Leser nahe, dass dieses 
Phänomen UFOs und die M öglichkeit ,  
dass diese nicht von dieser Welt stammen, 
sondern von außerirdischen M ächten ge­
lenkt werden, rea l  ist und es sich nicht bei 
al len Sichtungen um erklärbare D inge am 
H i mmel handelt. Selbst wenn nur eine ein­
zige S ichtung wirklich nachweislich nicht 
von dieser Welt wäre - und es sind sehr 

Alexander Knörr: 

B ü ch e r  

viele mehr - dann wäre die UFO-Thematik 
nicht ad acta zu legen ! Entscheiden Sie  
selbst nach dem Lesen dieses spannend 
erzähl ten und aufschlussreichen Buches 
von einem der erfolgreichsten Sachbuch­
autoren des deutsch sprach igen Raumes ! 

Zum Schluss  noch e i ne p e rsön l iche 
Anmerkung :  H artwig H ausdorf hat in den 
letzten Jahren selbst von Befürwortem der 
grenzwissenschaftliehen Thematik, in der 
er sich forschend herumtreibt, oft M iss­
gunst und Vorhaltungen einstecken müs­
sen - aber mit  diesem Buch ist  er e indeu­
tig zurückgekehrt. D ieses Buch i st der 
beste "Hausdorf' seit "Satel l i ten der Göt­
ter" und "Die Weiße Pyramide" ! Und so­
mit steht die Überschrift seines Vorwortes 
nicht nur für die UFO-Forschung sondern 
auch für den umstrittenen Autoren selbst: 
"Totgesagte leben länger! "  

Alexander Knörr 

Atlantis 
Alter Mythos - Neue Beweise 

von Rola nd M .  H orn 
Aq uamarin-Verlag Grafing , • 9 ,95 

I SB N : 978-3-89427-5 1 3-6 

Was wurde nicht a l les über Atlantis ge­
schrieben ! E ine ganze B ibl iothek könnte 
man mit den Werken, die sich direkt oder 
indirekt mit dieser Legende, diesem My­
thos beschäftigen, füllen .  

Brauchen w i r  denn dann noch e i n  wei­
teres Buch, das sich mit Atlantis  beschäf­
tigt? 

Aus eigener Erfahrung kann ich diese 
Frage nur bej ahen,  denn so l ange der 
Mythos nicht geklärt i st, so l ange besteht 
auch Forschungsbedarf und Erklärungs­
bedarf. 

Immer wieder zwängt sich mir die Frage 
auf, ob allein Platon der Auslöser dieser 
Hype gewesen ist oder ob es dieses wun­
derbare und sagenhafte Reich wirklich ge­
geben hat, es v ie l leicht mehr war als nur 
eine Stadt mit  ringförm igen Gräben und 
Stadtmauern, vielmehr eine weit umspan­
nende Kultur war. 

R o l an d  M .  H orn b e s c h ä ft i gte  s i ch 
schon früher mit dem Thema Atlantis und 
auch mit einer höchst umstrittenen The­
matik, die Atlantis nicht nur streift. Edgar 
C ayce, der "schlafende Prophet", machte 
in  mehr als 700 sogenannten Readingsin 
Trance zahlreiche A ussagen über Atlan-
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t is .  H orn hat sich eingehend mit diesen 
Readings beschäftigt und zeigt wieder ein­
mal auf, dass man in der modernen For-

schung sich auch übernatürl icher Q uel­
l en bedienen kann und viel leicht sogar 
muss. Denn ein weiterer Aspekt des neue­
sten Werkes von H orn beschäftigt s ich 
mit neuesten E rgebnissen der Meeresar­
chäologie und -geologie, die im Nachhin­
e in d i e  A u s s agen Cayces  b e stät i g e n .  
Zahlreiche moderne Erkenntnisse der Na­
turwissenschaften decken sich zu fast zu 
1 00 %  mit denen des schlafenden Prophe­
ten. Das sind Fakten, die Horn in seinem 
Buch haarklein auseinandernimmt und die 
eindeutig für eine reale Exi stenz von At­
l antis sprechen. Und dieser ]nselstaat lag 
höchstwahrscheinl ich genau dort, wo ihn 
P laton auch h inversetzt hat. 

Horn beschäftigt s i ch aber auch m it 
Geb i eten d i e s e s  T h e m a s ,  d i e  augen ­
scheinl ich nich ts mit  Atlantis zu tun ha­
ben. Was haben die Pyramiden von G izeh, 
die ägyptische Sphinx, die M aya oder der 
ägyptische Tempel von Dendera mit At­
lantis zu tun? 

] eh möchte dem Autor nicht vorgrei fen 
- denn die Erkenntnisse sollen Sie als Le­
ser sich selbst sozusagen erarbeiten . Aber 
Horn bringt in bemerkenswerter Weise alte 
Überlieferungen wie z.  B. Al Mak:rit:zis "Hi­
tat" mit den Readings Edgar Cayces und 
F orschungsarbeiten moderner Ägyptolo­
gen, Geologen und H istorikern in Verbin­
dung und beweist auf seine Art, dass die­
se grundverschiedenen Wege der Erkennt­
nisgewinnung zu einer Lösung des Rät­
sels Atlantis herangezogen werden kön­
nen . 

Ob dies in einer breiten Öffentl ichkeit 
oder sogar bei den w i ssenschaftl ichen 
D i szipli nen Anerkennung findet, ist  frag­
l ich.  Denn gerade das H eranziehen der 
T ra n c e - S i t z u n g e n  E d g ar C ay c e s  i s t 
höchst umstritten, trifft aber, wie H orn in 
seinem Buch darstel l t  und ich oben schon 
e rwähnte,  durchaus d i e  A us sagen der 
modernen Forschung.  A l lein aus diesem 
Grund sol lte man das Thema i m  Auge be­
halten und noch weiter untersuchen. Viel­
leich t  eröffnen uns diese Forschungsme­
thoden nicht nur neue Erkenntnisse über 
das myth i sche Atlantis ,  sondern auch 
über neue, un kon ventione l l e  U ntersu­
ch ungsmethoden . 

Meinen Schlusssatz entnehme ich dem 
Buchrückentext von Roland Horn, dem 
meines Erachtens nichts mehr h inzuzufü­
gen ist: "Eine faszinierende und überaus 
erhel lende Studie über e ines der ä l testen 
Geheimni sse der Menschheitsgeschich-
te ! "  

Alexander Knörr 
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Tag u ngen 

Mitg l iederversammlung der DEGUFO e .V. 
am 2 .  Oktober 20 1 0 um 1 0 :00 Uhr  

rm Hotel Kauzenburg Bad Kreuznach 
Auf dem Kauzenberg 1 , 55545 Bad Kreuznach 

Tel : 0671 /38000 , Fax: 38001 24 
ln  d iesem Jahr stehen Neuwahlen an , daher bitten wir um rege Tei lnahme! Für 
das Rahmen programm (ab 1 4  U h r  fü r d i e  Öffentl i ch keit) standen bei  
Redaktionsschluss folgende Vorträge zur Verfügung : 

Ku rt Died rich : E indrücke von einer Kornkreisreise nach Eng land 201 0 

Lars A .  Fisch inger:  Objekt M - ein U FO aus der E iszeit? 
Peter Hattwig :  Das I nformationsfeld i n  außeri rd ischer Tech nolog ie ,  

Anomal isti k u nd Quantenphysi k 
Ku rt Died rich : Warum wi rd das Thema Ufos in  der Öffentl ich keit 

lächerl ich gemacht? 
Der Vorstand :  

Alexander Knörr, 1 .  Vorsitzender, Anja Vol b ,  2 .  Vorsitzende 

M itgl ied i n  der DEG U FO e.V. werden : deg ufo@al ien .de 

oder n u r  das DEGU FORU M bestel len : deg ufo@al ien .de 

Nach bestel l u ngen ei nzel ner Hefte : peter. hattwig@deg ufo.de 

Herbsttagung der FGK 
(= Forum für Grenzwissenschaften und Kornkreise) 

am 1 8 . + 1 9 . September 2009 i n  Zierenberg im Kasseler Hof 
Bereits feststehende und/oder gep lante Vorträge:  
Doug las Spalthoff: 

"
Die neuaste Entwick lung bzg l .  der Viehverstümmlungeo in  Verbindung mit 

dem U FO-Phänomen" 
Dagmar M u n d henke :  ,;Stehen die menschl ichen Energiezentren mit den Kornkreisenerg ien i n  
Resonanz?" 
Horst Grü nfelder: 

"
U nser Leben in Resonanz zum Sonnensystem - kosmische Anbindungen i m  

Wechsel von Zeit u n d  Ort" 
Kurt D iedrich : 

"
Zeichen am Himmel : Die Spi rale ü ber Tromsö, merkwürdige Rechtecke am H im­

mel (Zeittore?) , Radar-Anomalien , seltsame Wolkenformationen , Chemtrai lsr HAARP " 
Dr. Andreas Noack + Gerhard Bruder: 

"
Was bewirkt der Codex Al imentarius und g i bt es eine 

Verbindung zu den Georgia-Guidestones? " 
Kersti n  Göbel : 

"
Spuk - was wäre ein Leben ohne Phänomene?" 

Alois Haberl - Markus Schlottig - Andreas Beutel pythagoras-institut. de 
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